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Nach dem deutschen Weißbuch über die Entwaffnungssrage
wird der militärische Oberbefehl dem Reichswehrminister
übertragen.

In der italienischen Kammer wurden neuerlich Abgeordnete
der Avenlin-Oppositiorr von den Aaszisten angepöbelt.

Die von Abd el Krim angeknüpften Friedensverhandlungen
wurden abgebrochen.

.Die großdeutsc^ Nationalraksabgeordnele Frau Lmmy
Stradal ist an einer Typhuserkrankung, die sie sich bei
der Pflege ihres Sohnes zugezogen halte, gestorben.

des australischen Seemaunsstreiks rmirden ver-Die

Der Großmeister der italienischen Areimmirer hat ake Logen
für aufgelöst erklärt..

kinigllW r« Steht.
Wien, 23. November. (K.) Dem  Morgen" wird zu

dem Konflikt in Steyr aus Jndustriellenkreisen mit
geteilt: Ueber Wunsch der Betriebsräte der Arbeiter und An
gestellten der Waffenfabrik in Steyr fand am Samstag eine
Sitzung des Verwaltungsrates statt, in der mansich entschloß, mit den Vertretern der Arbeiter und Angestell
ten die Ver ha ndlungen wieder aufzunehmen.
Sie begannen gestern um 4 Uhr nachmittags in der Ge
neraldirektion der Waffenfabrik. Für die Unterneizmer war
neben Generaldirektor Garr auch Präsident Günthererschienen, für die Metallarbeiter Nationalrat Domes und
Gemeinderat Stein, für die Angestellten Seidl und
Baumgärtl. In den Verhandlungen, die volle fünf
Stunden dauerteti, wurde eine wesentliche Annähe
rung erzielt. In finanzieller Hinsicht bedeutet das Vev-
handlungsergebttis immerhin einen Ersola für die Ar
beitnehmer, die bekanntlich durch s^s Wochen von der
Arbeit ausgesperrt waren. Was die geplanten Entlas
sungen betrifft, so hat bekanntlich die Generaldirektion
schon vor längerer Zeit erklärt, daß sie die Arbeiter und An-
gestEen, die sich bei den bekannten Vorfällen nicht gegen
das Strafgesetz vergangen haben, nicht treffen wird.
Die Verhandlungen werden heute in Wien im Jndustriellen-
haufe mit den gesamten Betriebsräten der Waffenfabrik wie-
dar aufgenommen und man erwartet in beteiligten Kreisen,
daß noch heute endgültige Einigung erzieU wer
den wird. Die Vertreter der Arbeitnehmer wollen die W i e-

deraufnahmederArbeit noch von der Zustimmung
der Vertrauensmännerversammlung der Arbeiter und An
gestellten abhängig machen. Es ist die Hoffnung vorhanden,
daß Mitte dieser Woche die Arbeit wieder aufgenommen
werden' wird.

Mlkritt der Kabinettr Painleve.
Niederlage in der Kammer.

Paris, 23. November. (K.) Nachdem die Kammer
in ihrer gestrigen Nachmittagssitzung den Artikel V des
Finanzplanes über das Moratoriumfür dieFonds
der nationalen Verteidigung mit 278 gegen
275 Stimmen abgelehnt hatte, ist die Regierung
Painleve zurückgetreten. Was nach der Abstim
mung der Kammer am Vormittag, die eine knappe Mehr
heit für Painleve nur infolge der Stimmenenthaltung von
26 Kommunisten ergeben hatte, schon sicher schien, ist in der
Nachmittagssitzung Tatsache geworden, indem die Kommuni
sten gegen die Regierung stimmten. Dadurch ist die Kabi
nettskrise zur Tatsache geworden. Der erste Sturm brach
los, als in der Kammer festgestellt wurde, daß dem Artikel V
von der Regierung seit Samstag ein zweiter Zusatz zugefügt
worden war, von dem weder die Finanzkommission noch der
Vorsitzende der Kammer Kenntnis hatte. Die Regierung sah
sich nun genötigt, diesen Zusatz zurückzuziehen. Pain
leve versuchte, dazu Erklärungen abzugeben, die jedoch auf
lebhaften Widerspruch stießen. Unter solchen Um
ständen wurde zur Abstimmung geschritten, bei der P a i n-
leve neuerdings die Vertrauensfrage stellte.
Bei der Abstimmung ergab sich, daß die Regierung
mit drei Stimmen in der Minderheit war,
worauf Painleve mit seinen Minister
kollegen den Saal verließ, um seine Dernis-
sion zugeben. Bei den Radikalen und Radikalsozialisten
löste das Älstimmungsergebnis einen wütenden Tu
mult aus. Die Kammer vertagte sich sodann auf
Dienstag.

Paris. 23. November. (K.) Der Präsident der
Republik hat die Demission der Regierung angenom-
men und hat an das Kabinett die Bitte gerichtet, die laufen
den Geschäfte vorderhand weiterzuführen. Beim Verlassen
des Elysees erklärt Painleve den Journalisten, daß die Rs-
pulllik roeiter bestehen werde», es gebe genügend Leute, die
über sie wachen.

Bor der MMeAMg über
LSMM.

Der Kampf um den Locarno-Pakt, der seit Wochen
den Inhalt der deutschen Politik ausmacht, ist in das Sta
dium der Entscheidung eingetreten, uttd allem Anscheine nach
wird diese Entscheidulrg trotz der Gegnerschaft der deutsch-
nationalen Partei und der  Baterläydischen Verbände" zu
gunsten der für den 1. Dezember in London vorgesehenen
Unterzeichnung des Vertrages ausfallen. Nachdem sich schon
das Reichskabinett unter dem Vorsitze des Neichspräsidenten
Hindenburg trotz mancher Bedenken für die Genehmigung der
Abmachungen von Locarno ausgesprochen hat, hat sich nun
mehr auch der Reichsrat, also die Körperschaft, in der die
offiziellen Vertreter aller deutschen Äundesstaaten vereinigt
sind, zwar nicht einstimmig, aber doch mit großer Mehrheit
für die Annahme des Locarno-V^rtrages ausgesprochen.
Heute, Montag, beginnt der deutsche Reichstag, die letzte
und entscheidende Instanz, die Beratchrg über den Locarno-
Pakt und über den Eintritt Deutschlands in den Völkerbund,
und so wird im Laufe dieser Woche^  man erwartet für
Freitag oder Samstag die dritte Lesung der Vorläge  die
bedeutungsvolle Entscheidung über die nächste Gestaltung
des deutschen Schicksales fallen.

Die vom Reichstag zu treffende! Entscheidung ist nicht
leicht. Man darf nicht vergessen, däß die Reichsregierung
selbst wiederholt erklärt hat, die Abnahme des Locarno-
Paktes hänge wesentlich davon ab, baß die in den Privat-
verhandlungen der Delegierten vereinbarten s^enannten
 Rückwirkungen" von den Alliierten in einer Weise zum
Ausdruck gebracht würden, die das Vertrauen Deutschlands
zu dem Wohlwollen und den sreündlichen Absichten der
früheren Gegner stärken würde. Gerade darüber sind aber
in der letzten Zeit lebhafte Zweifel entstanden, wozu wesent
lich die imLerschiedlichen und recht vemchiedenartigen Aeuße
rungen der ausländischen Staatsmänner beigetragen haben.
Der englische Außenminister Ehämberlain hat die Gegen
seitigkeit des Garantiepaktes, der vom englischen Unterhause
bekanntlich schon angenommen wurde, hervorgehoben und
Locarno als einen Anfang bezeichnet.! Der belgische Außen
minister Vandervelde. der Sozialdemökrat, hat erklärt,  um
Mißverständnisse zu vermeiden", daß die Rückwirkungen erst
dann zugestanden werden könnten, wenn die Ratifizierung
vollzogen sei. Da besteht also em wesentlicher Unter
schied der Auffassungen. Jedenfalls! mußte die Erklärung
Vanderoeldes die Enttäuschung, welche die Veröffent
lichung der sogenannten Erleichterungen im Rheinlandregime
hervorrief noch vergrößern. Der Beglinn der Räumung der
Kölner Zone, die bereits im Jänner d. I. fällig war, wird
zugestanden, falls die Botschafterkonfersnz ihre Entwaffnungs-
wünsche erfüllt sieht. Die Zulassung eines deutschen Rhein-

landkomrnissärs, die Aufhebung der während des passiven
Widerstandes erlassenen Ordonnanzen, die Wiederherstellung
der Pressefreiheit und des Versammlungsrechtes im besetzten
Gebiet  das alles bedeutet letzten Endes doch erst Wieder
herstellung des vertragsmäßigen Zustandes auf Grund des
Rheinlandabkommens, das von Franzosen und Belgien» ge
brochen worden war. Angesichts des unsicheren Wechsels aus
die Zukunft, wie ihn die  Rückwirkungen" nunmehr dar
stellen, bleibt als schwache Hoffnung, daß das öffentliche Bild
der bisherigen Verhandlungen nicht ganz vollständig sei,
daß es der Energie der deutschen Regierung gelingen werde,
für diese Rückwirkungen eine konkretere Form durchzusetzen,
daß, um mit Chamberlain und Stresemann zu reden,
Locarno der Ansang eines Weges sei, und daß dieser Weg
eine bessere Fortsetzung findet, als der Anfang verheißt.

In der  Bayrischen Volkspartei-Korrespondenz", die
ebenfalls der (knttäuschung über das Ausmaß der  Rück
wirkungen" Ausdruck gibt, wird übrigens darauf hinge
wiesen, daß der Locarno-Vertrag erst mit dem Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund in Kraft tritt. Die Reichs
regierung habe es aber allein in der Hand, den Zeitpunkt
dieses Eintrittes zu wählen. Es sei wohl selbstverständlich,
 daß die Reichsregierung, solange ihr Haupt Dr. Luther
heißt und solange eine gewisse Identität der außenpolitischen
Auffassungen zwischen Reichsregierung und Reichspräsident
besteht, ihren endgültigen Eintritt in den Völkerbund von der
Klärung gewisser Fragen abhängig machen wird".

Man mag nun über die Vor- und Nachteile des
Locarno-Paktes für Deutschland welcher Meinung immer
sein  mit tiefstem Bedauern und herbster Erbitterung muß
man von den gehässigen Ausfällen eines Ludendorff gegen
den ehemaligen (Neneralfeldmarschall Hindenburg, den jetzi
gen Reichspräsidenten, Kenntnis nehmen. Die Namen dieser
beiden strahlten als ein Zweigestirn der deutschen Kriegs
führung noch in die Friedenszeit herüber, ein Glanz, der auch
durch den immer schärfer entbrennenden Streit darüber,
welcher von beiden der bedeutendere, der wirklich leitende
Stratege gewesen fei, nicht beeinträchtigt werden konnte.
Dann aber tritt Ludendorff im pvkitischen Leben in einer
Weise hervor, die seinen Feldherrnruf immer mehr beein
trächtigte. Die Rolle, die er im Hitler-Putsch spielte, gab ihn
beinahe der Lächerlichkeit preis, und wenn er jetzt die Hal
tung Hindenburgs, des vsrantwortungsreichen Reichspräsi
denten, in der Locarno-Frage vom Standpunkte des  Völki
schen Kuriers" aus kritisieren zu können glaubt, so wird
dadurch das jetzt schon ziemlich feftbegründete Urteil bestätigt,
daß Ludendorff nicht befähigt ist, in der deutschen Politik
eine Rolle zu spielen. Es ist nicht daran zu zweifeln, daß
Ludendorff und Genossen durch den gesunden Sinn des
Volkes von der weiteren Gestaltung deutschen Schicksals
ausgeschaltet werden.

Die Annahme des Locarno-Pakkes im Reichseake.
Aus Berlin wird gemeldet: Der Reichsrat hat am

Samstag den Gesetzentwurf über Locarno an-

krkMum.
Von Dr. W. S ch w e i s h e i m e r.

 Erkältung? Erkältung gibt es! nicht!"
So unglaublich es klingt, mit diösem kurzen Satz läßt

sich der Gedankengang einer bestimmten Rrchtung der Krank
heitserforschung kennzeichnen. Eine Zeit  ihre Ausläufer
reichen bis in unsere Tatze  , der das Experiment am Tier
nahezu allein den Ausjchlag für Richtigkett oder Unhalt-
barkeit einer Krankheitstheorie gab, hat von solch schwer
greifbarem Geschehen, wie dem der Erkältung, das über
kluge Auge abgewandt. Etwas, was jedermann geläufig,
was der Volksmedizin selbstverstündlich ist, muß deswegen
noch nicht wissenschasttich begründet sein. Aber nie darf man
vergesstn, daß viele Bestandteile der Volksmedizin, gewon
nen aus jahrhundertelanger UeberliefSrung, Kristallisations-
punkte des richtigen Erkennens und des wahrhaften Helfens
sind.

!

Die  Erkältung" zumal hat in den meisten Krankheits
theorien eine wesentli:^ Rolle gespielt, bis sie von einer
allzu  exakten" Forschungsrichtung vorübergehend aus ärzt
lichen Eedankengängen entfernt werden sollte. Ohne Er
folg begreiflicherweist! Heute freilich) wo Unwägbarkeiten
oder besser S'
Position, eine
im Krankheitsbegreifen einnehmen^
tungsbegriff wieder zu fernem Recht. Krankheiten lassen sich
vermeiden, wenn eine vorausgehende! Erkältungsgefahr ge
bannt wird. Andere lassen sich hintatthalten, wenn der be
ginnenden Erkältung noch rechtzeitig Ginhall geboten wird.

Was versteht man eigentlich unter Erkältung?
Voraussetzung ist jedenfalls allgemeine Abkühlung des

Körpers oder eine Abkühlung an umschriebener Stelle. Die
Erfrierung ist aus die Stelle der unmittelbaren Kälteemwir-
kung beschränkt. Für die Erkältung ist dagegen häufig eine
Fernleitung der Schädlichkeit charakteristisch. Jemand ist
durch nassen Schnee gegangen, hat dabei nasse Füße bekom
men: die Folge ist nicht eine Erfrierung der Füße, sondern
eme katarrhalische Erkrankung der Ntzse (Schnupfen) oder

n osstnen Fenster
Ti

der Luftröhre (Husten). Ein anderer hät am
des fahrenden Zuges gesessen; am izqchsten Lage hat er

einen heftiMN Kehlkopfkatarrh und spricht mit tonloser
Stimme. Mr dritte hat im heißen Saale eme Rede ge
halten. Er schwitzt und trat nur für fünf Minuten in die
kalte Winterluft hinaus: es fröstelt ihn ein wenig, und am
folgenden Abend bereits liegt er mit heftiger Akandetentzün-
dung m Bett.

Wer es gewohnt ist, auf seinen Körper zu achten,
merkt bald, daß ihm bestimmte Schädlichkeiten schaden, die
einen anderen gar nicht berühren. Hat man das einmal
gemerkt, so darf man sich nicht verleiten lassen, gegen Vor
sicht und Ueberzeugung etwas zu tun, woovn man weiß,
daß es Schaden bringt. Solcher  Leichtsinn" rächt sich
sicherlich.

Denn wie es eine chronische Anlage (Disposition) zu
Erkältungen gibt, so gibt es auch eine akute vleigerung
dieser Disposition. Die chronische Anlage vererbt sich nicht
selten in einzelnen Familien, aber umgekehrt ist wohl auch
in einer sonst widerstandsfähigen Familie ein einzelnes Mit
glied zu Erkällungen besonders disponiert. Die akute Stei
gerung der EmpfänglichkeU ist siir das Auftreten einer Er
kältung von fast gleicher Bedeutung wie die Anlage selbst.
Ist der Körper durch Ueberanftrengung oder Ueberarbei-
tung, durch eine Darmerkrankung geschwächt, dann führt
eine Erkältung leichter zu unangenehmen Folgen. Manche
Menschen erscheinen gegen Erkältung nahezn gefeit. Frith-
jof Nansen und seine Gefährten auf den Nordpolfahrten
mußten wochenlang nasse Kleider am Körper tragen, die
während der Nacht zu Eis gefroren und am Morgen wieder
auftauten. Erkrankung trat hier nicht ein. Chodounsky
untersuchte die Erkältungsfrage experimentell: Selbstversuche
mit starker Erhitzung und Abkühlrmg brachten ihm keine
Erkältung ein. Die Mehrzahl der Menschen hätte aber
zweifellos in beiden Fällen anders reagiert.

Im Verlauf einer Erkältung kommt es häufig zu einer
Infektion mit Krankheitskeimen. Sie bildet dann das
charakteristische Bild einer Erkältungskrankheit. Stets be
finden sich auf den Schleimhäuten der Nase, des Mundes
usw. Keime, die Krankheiten hervorrufen können. Für ge
wöhnlich verwehrt ilznen die gesunde Schleirnhaut das Ein-
drinEn in den Körper. Eine Erkältung setzt nun plötzlich
die Widerstandskraft der Schleimhaut herab. Der Wider
stand gegen die Krankheitskeime ist abgeschwächt, denn die



Serie 2 Linz, Dienstag Tages-Post. 24. November 1925 Nr. 268
A,? 0 lr^i m e n. Die Annahme erfolgte mit sehr großerMajorität, aber nicht einstimmig. Vor der Wstim-
mung erklärte der Vertreter von Braunschweig, das
gegenwärtig eine deutschnationale Regierung hat. daß die
oraunschweigische Regierung zwar dem Gesetzentwurf zu-stlmmen werde, aber die Rückwirkungen nichtfürausreichend halte. Insbesondere beanständete der Ver
treter von Braunschweig das Fehlen jeder Zusicherung der
Entente über die Abkürzung der Besatzungsfristen in den
noch besetzten deutschen Gebieten, und sprach die Erwartung
aus. daß in der nächsten Zeit weitere Maßnahmen der
Entente folgen werden. Der Vertreter der deutschnatio-
nalen thüringischen Regierun gerklärte gleichfalls, daß
er dem Vertrag zustimmen werde, daß aber seine Regierung
die Rückwirkungen für ungenügend halte. Der Ver
treter von Thüringen sprach die Erwartung aus. daß der
Vertrag von Locarno nur einen ersten Schritt be
deutet auf dem Wege der Beseitigung des Ver-saillerDiktats und der Wiederherstellung der Freiheit
und Gleichberechtigung des deutschen Volkes. Der Vertreter
der deutschnationalen Regierung von Mecklenburg-Schwerin erklärte, daß er gegen den Vertragstimmen werde.

Der erste Artikel des Gesetzentwurfes, der die Er
mächtigung zur Unterzeichnung des Locarno-Vertrages ent
hält. wurde dann mit 56 gegen 4 Stimmen angenum-nr e n. Dagegen stimmten die deutschnationalen Vertreter
von drei preußischen Provinzen sowie der Vertreter der
Regierung von Mecklenburg-Schwerin. Die Vertreter von
Bayern. Württemberg und Hessen-Nassau
enthielten sich der Abstimmung. Der Artikel 2. der die
Reichsregierung ermächtigt, die zum Eintritt Deutsch
lands in den Völkerbund nötigen Schritte zu tun.
wurde mit 43 gegen 5 Stimmen angenommen. Da
gegen stimmten wieder die drei deutschnationalen Vertreter
der preußischen Provinzen, ferner die Vertretung der Re
gierungen von Bayern und Mecklenburg-Schwerin. Würt
temberg und Hessen-Nassau hatten sich wieder der Abstim
mung enthalten.

Ein Antrag Bayerns zu Artikel 2. der besagt, über
den Zeitpunkt des Eintrittes in den Völker
bund beschließt der Reichstag, fand nicht die erforderliche
Unterstützung. In der Schluhabstimmung wurde dann die
gesamte Vorlage mit 46 gegen 4 Stimmen bei
.3 Stimmsnenthaltungen angenommen. Dagegen
stimmten nur die Regierung von Mecklenburg-Schwerin
sowie die erwähnten drei Vertreter preußischer Provinzen.
Der Stimme enthielten sich Bayern. Württemberg und
Hesseri-Nassau.

Ein Aufruf der deutschen Industrie.
Aus Berlin wird gemeldet: Mehr als 500 deutsche

Industrielle und Führer der Wirtschaft aus allen Teilen des
Reiches und ohne Unterschied der politischen
P a r t e: st e l l u n g veröffentlichten einen Aufruf, in
dem sie es als ihre Pflicht gegenüber dem deutschen Volke
bezeichnen, zu erklären, daß sie die Unterzeichnung des Ver
trages von Locarno als notwendig erachten.

M sszialde«olrMche Paüeisrmee.
Die ..ReichsposU' beschäftigt sich in ihrer letzten Num

mer an leitender. Stelle an der Hand von vettraulichen
Drucksachen und Schriftstücken des republikanischen Schutz
bundes. die in ihre Hände gelangt sind. mit der Organisa-

.tion dieser P a r t e i a r m e e. deren Mobilisierungsstand für
Wien und Umgebung mit 60.000 Mann angegeben wird.
Nach den im Tone eines militärischen Erlasses verfaßten ver
traulichen Richtlinien für die Kreisleiter (Divisions
kommandanten) des Schutzbundes ist die P a r t e i o r g a n!-
sation in allen Instanzen den gleichwertigen Instanzen
des Schutzbundes vorgesetzt. Es heißt dort wörtlich: ..Die
politische Leitung des republikanischen Schutzbundes über
nimmt die iozialüenrokratische Partei Oesterreichs." Die
Autorität der .Kommandogewalt ist aber insofern gewahrt,
daß ..Aktionen" von einem Schutzbundkommando nur
mit Zustimmung des übergeordneten Kommandos durch
geführt werden dürfen. Zu Kommandanten können ..nur
solche Genossen gewählt werden, die im Einvernehmen mit

Stephan Radic
der neue jugoslawische Unterrichtsminister.

der örtlichen Parteiexekutive vorgeschlagen werden". Die
Organisation der Kommandos erinnert in per
soneller Hinsicht an die Organisation der höheren Komman
dos der alten Armee. Nur die Titel sind geändert. Dies«
Aenderungen entsprechen der Absicht, den militärischen Cha
rakter der Organisation nach außen hin zu verschleiern, eine
Absicht, die auch sonst zur Geltung kommt.

Die ..Reichspost" stellt auf Grund der veröffentlichten
Dokumente fest. daß der Schutzbund auch organisations-
mählg und statutarisch die Brachialgewalt der sozialdemo
kratischen Partei darstelle, und weist auf den krassen Unter
schied zwischen der sozialdemokratischen Friedenspropaganda
und der Aufstellung einer Parteiarmee hin. Sie kündigt
weitere Veröffentlichungen über Werbung. Ausbildung, Spe-
zialtruppen des Schutzbundes usw. an und schließt: Heute
beschränken wir uns auf die Feststellung, daß die sozialdemo
kratische Parteileitung, die von anderen so pathetisch
Achtung vor den  Gejetzen der Republik" verlangt, nach den
Gesetzen der Republik eines Verbrechens schuldig ist.
Der Paragraph 34 des Wehrgesetzes lautet nämlich: Wer un
befugt eine bewaffnete Macht oder eine zur Umwandlung in
eine bewaffnete Macht geeignete Organisation aufstellt» oder
Formationen aushevt, die bewaffnet werden können, oder
eine solche Aushebung vorbereitet, wird. wenn seine Tat
nicht strenger strafbar ist. wegen Verbrechens nach den für
die unbefugte Werbung geltenden Strafbestimmungen
bestraft.

Stresemam WM die AuMe gege»
Mssoliai WEDie Samstagsitzung des deutschen Reichstages, in der

die Debatte über den deutsch-italienischen Handelsvertrag
fortgesetzt wurde, wurde durch eine Erklärung des Reichs
außenministers Dr. Strejemann eröffnet, der sich

gegen die von den Abgeordneten Dr. Hilserding und
Dr. Mayer gegen Mussolini gerichteten An
griffe wandte. Dr. Strejemann führte aus: Es ist meine
selbstverständliche Pflicht, gegen die Angriffe, namentlich
gegen die Form, in der sie erfolgt sind. hier Einspruch
zu erheben. Ebenso wie wir uns in Deutschland dagegen
verwahren würden, daß innerdeutsche Verhältnisse zum
Gegenstand der Erörterungen in ausländischen Parlamen
ten gemacht werden, so scheint es mir auch nicht angebracht,
dies unserseits zu tun. Soweit in den Reden verschiedener
Abgeordneter Fragen erörtert worden sind. die sich auf die

Schleimhaut ist sozusagen damit beschäftigt, durch geeignete
Einstellung die Erkältungsschädigung an sich auszugleichen.
Die Folge ist Eindringen der bisher unschÄlich vorhandenen
Keime. Erkrankung an der betreffenden Infektion. Jemand
erkrankt nach einer Erkältung an eüriger Mandelentzün
dung. worüber er sich sehr verwundert: denn er weiß, daß
er in den Tagen vor seiner Erkrankung nicht mit agieren
.Kranken zusammen war, durch die er hätte angesteckt
werden können. In Wirklichkeit befinden sich die Erreger
der Mandelentzündung schon lange in seinem Mund. Sie
konnten bisher nicht schaden, erst durch die Herabsetzung
der Widerstandsfähigkeit des Gewebes infolge Erkältung
konnnt es ZUM Eindringen der Erreger zum Ausbruch der
Kranl'lieü.

Man nimmt auch an. daß durch Erkältungseinfiüsse
die natürliche Jmmumtät des Körpers herabgesetzt wird.
Das besagt: die im Blut vorhandenen Stoffe, die einge-
drungene Bakteriengifte unschädlich machen, sind bei Er
kältung an Zahl vermindert, an Wirksamkeit herabgesetzt
(während sie umgekehrt bei Ueberhitzung des Körpers, im
Fieber, vermehrt und verstärkt sind. Ein erkälteter 51^örper
sucht deshalb oft unter i^üttelfrosterschemungen den für
seine Heilung günstigen Zustand des Fiebers herbeizu
führen.)

Von den Erkältungskrankheiten sind am häusigsten
Erkrankungen der oberen Luftwege und rheumatische Er
krankungen der Muskeln. Typisch für Erkältungskatarrhe
der oberen Luftwege ist oft das Fortschreiten von der Nase
in Rachen und Kehlkopf und weiter in Luftröhre und Bron
chien. Umgekehrt klingt der Katarrh wieder ab. so daß die
Nase. die zuerst betroffen war. auch am längsten erkrankt
ist (Erkültungsichnupfen). Muskelrheumatismus tritt in der
Regel an der Stelle auf. die selbst der Erkältung ausgesetzt
war: in der Schulter, an die es  hingezogen" hat, in der
Wade, die dom Strumpf entblößt war. Aehnlich ist es bei
Erkältungskrankheiten der Nerven (Ischias). Fieber spricht
für das gleichzeitige Vorhandensein einer Infektion, einer
Keimansic^lung !m Körper. Viele Infektionskrankheiten,
namenlUch Ee'lenksrheumaLismus, haben mit Erkältung be

gonnen: auch bei der Grippe ist das oft der Fall.
Zum Schutz vor Erkältung ist es wichtig, durch eine

vernunftgemäße Lebensweise die Disposition zu Erkäl-

tungen zu verringern. Hieher gehören vor allem Sport,
Aufenthalt in reiner Luft, Spaziergänge bei sonst sitzender
Lebensart. Vernünftige Abhärtung wird helfen, die in
erster Linie mit der Luft arbeitet, und von dem Gewalt
mittel des kalten Wassers nur vorsichtigen, dem Einzelfall
angepaßten Gebrauch macht. Eines der wichtichten Mittel:
Schlafen bei offenem Fenster, läßt sich von Jugend aus
durchführen. Auch bei kaltem Wetter schläft der Gewöhnte
bei offenem Fenster, natürlich wärmer zugedeckt.

Weiterhin ist es nötig, die KleiduW nicht dem
Kalender, sondern dem Wetter anzupassen. Wer im kalten
August, wen-n es auf umgebenden Höhen vielleicht geschneit
hat, in leichter, sommerlicher Kleidung einherwandelt, kann
weder dem Wetter, noch seiner  schwachen Natur" die
SchuD geben, wenn er sich erkältet, sondern nur der eigenen
Urrüberlegtheit. Manche Orte. namentlich in Gebirgsnähe.
besitzen ein rasch wechselndes Klima, das heute heiß, morgen
20 Grad kälter sein kann. Empfindliche Menschen werden
sich hier krank und unglücklich fühlen, bis sie es gelernt
haben, ihre Kleidung täglich mit dem Blick auf Wetter und
Thermometer zu regeln. Nicht  Verweichlichung" ist das,
sondern vernünftige Anpassung an die Außenwelt.

Ueberhitzung der Zimmer ist noch bedenklicher als
Unterkühlung: der unvermittelte Wechsel beim Verlassen des
Zimmers zwingt zu rascher Umstellung der Wärmeregu
lation im Körper, die nicht immer rasch genug vor sich geht.
Nasse Strümpfe sind zu weckseln. Von hier aus kommt
es besonders leicht zu Erkältungserscheinungen ni den
oberen Luftwegen oder !m Darm (Kolik). Gummischuhe er
weisen sich für empfindliche Naturen in naßkaltem Klima
als Notwendigkeit. Wer zu Mandelentzündung neigt, wird
bei drohender Erkältung durch Gurgeln oder Zergekfenlassen
geeigneter Pastillen den Mund zu desinfizieren suchen. Oft
ist es möglich, eine im Anzug befindliche Erkältung noch
zum Abbrechen zu bringen (zu kupieren). Das Beste ist da
immer eine Schwitzkur mit heißem Tee, gleichviel, welcher
Art, oder Glühwein usw. mit oder ohne Zugabe geeigneter
Medikamente (Aspirin 1.0) unter warmer Verpackung !m
Bett. Nach Beendiaung des Scl-witzens ist dabei große
Vorsicht nötig, vollkommenes Abtrocknen und Abreiben,
sonst kommt es erst recht zu neuer Erkältung.

Erfüllung der von anderen Staaten übernommenen inier-
nationalen Verpflichtungen gegenüber ihren
Minderheiten beziehen, dürfte diese Frage bei einem
eventuellen Eintritt Deutschlands in den
Völkerbund die Möglichkeit aktueller Er
örterungen geben und Sie können überzeugt sein, daß
die Reichsregierung sich der inoralischen Pflichten durchaus
bewußt ist, die chr aus dem kulturellen Zusammenhang der
deutschen Stämme in der Welt erwachsen.

Trotz dieser Erklärung des Reichsaußenministers wurde
in der heutigen Sitzung von völkischer und kommunist>jcher
Sette abermals Protest gegen das italienische Regime in Südtirol erhoben.

8i»e neue deutsche SinheVrsroM i«
Mechieu.

Wie das Präger Organ der deutschen Agrarier meldet,
werden nach Beendigung der Wahlformalitäten die soge
nannten aktlvistischen deuffchen Parteien (Bund der Land
wirte, deutsche Gewerbepartei, Christlichsoziale uiid die
Deutschen in der Slowakei) zu grundlegenden Besprechungen
zusammentreten. Es handät sich um die Bildung einer
parlamentarischen Einheitsfront, die in allen
Fragen einheitlich vorgehen soll. Dieser Block wird ver
suchen, aulh mit den übrigen Parteien der Opposition eine
engere Fühlungnahme, wenn möglich auch eine politische
Bindung, herzustellen. Dr. Wolf, der Abgeordnete der pol
nischen Minderheiten in der Tschecho-Slowakei, sowie säint-
liche ungarischen Parteien sollen bereits diesbezügliche Zu
sagen gemacht haben.

Wie es um diese sogenannte  Einheitsfront" bestellt ist,
geht schon daraus hervor, daß die DeutschnationalePartei von ihr ausgeschlossen erscheint.

kiue abrnteueklicheMelduug amPrag.
Die Präger  Narodni Listy" bringen eine Meldung

ihres Pariser Korrespondenten, derzufolge in der vergan
genen Woche die Nationalen in Deutschland zu einer revolutionären Aktion gerüstet hätten. Der Kotnman-
deur der deutschen Division beim polnischen Korridor jollte
einen Grenzzwischenfall hervorrufen und hierüber einen
derartigen Mricht erstatten, daß es den Anschein hätte, als
wäre die Grenzüberfchreitung eine gegen Polen gerichtete
Maßnahme. Man rechnete damit, daß die Erbitterung in
allen Kreisen des deutschen Volkes gegen Polen eine plötz
liche nationale Explosion hervorrufen würde. Ein gleich
zeitiger Schachzug in, Oesterreich (?) hätte gemäß der Er
wartung der Nationalisten die Aufmerksamkeit der Tsche
chen abgelenkt. Das Komplott sei durch Zufall von einem
englischen Journalisten (!) in Paris entdeckt und dadurch
verhindert worden.

An zustä-rdiger Stelle in Berlin wird die Müteilung
der  Narodni Listy" als ein lächerliches Hirngespinst bezeichnet.

Irr vermteike GerichtsvrMdrnt.
Der SenatsprSsident der Budapester königlichen Ge»

richtßtafel,.. Kylisman B.a k om.y i,.. ein..her.vorrasendes Mit
glied WAMgatzisGy) Richterstan^ um ftine Peil.sr oft i tz r ü n g angesucht. Ueber die Grunds dieses Rück-

itrittes macht  Magyarorszag" folgende' Mitteilungen:
Bakonyi^ besuchte vor einiger Zeit einen alten Freund in
Ghöngyös, der ihm zu Ehren ein Abendessen veranstaltete.
Während desselben erschienen zwei Detektivs und teilten init,
daß die Teilnehmer des Gastmahles unter dem Verdachts
stünden, Mitglieder einer ausgelösten Freimaurerloge zrl sein
und daß sie sich zu einer verbotenen sreimaure r i-
schen Zusammenkunft eingefunden hätten. Der
Gastgeber verwahrte sich gegen diese Verdächtigung. Die
Polizei leitete jedoch das Verfahren wegen Uebertretung eiii
und verurteilte den Gastgeber zu fünf Millionen
Kronen, den Senatspräsidenten Bakonyi sowie zwei
andere Teilnehmer an jener Zusammenkunft zu je zwei Mil
lionen Geldstrafe. Die Budapester Kreishauptiuannschaft
bestätigte das Urteil. Bakonyi zog daraus die Konsequenzen
und reichte sein Demissionsgesuch ein.

Ansriffe seien MmfchM PilWsK.
Mißhandlung polnischer Redakkeure durch Offiziere.

Aus Warschau wird gemeldet: Der nationaldsniokrati-
sche Sejinabgeordnete und Chefredakteur der  Warsza-
wianka" Universitätsprofessor Dr. Stanislaus Stronski,der in e'ner Reihe von Artikeln Marscholl Pilsudski heflig
angegrtfftn hatte, wurde ärn Samstag auf dem Heimwegs
von drei Offizieren, die ihn vor seiner Wolznung er
warteten, beschimpft und mißhandelt.

Aus Wilna wird gemeldet, daß dort zwanzig Offi
ziere der polnischen Legion in die Lokalitäten der Re
daktion des  W ilenski Dzie » nik" eir: dran-
gen und daselbst den Redakteur Obst aufforderten, den
Verfasser des Artikels zu nennen, in welchem das Eingreifen
PilsudskiS anläßlich der Regierungskrise abfällig besprochen
wurde. Da der Redakteur sich weigerte, dieser Buffordsrung
Folge zu leisten, stürzten sich zwei Offiziere auf ihn und
versetzten ihm mehrere Schläge. Die Rela tion
des Blartes ersuchte den Truppenkommandanten General
Pozerski um Intervention.

Mdil für die nationalen Minderhelten
in gnaoskawien.

Der neue jugoslawische Unterrichtsminister Sti^'pan
Radic gab dem Berichterstatter des  Deutschen Volks
blatt" in Neusatz Erklärungen über seine Schul plitik.Diese wird, saate Radic, hinsichtlich der naüonalen Minder
heiten vollständig den Friedensvertrügenangepaßt sein Der Unterricht muß vollständig cn!-
polit'fiert werden, das beißt, in der Schulpolitik dür
fen nur kulturelle, kftnesfalls aber politische Momente
gegenüber den nationalen Minderheiten maßgebend sein.
In der Frage der Unterrichtssprache müssen nur Mon eiüc
pädagogischer Natur vorherrschen. Es darf nicht geschehen. daß Minderheiten von so hol-er Kulturft se wie
die Deutschen und Magyaren in Juaos'ewien beim Er
lernen ihrer Muttersprache irgendeinerSchwierigkeit begegnen. In we'chem Umfangs
auch die Staatssprache gelehrt werden soll, ist teilweise eine
politische Frage, deren Lösung aber keil.e Schwierigkeiten
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biete, da Jugoslawien sowohl mit Oesterreich als auch nnt
Ungarn lm besten Einvernehmen lebt. Die kulturellen Institutionen, insbesondere die Schulen der nationalen Min
derheiten, dürfen keinesfalls unterdrückt, fondern müsien im
Gegenteil gefördert werden. Jugoflawien bezwecke
auch nicht eine Unterdrückung der Minderheiten, da es solche
Maßnahmen als der einheitlichste Nationalstadt Europas
nicht notwendig habe.

Es bleibt abzuwarten, ob die hier geäußerten schönen
Absichten Radic' ihre entsprechende Verwirklichung finden
werden. In Prag und Rom könnte man sich an dieser
Schulpolitik ein Beispiel nehmen.

Wie der  Saniere della Sera" sarziftisch
gemacht wmde.

Aus Rom wird gemeldet: Senator Albertini,der Herausgeber des  Carriere della Sera", ist nun auch vor
dem gegen ihn gerichteten faszistischen Ansturm zurück
gewichen. Da es es sich um ein Blatt handelt, das inter
nationalen Ruf besaß, mag dieser sonst für hiesige Verhält
nisse alltägliche Fall ausführlich geschildert werden. Der
 Carriere della Sera" war in eine Aktiengesellschaft ver
wandelt worden, in der neben Albertini die Gebrüder
Crespi die Aktienmehrheit besaßen. Da Albertini nicht
nachgeben wollte, setzte der Faszismus die Gebrüder Cresch
unter Druck, indem er ihnen drohte, daß der  Carriere
della Sera" einfach suspendiert, das heißt grundsätzlich
ruiniert werden würde, wenn es nicht binnen kürzester Zeit
Aelingen sollte, Albertini aus der Leitung herauszubringen.
Man versuchte es zunächst damit, Albertini der staats
feindlichen Gesinnung zu bezichtigen. Aber
man wußte, daß er es ruhig hätte auf die Entscheidung der
Gerichte ankommen lasten. Da fand man im letzten Augen
blick, daß die 1920 erfolgte Verlängerung der Aktiengesell
schaft nicht öffentlich t>ekanntgegeben worden sei und daß
hierin eine Ilnterlassung der strengen Erfüllung der Vor
schriften des Handelsgesetzbuches gelten sei. Diese Unter
lassung berechtigte aber nach dem Wortlaute des Gesetzes
die MitaMonäre, dieAuflösungderAktiengesell-
schaft zu fordern, was sich diese zu tun beeilten. Albertini
hat nun wohl eingesehen, daß ein weiterer Kamps unmöglich
und zwecklos ist, und zieht sich zurück. Sein Nachfolger wird
der bisherige Pariser Korrespondent des Blattes. Somit hat
Italien kein in ausländischem Sinne unabhängiges Blatt
mehr.

8i» euMch'sraarSMe» Srieut'
Mumme«.

Aus London wird gemeldet: Obwohl das zwischen
Chamberlain und de Jouvenel getroffene Orient-
abkommen nicht in der Form eines Vertrages oder eines
Notenwechsels schriftlich festgelegt wurde, stellt es trotzdem
ein für beide Länder verbindliches  gentleman agresmeM"
dar, das darauf abzielt, ein« englisch-französische Ein
heitsfront gegen Uebergrifse der Türkei
und des mohammedanischen Nationalismus in Kleinasien
herzustellen. In Locarno soll von deutscher ^ite erklärt
worden sem, daß man es im Interesse des Weltfriedens
sorgfältig vermeiden roerde, durch eine selbständige Orient-
polüik die friedlichen Ziele der englischen und französischen
Politck zu stören.

Sie Moffalsrage.
Eakscheidung des Haager Gerichtshofes.

Aus dem Haag wird berichtet: Der ständige Internationale Gerichtshof hat seine Entscheidung in
der Mossulfrage gefällt und die ihm vom Völkerbund-
rat vorgelegten Fragen beantwortet. Der Gerichtshof ist
der Meinung: Ostens, daß die vom Völkerbundrat auf
Grund des Artikels 3, Absatz 2, des Lausanner Vertrages
getroffene Entscheidung für beide Parteien verbindlich sei und die Grenzen zwischen der Türkei und
dem Staate Irak endgültig bestimme; zweitens, daß die
Entscheidung durch den Völkerbundrat einstimmig gefaßt werden müsse, wobei die Vertreter Englands
und der Türkei an der Abstimmung zwar teilnehmen, ihre
Stimmen aber bei der Feststellung der Stimmeneinhellig
keit nicht gezähll werden.

AllswandererlÄickfale.
Von Dr,. H. Wagner (Hamburg).

Wir bringen tnese lehrreiche Schilderung der
Folgen unüberlegten Auswanderns zur Warnung
für jene, die sich voreilig oder leichtsinnig zu solch
einem schweren Schritt entschließen. Bemerkenswert
ist, daß sich die hochverdiente evangelische Aus
wanderermission in schwereir finanziellen Nöten
befindet.

Schon seit acht Jahrzehnten besteht in Hamburg eine
evangelisch-lutherische Auswanderermission. In ihren llr-
sprüngen geht sie zurück auf den Mann, desten Lebenswsrk
in der evangelisch-lutherischen Kirche auch sonst reichste
Segensspursn hinterlassen hat, auf den Neuendettelsauer
Diakonistenvater Löhe. Sie hat nach dem Kriege wieder
erhöhte Bedeutung gewonnen. Zwar gab es auch vor dem
Kriege eine große Auswanderung. Gingen doch 1913 und
1914 IN jedem Jahre über 150.000 Auswanderer allein über
Hamburg: aber der Prozentsatz der Deutschen war gering.
Das ist nach dem Kriege anders geworden. Im großen
Auswanderungsjahr 1923 waren von 138.000 Aus
wanderern, die über Hamburg fuhren, 97.000 Reichs
deutsche. Die Zahl ist zwar im Jahre 1924 bedeutend zurück
gegangen, weil die Einwanderungs-Bestimmungcn in den
fremden Ländern schärfer geworden sind, weil die Lage in
Deutschland sich stabilisiert hat, aber wohl auch deshalb,
weil bei vielen Menschen das Geld zur Auswanderung nicht
vorhanden ist. Nur so erklärt es sich, daß im letzten Jahre
nicht einmal die amerikanische Einwanderungsquote erreicht
wurde.

Es ist die Aufgabe der Auswanderermission, allen
denen, die hinausgehen, noch ein herzliches  Behüt euch
Gottl" nachzurufen und ihnen im letzten Augenblick in
Gottesdiensten und bei der Verabschiedung im Hafen die
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Mahnung mit auf den Weg zu geben, ihrer Heimat und
ihrer Kirche die Treue zu halten.

Neben dieser seelsorgerisc^n Tätigkeit steht die Für-
soraearbeit der Auswanderermission. Hie ist gerade auf
diesem Gebiete besonders nötig. Gibt es doch immer noch
zuviel Leiste, die ohne genügende Vorbereitung und mit
großer Unbedachtsamkeit den Weg nach fernen Ländern
suchen, und viele fallen auch heute noch trotz scharfer Aus
wanderungsbestimmungen leichtfertigen Menschen zumOpfer. So kommen sie denn hier in Hamburg häufig in die
größte Not. Dieser Not im Einzelsalle zu steuern, ist unsere
Aufgabe.

Auswanderung ist immer Lebenswende. Für viele ist
es eine Schicksalsentscheidung auf Jahrzehnte hinaus, viel
leicht fürs ganze Leben, und wenn diese Entscheidung nicht
zum Guten ausfällt, was häufig genug der Fall ist, dann be
deutet der Schritt oder der Versuch zur Auswanderung oft
den Anfang des Unterganges. Bunt bewegte, ergreifende
Lebensbilder, die fast wie Romane anmuten, enthüllen sich
vor unserem Auge:

Da ist eine Frau, die mit ihrem Mann vor Jahren
aus Rußland vertrieben wurde. Der ganze Eigenbesitz ist
ihr genommen. Um Arbeit zu finden, ging der Mann vor
zwei Jahren nach Uebersee Er hat sie gefunden, hat seine
Reise verdient und auch die Reise für ssine Frau und drei
Kinder. Nun soll sie nachkommen, nstchdem sie die zwei
Jahre hier in Deutschland von Ort zu Ort gezogen ist. InHamburg muß das eine Kind wegen ägyptischer Äugen-
krankhett zurückbleiben, und sie selbst führt mst den zwei
anderen über den Ozean. Unterwegs chird sie auch krank.
Drüben nimmt man sie nicht- auf. Sie muß zurück. Sie
schreibt ihrem Mann, nachdem sie mit ihm auf demselben
Festland ist, er solle sie nicht besuchen, da der Abschied zu
schwer und dre Reise zu teuer sein wütde. So kommt sie
gebrochen nach Deutschland zurück. Wir wollen sie unter
bringen. Aber wenn wir anfangen wollen zu helfen, dann
fehlen uns die Mittel!

Oder ein M^Uer Fall: Torheit, Lebensunkenntnis
und leichtfertige Beratung haben ein sä»weres Unglück zusammengebraut. Es handelt sich um einen aus Rußland
vertriebenen, nun schon fest Wochen ar^itslosen Menschen
in Berlin. Er hat eine Braut deutscher Stammesangehörig-
keit. Sie ist noch jung, kaum 19 Jahre. Da wird ihnen voneiner privaten Behörde in Aussicht gMellt, daß sie mit
Freifahrkarten auswandern können. Er heiratet flugs aus
diese Aussicht, die man ihm bot, verkauft das Wenige, was
er hat, und kommt mit seiner jungen Frau nach Hamburg,
in der Hoffnung, sich.,hier einschiffen zu können. Als sie hier
erscheinen, sind alle Karten bereits vergeben. Geld ist nicht
da. Die einzige Möglichkeit, die bestande^n hätte, den Mann
allein auswandern zu lassen, hätte ganz sicher dazu geführt,
daß die junge Ehe in die Brüche gegangen wäre; so ungünstig lagen die Bedingungen. Web will das verant
worten? So mußten wir sie hier behalten, und wieder fePt
es an Arbeit und Unterbringungsmöglichkeit in dieser
großen Stadt, die für so unendlich Vieles Geld hat, die aber
noch kein geeignetes und brauchbares Quartier für solche
Menschen besitzt. ^

Besonderen Wert muß die Auswanderermistion
daraus legen, daß ihr möglichst viele Mitglieder der kirch
lichen Gemeinden vorher gemeldet werden, wenn sie über
Hamburg auswandern wollen. Nur in diesem Falle ist esmöglich, ihnen eine wirksame Hilfe anaedeihen zu lassen.
Die Geschäftsstelle der Äuswanderermistion (Hamburg 5,
Berliner Tor 5, Hs. 2/II) hält sich zu jeder Unterstützung,
soweit sie in ihren Kräften steht, gerb und unentgelUich
bereit.

sllNllisterialrak Dr. Pahauer Asinisterialrat Doktor
Hans Patzauer ist gestern vormittags während eines
Ausrittes infolge Herzschlages vom Pferde gestürzt und in
wenigen Minuten verschieden. Dr. Patzauer war der
Verbindungsoffizier zwischen der österreichischen Regierung
und dem Generalkommissariate des Völkerbundes und hatte
als solcher die gewiß nicht leichte Aufgabe, einerseits das
Generalkommissariat zu beraten und seme Intentionen zuunterstützen, anderseits aber das Interesse Oesterreichs zuwahren. Daß das letztere dabei häufig zu kurz kam, magbis zu einer gewissen Grenze in dem inneren Widerspruch
seiner Stellung begründet sein. Darüber hinaus gewannseine Tätigkeit manchmal auch noch eine politische Marke,
die für die Bemühungen Oesterreichs und seiner Regierung
nicht immer von Äorteil war.

sDie Diener Gemeinderätin Emmy Skradal gestorben-s
Samstag abends ist Frau Emmy Stradal gestorben. Nach
dem sie ihren an Typhus erkrankten Hohn durch Wochen
hindurch aufopferungsvoll gepflegt hatte; wurde sie, die ihr
Kind wieder gesunden sah, selbst von einer schweren .Krank
heit ergriffen, deren Verlaus seit einigeis Tagen das Mer-
schlimmste befürchten ließ. Mit Erschütterung mußten ihre
Freunde gestern abends vernehmen, Idaß dieses Mer-
schlimmste Tatsache geworden ist. In Frau Stradal ver
liert die deutschösterreichische Frauenbewegung eins Füh-
rerin. Sie war durch die Mandatsn-jederlegung Doktor
Franks zu dessen Nachfolgerin im Nationalrate ausersehen;
ihre Erkrankung hinderte sie, das GeliLnis als National-
rätin abzulegen. In der Liste der Gsoß^utschen Lolks-
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partei steht als nächster Anwärter aus das Mandat nach
Frau Stradal Inspektor der Bundesbahnen und Gewerk
schaftsführer Ferdinand Ertl.

Mordkat in einem Wiener Hoiel.I Im Hotel  Kaiserin
Elisabeth" in der Weihburggasse ereignete sich Samstag in
den ersten Nachmittagsstunden ein bluttges Drama. Ein zu
Besuch in Wien weilender ägyptischer Rechtsanwalt, der
Vertreter des Deutschen Reiches am Konsulargerichts^fe in
Alexandrien Dr. Niko Aganostopoulos wurde von
seinem Schwager Johann Katholnigg, einem Villacher,
durch zwei Schüsse ermordet. Der Täter verülite
sodann vor den Augen der Gattin des Opfers Selbstmord,
indem er sich eine Kugel in die Schläfe jagte. Auch er warsofort tot.

sNächtliche Schießerei in Eichwalde bei Derlin.1 Der-
l in, 23 November (R.-W.) In der Woldsiedlung Eichwalde
an der Görlitzer Bahn wurde ein Radfahrer von zwei an
getrunkenen Insassen eines Fuhrwerkes vom Rade gestoßen
und mißhandelt. Als der Radfahrer, der dem Fuhrwerke
gefolgt war, die Namen der Insassen des Fuhrwerkes durch
Gendarmerie feststellen lassen wollte, kam es zwischen den
Polizeibeamten und den beiden Rohlingen zu einer
Schießerei, in deren Verlauf der fünfjährigeSohn des einen Wageninsafsen, der sich gleichfalls auf
dem Wagen befand, durch einen Kopfschuß ge-
tötet wurde. Es gelang schließlich den Gendarmen und
Passanten, die angetrunkenen Insassen zu überwältigen und
zu fesseln. Der Vater, der angesichts der Leiche seines Kin
des nicht die geringste Bewegung zeigte,
wurde von der erregten Volksmenge fast gelyncht.

fTukankhamens kostbare Halle.f London, 19. No
vember. Aus Kairo wird gemeldet, daß die Mumie
Tutankhamens in ihrem goldenen Sarkophag ins Museum
nach Kairo zur Untersuchung gebracht werden soll, da die
Umhüllung der Mumie zu den wertvollsten Juwelensanun-
lungen der Welt gehören dürfte. Die Mumie ist mit nicht
weniger als 16 Schichten Juwelen inkru
stiert. Nach Carters Ansicht hat es der jahrelangen Ar
beit der ersten Juweliere und Steinschneider i)er damaligen
Welt bedurft, um diese Umhüllung herzustellen.

fEin rustischer Aürsl als Müdchenhändler.s Aus Bel
grad wird geschrieben: Vor zwei Wochen erschien in
der Familie des dortigen Bürgers Vasztics der russische
Fürst Boris Ivanov und überredete die Familie, ihm die
beiden Töchter anzuvertrauen, die zum Studium nach Paris
gesendet werden sollten. Fürst Jvanov erzählte, auch er
habe in einer Pariser Erziehungsanstalt eine Tochter, die
er gerade im Begriffe sei, zu besuchen. Die Familie ließ
sich überreden und vertraute dem fünfzigjährigen Mann die
beiden Töchter an. In Velibecskerek schloß sich der Gesell
schaft noch ein Mädchen, Bella Racsevics, an, die der Fürst
ebenfalls im Pariser Pensionat unterbringen wollte. Vor
einigen Tagen kehrte die eine Vasztics nach Hause zurück
und erzählte weinend, es sei mit dem Velikibecskereker Mäd
chen vom Fürsten an ein Bordell in Saloniki verkauft
worden und nur mit Mühe sei die Flucht gelungen, während
sich das andere Mädchen noch in Saloniki befindet. Gegen
den Fürsten Jvanov wurde ein Steckbrief erlassen und glei^
zeitig festgestellt, daß er sich schon seit längerer Zeu mit
Mädck'enhandel befasse.

fhumor in Schach.f Das überraschende Versagen des
Schachweltmeisters Capablanca auf dem großen Moskauer
Turnier, an dem auch der deutsche Exweltmeister Emanuel
Lasker teilnahm, scheint kein ausgesprochener Zufall zu sein.
Es hatte Capablanca früher einmal seinen Gegner Lasker
in seine unter dem Aequator gelegene Heimat, nach Kuba,
zum Kampf um den Lorbeer im königlichen Spiel einge
laden und dort den deutschen Meister mehr durch die tto-
pische Hitze, die ihm einen Sonnenstich beibrachte, als durch
seine überlegene Spielkunst geschlagen. Jetzt rächte sich das
Schicksal an Capablanca, der in der grimmigsten Moskauer
Kälte unter 50 Grad Celsius seine Kunstüberlegenheit über
alle Schochgrößen aufs neue beweisen sollte. Lasker be
kam diesmal keinen Sonnenstich, dafür aber scheint dem
kälteungewohnten Capablanca das Gehirn eingefroren zusein, so daß er es nur noch auf Remis brachte. Jedenfalls
wird Capablanca während seiner Anwesenheit in Rußland
nicht mehr auftauen. Lasker aber lacht sich eins.

sEine Stadt, die keine nackten Deine duldet.1 Die
große russische Tänzerin Pawlowa stand dieser Tage, als
sie mit ihrer Gesellschaft in Birmingham auftrat, vorder Fiage, ob sie die nackten Beine ihrer Tänzerinnen sorg
fältig verhüllen oder strenger Strafe durch die Stadtbehörde
gewärtig sein sollte. In Birmingham ist nämlich das Auf
treten mit nackten Beinen, ausgenommen bej  ganz Jugend
lichen", verboten, und in den letzten 14 Jahren hat
man niemals nackte Beine aus der Bühne geduldet, mochten
die Damen, die sie zeigen wollten, auch noch so schöne haben.
 Man muß schon froh sein, wenn einem in Birmingham
erlaubt wird, den Hut abzulegen", klagte eine Tänzerin
der Pawlowa. Ueberhaupt üben die Stadtväter eine sehr
sorgfältige Kontrolle aller Vergnügungslokale. Allwöchent-
lich besuchen ausgewählte Mitglieder der Polizei die Vorstellungen, und wenn ihnen irgendein Witz, eine Wendung
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oder ein Wort nicht gefällt, dann ergeht sofort an den be
treffenden Künstler eine höfliche Aufforderung, die anstößige
Vorführung zu unterlasfen oder mit dem sofortigen Verbot
seines Auftretens zu rechnen.

swie der moderne Schmuck getragen wird.s Das Arm
band, das in der letzten Zeit hauptsächlich über dem Ell
bogen am Oberarm getragen wurde, kehrt setzt wieder an
seinen natürlichen Platz am Handgelenk zurück. Aber auch
der Unterarm wird mit allerlei Spangen bedacht, und die
elegante Dame schmückt sich mit vier und mehr Armbändern,
die alle über dem Handgelenk liegen. Diese neuesten Arm
bänder haben eine Breite von 1 bis 2 Zoll und sind
flach. Sie sind mit Diamanten und anderen bunten Steinen
besetzt. Auch die Art, in der Perlenhalsbänder getragen
werden, hat sich in dieser Saison verändert. Zwei oder drei
Reihen von mäßiger Länge umrahmen den Hals. während
eine lange Kette über den Rücken bis zur Taille herunter
hängt. Die beliebtesten Perlen, die man für diese Halsbänder
verwendet, sind gegenwärtig solche mit einem mattrosa
Elanz.

Sie Umschulung der Arbevrloseu iu
Wieu.

Unter dem Vorsitz des Ministers Dr. Resch fand im
Ministerium für soziale Verwaltung eine Beratung statt,
die sich mit der Frage der Bereitstellung größerer Mittel für
die Um- und Nachschulung der Arbeitslosen befaßte. An
der Sitzung nahmen Vertreter des Hauptverbandes der
Industrie, der Gewerkschoftskommission, der Arbeiter-
kammer, der Kaufmannschaft und der Handels- und Ge
werbekammer teil. Die Wiener Industrielle Bezirkskom
mission hat die Umschulungskurse bekanntlich schon vor zwei
Jahren eingeführt und bis heute 253 Kurse durchgeführt.
Es stellte sich aber heraus, daß die für diesen Zweck zur
Verfügung stehenden 2i/^ Milliarden Kronen nicht mehr zu
reichen, und es wurde daher beschlossen, eine Ausgestaltung
der Kurse durchzuführen  insbesondere wird an eine Um
schulung der jüngeren Arbeiter auch für die Landwirtschaft
gedacht  und hiezu den Betrag von fünfMilliardenKronen aus den Kinderzuschüssen zu verwenden.

Schwere AutounsSlle.
Dischof^shofen, 21. November. Am Freitag nach

mittags ist Brauereidirektor Ferdinand Schöcke aus
Kalten Hausen auf der Straße von Außerfelden
gegen Bischofshofen schwer verunglückt. Das von ihm ge
lenkte Auto überschlug sich. Der Bierreisende Robert
Sechert, der in dem Auto saß, blieb t o t liegen, Direktor
Schöcke erlitt innere Verletzungen. Das Auto wurde stark
beschädigt. Zur kritischen Zest herrschte starker Nebel.
Direktor Schöcke fuhr daher langsam. Trotzdem kam der
Wagen auf der nebelfeuchten Straße in der Kurve, die sich

an der Unglücksstelle b^indet, ins Gleiten und stürzte, sich
überschlagend, in den Straßengraben, wo er mit abge
brochenem Steuer und anderen schweren Beschädigungen
liegen blieb. Direktor Schöcke und der Reisende Sechert
waren hinausgeschleudert worden. Sechert scheint einen
Schädelbruch erlitten zu haben. Er war sofort tot. Direktor
Schöcke war imstande, selbst mit der Bahn zurückzufahren
und befindet sich nun in häuslicher Pflege. Der verunglückte
Reisende stand seit vielen Jahren im Dienste der Brauerei
Kaltenhausen. Er war etwa 56 Jahre alt und hinterläßt eine
Witwe.

Saalfelden, 21. November. Während der Fahrt
von Weißbach gegen Saalfelden geriet am 18. d.
um 10 Uhr nachts zwischen dem Nusserngute und Reith.iusen
das vom Chauffeur Wilhelm Knirsch gelenkte Personen
auto .i^-I-625 des Kaufmannes Max Zerner aus Wien,!.,
Vorlaufstraße 3, infolge Pneumatikdefektes auf die linke
Straßenböschung und wurde über eine dort befindliche Holz
brücke geschleudert. Knirsch und der einzige Insasse des
Wagens, Leonhard Weseli, Vertreter des Kaufmannes
Zerner, stürmn aus dem Auto. Knirsch blieb unverletzt, hin
gegen erlitt Weseli eine nicht unbedenkliche Rippenverletzung.
Das Auto trug durch den Sturz beträchtliche Beschädigungen
davon.

Sas internationale Berbrrchervaar
r«rel und Humrr der Mörder über

wiesen.
Am 12. Juni l. I. wurden den Inwohners-Eheleuten

Peham in Gsehret, Gemeinde Krenglbach, 20 Kilo
gramm Selchfleisch entwendet. Durch die Erhebungen der
Gendarmerie in Puchberg bei We.-> lenkte sich der Ver
dacht auf einen gewissen Bertlein .md dessen angebliche
Gattin Katharina. Am Abend des 31. Mai 1923 kam das
flüchtige Paar zum Söldner Matthias Baumgartnerin
Müllerberg, Gemeinde Picht bei Wels, und hielt um
Nachtquartier an, das ihnen auch mit Rücksicht auf die hoch
schwangere Katharina Bertlein gewährt wurde. In dieser
Nacht hat die angebliche Gattin Bertleins entbunden. Das
Kind wurde in der Pfarrkirche in Wallern getauft, wo sich

Franz Bertlein mit einem auf diesen Namen lautenden
Trauungsschein legitimierte. Am 4. Juni 1923 verließen
die beiden wieder die Herberge bei Baumgartner.

Durct, die Tagespresse gelangte der Gendarmerie
in Puchberg zur Kenntnis, daß am 12. September in
Linz von der Polizei ein Mann verhaftet wurde, der sich
eine Anzahl Namen beigelegt und sich unter anderem auch
Franz Bertlein genannt hatte, richtig aber Karl Turek
heiße, von Beruf Schneidergehilfe, 1882 in Laakirchen in
Oberösterreich geboren und nach Alt-Klitschau in der
Tschecho-Slowakei zuständig sei. Seine angebliche Gattin
und Begleiterin sei mit der 1900 in Zstöttenau im Bezirke
Eferding geborenen und nach Michaelnbach im Bezirke
Grieskirchen zuständigen Rosa Humer ident. Die Gen
darmerieerhebungen haben den Verdacht, daß Karl Turek
und Rosa Humer, die dem Kreisgerichte Wels überstellt
wurden, bestätigt, daß sie das Kind tatsäMich, und zwar
schon am 4. Juni 1923 In einem Walde im Gemeindegebiete
Krenglbach ermordet und auch begraben haben. Das Paar
legte ein Geständnis ab. Rosa Humer hatte ihrem Kinde
den Finger solange in den Mund gesteckt, bis
das kleine Würmchen schließlich erstickte. Turek hat dann
das Kind verscharrt. Auch den Selchfleischdiebstahl bei
Peham hat das Verbrecherpoar eingestanden.
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Diensiog den -^4. Liovember. Kalholiken: Johann v. K.  Protestanien: Cmilie.  Sonnenaufgang 7 Uhr 33 Minuten.  Sonnenuntergang 4 Uhr 16 Minuien.
WittcruugSbericht des oVti,chen JusiitnteS M. Geier. Liuz.

Meereshöhe 264 Meter. Mittlerer Barometerstand 737
Linz, 23. November.

Baromeier Thermomeier <?.

2Uhr mUtags. .737 -tz. -i-S°
5 Uhr abend« . . <S6 B 2°

23. November.
8 Uhr früh . . . 734 .,-1°

Versammlungen, Konzerte usw.: 8 Uhr abends im Bildersaal
des Kaufm. Bereinshauses, Bund der Reichsdeutschen, Konsulats-
seier. - 8 Uhr abends im Ländlersaale. Verein für christliche
Volksbildung, Vortrag Prolessor Mitterdorser:  Der W-ener
Stephansdom".  b Uhr nachm., Mädchenbürgerschule l, Mozart
strabe, 0..ö. Landeslehreroerein 1867. Zweigoerein Linz, wichtige
Versammlung.

Volksküche: Geöffnet.

Maximum -s- 4°
Minimum 0«

Gedenktage.
24. November:

1632 erblickte in Amsterdam der grotze hollSnltsich« Philo
soph Baruch Spinoza das Licht der Welt, auf dessen philo
sophischen Grundmauem nahezu sämtliche späteren Philosophen
weitergebaut haben.  1801 wurde in Weimar der Dichter Lud-
wig Sechste in geboren; Bechstein widmete sich zuerst dem
Beruf eines Apotkiekers, wurde aber später Oberbibliothekar in
Meiningen und versaßt« historische Romane und Novellen. Am
verdientesten hat er sich jedoch durch die Samml^g ^utsc^r
Märchen und Sagen gemacht und lein  Deutsches Märchenbuch
findet sich auch heut« noch in seder Kinderstube.

ckw Mrv-öcrvK/rcksnr.
Linz» am 23. November 1925.

(Aurzeichauna von Lehrpersonea.) Der Blmdesmini-
st«r für Unterricht hat dem Lehrer Ernst Nadler an^r
Volksschule Herrengasse in Wels und dem Schulleiter An
ton Heider in Wchkirchen bei Lambach in Anerkennung
ihrer langjährigen ersprießlichen Tätigkeit auf dem Gebiet«
der Erziehung und des Unterrichtes den Titel Ober
le h r e r verliehen.

^ ^(Vromotiouen.) Am 29. Oktober fand.an der Wiener
Universität die Promotion des Herrn Otmar Sporn,
Sohn des Herrn Alois Sporn. Kaufmann in Mattighosen,
zum Doktor der gesamten Heilkunde statt.  An der Wiener
Universität wurde Fräulein Felizitas Mcser, Tochter des
Prokuristen Franz Moser in Salzburg, zum Doktor der
Philosophie promoviert.

^isponsioaen.) Am Samstag, 21. d. M., wurden an
der Innsbrucker Universität zu Magistern der Pharinazie
sponsiert die Herren: Robert Baur aus Innsbruck, Josef

Bodner aus Lienz (Tirol), Hermann Posch aus Ried
i. T. und Rudolf Schweinbach aus Salzburg, sowie
Fräulein Karola Himmel aus Linz und Hildegard

Kahler aus Innsbruck.
(Sllbeme Hochzeiten.) Herr Anton Daurer, Moga-

zineur der Buch- und Steindruckerei I. Wimmer, feierte
mit seiner Gattin Marie Samstag, 21. d. M., das Fest der
silbernen Hochzeit.  In K i r ch d o r s a. d. Krems jeierte

am 22. d. M. Herr Franz Dechler, Vorarbeiter in der
hiesigen Korkfabrik, mit seiner Gattin das Fest der silbernen
^°^^^roderfälle.)

Am 21. d. M. starb inLinz Herr Josef
Unterhölzer im 83. Lebensjahre. Leichenbegängnis
Dienstag, 3 Uhr, vom Friedhofe.  Ferner starben: In
Eferding am 21. d. M. Herr Edmund Maierhoser,
Privat, im Alter von 92 Jahren. Der Verstorbene war
ein fleißiger Geschäftsmann und machte die Feldzüge in den
Jahren 1859 und 1M6 mit.  In L e m b a ch am 20. d. M.
Fräulein Marie Stefka, Private, im 73. Lebensjahre.
Die Verstorbene war eine Tochter des gewesenen Steuer
einnehmers Stefka, der hier vor dem Kriege im Alter von
93 Jahren verschieden war; weiter Herr Ignaz Ecker,
Auszügler in Feichten bei Lembach, im Alter von 75 Jahren.

 In Lamprechtshausen die ehemalige Maier-
bäuerin in Hof Franziska Kücher.  In Großarl Bäcker
meister Alois Schwaiger, in St. Martin bei Hüttau die
e^malige Postwirtin Lisei Höll.  In Rattenberg
der pensionierte Oberrevident der Salzkammergul-Lokal-
bahn Hans Waldbauer.  Am 18. d. M. in B ö h l er
weck e bei Waidhofen a. d. Dbbs der Mühlen- und Säge
werksbesitzer Herr Alois Litzellachner im Alter von
72 Jahren. Der Verstorbene, welcher durch viele Jahre
Mitglied der Gemeindevertretung und Obmann des Orts-
schulrates und Ehrenbürger der Landgemeinde Waidhofen
a. d. B- war, wurde am Freitag, 20. d. M., unter überaus
zahlreicher Beteiligung der Bevölkerung zur letzten Ruhe
bestattet.  In Wien der Redakteur des  Illustrierten
Wiener Extrablatt" Siegmund Skrein im 66. Le
bensjahr«. Von 1881 bis 1889 war er Redakteur der

 Wiener Allgemeinen Zeitung" für Parlament und In
land; und seit 1889 hat er dem Redaktionsoerband des
 Extrablatt'^ ununterbrochen angehört.

(75. Geburtslag.) Oberpostmeister i. R. A. Langer
in Graz feierte seinen 75. Geburtstag. Er war 1909 bis
1918 Vorstand des Postamtes Graz 7. Als Präsident des
ehemaligen steirisch-kärntnerischen Postmeistervereines spielte
er eine führende Rolle. Der Jubilar erfreut sich bester
körperlicher und geistiger Rüstigkeit.

(Professor Dr. Paul pfurtscheller) feiert seinen 70. Ge
burtstag. In Salzburg am 20. November 1855 als
Sohn eines Postbediensteten aus Fulpmes geboren, hatte er
den harten Weg eines armen Studenten zurückzulegen, ehe
er im Jahre 1880 eine Supplentur in Wien erhielt, wo er
mit einer dreijährigen Unterbrechung bis zum Jahre 1911
tätig war. Pfurtscheller hat im Laufe eines Menschenalters
eine starke künstlerische Begabung, ein ungewöhnliches male
risches Talent in den Dienst seines Wissens gestellt. In der
Milbe, in der Stubenfliege, fand er beachtenswerte Objekte
seiner anatomischen Studien, die er mit Meisterhand im
Bilde festhielt. So entstand das große Pfurtschellersche
Tafelwerk, die Lebensleistung eines Gelehrten und Künst
lers, auf die Oesterreich mit berechtigtem Stolz blicken kann.
Diese Wandtafeln werden heute in den höheren und mittle
ren Lehranstalten aller Länder der Welt gezeigt.

(Ehrung.) Amstetten. Die Gemeindevertretung
von Markt Oed bei Amstetten hat den dort ansässigen
Bäckermeister Herrn Eduard Nefijcher d. Ae. in Aner
kennung seiner großen Verdienste um die Gemeinde ein
stimmig zu ihrem Ehrenbürger ernannt. Aus Anlaß seines
60. Geburtsfestes veranstaltete die freiwillige Ortsfeuerwehr
im Vereine mit der Gemeindevertretung einen Fackelzug.
Bürgermeister Maurermeister Franz Gruber brcichls
namens der Gemeinde die Glückwünsche dar und überreichte
dem Gefeierten das künstlerisch ausgeführte Ehrendiplom.
Feuerwehrhauptmann-Stellvertreter Walter Sturm hielt
hierauf eine Ansprache, worin er besonders die Verdienste,
die sich der Genannte, der auch Ehrenmitglied der Feuer
wehr ist, um die Wehr erworben hat, hervorhob. Der neue
Ehrenbürger war eine Reihe von Jahren Obmann des
Ortsschulrates, des Bienenzuchtveroines, Hauptmann der
freiwilligen Feuerwehr und Mitglied des Gemeinderates«

(Die Mahlen in die Kammer für Handel, Gewerbe
und Industrie.) Gestern fanden in Oberösterreich me
Wahlen in die Kammer für Handel, (Zewerbe und Industrie
statt. In Linz vollzog sich der Wahlakt im Kaufmänni
schen Dereinshause und währte von 8 bis 12 und von 2 bis
6 Uhr. Ungefähr 12 bis 15 Prozent der rund 7000 Wcrhl-
berechtigten unserer Stadt gaben ihre Stimme ab. Diese
Wahlbeteiligung darf im Hinblicke daraus, daß in jeder Sek
tion nur eine Liste aufgestellt war, Gegenkandidaien sich

nicht gemeldet hatten und die Wahl daher mehr oder min-
der nur eine Formalität darstellte, als günstig beznchnet
werden. Noch reger war nach den bisher eingelangten
Meldungen die Wahlbeteiligung auf dem flachen Lande;
dort betrug sie 25 bis 50 Prozent und in einzelnen Orten
noch darüber. Die in den drei Sektionen aufgestellten Kan
didaten, deren Namen wir bereits veröffentlicht haben, sind
somit auf fünf Jahre zu Kammermitgliedsrn gewählt.

(Vom Orksschulrale Waidhofen a. d. pbbs.) Im neu
gewählten Ortsschulrat der Stadt Waidhofen a. d. Pbbs
wurde Stadtrat Franz Kotter (großdeutsch) zum Ob-
mcmn, Franz Steininger, Weinhändler (christlich-
sozial), zum Obmann-Stellvertreter und Ignaz Infuhr
(großdeutsch) zum Schriftführer gewählt. Zum Ortsjchul-
ausseher wurde über Borschlag der Großdeutschen der Pro-
sesior an der Fachschule für das Kleineisengewerbe
Franz Schendl gewählt. Dieses Ergebnis hat sowohl iin
Kreist der Bevölkerung als auch der Lehrerschaft lebhafte
Befriedigung hervorgerufen. Der bisherige Ortsschulausseher
Herr Adam Zeitlinger hat ein« Wiederwahl wegen
hohen Alters abgelehnt. Die Leitung der Großdeutschen
Volkspartei hat Herrn Zeitlinger, der dieses Amt durch
Jahrzehnte innehatte uick) es stets mit größter Gewissen
haftigkeit ausübte, den herzlichsten Dank ausgesprochen.

(Vürgermeislerrvahl.) Waidhofen a. d. Pbbs. In
der nun vom Industriegebiete Böhlerwerke abgetrennten
Landgemeinde Waidhofen a. d. Pbbs wurde, nacbdem
sowohl Altbürgermeister Kersckbaumer als auch Herr Josef
Wechselauer in Mülilberg erklärt hatten, eine Wahl ge
sundheitshalber ablehnen zu müssen. Roman H och
st raßer, Besitzer des Hauses Rain in Konradsheim, zum
Bürgermeister, und Ingenieur Franz Kunitzer zum Vize
bürgermeister gewählt. Die beiden früher genannten 5)erren
wurden in den engeren Gemeinderat gewählt. Die dritte
Stelle wurde den Soziakdemokraten überlassen, obwohl die
selben nach dem Proporz (15 :3) keinen Anspruch darauf ge
habt hätten. Weiter hat die Gemeindevertretung den
Bürgermeister Stephan Kerschbaumer in Würdigung
der großen Berdienste, welche er sich während seiner mehr
als zehnjährigen Amtstätigkeit um das Wohl der Gemeinde
erworben hatte, einstimmig zum Ehrenbürger ernannt.

(Oberösterreichische Ferro-Detonit-Werke.) Aus Las-
berg wird uns berichtet: In dieser Woche wurden beim
Kraftwerk Lasberg die Bauarbeiten, welche zum vollkom
menen Ausbau des Werkes noch erforderlich sind, in An
griff genommen. Es soll in erster Linie das Stauwehr,
welches von dem früheren Besitzer nur provisorisch herge
stellt wurde, durch einen fachgemäßen, psrinane^iten Bau
ersetzt werden. Außerdem ist geplant, das Wasserschloß so
umzubauen, daß das Eefölle besser ausgenützt werden ''ann.

 
Wie wir hören, ist auch beabsichtig, den Bau der ver

schiedenen Leitungen noch in diesem Jahre in Angriff zu
nehmen, was gewiß von den zahlreichen Strominteressenten
bestnders begrüßt werden wird.

(Rauhe Willerung) kann Ihrer Haut nie schaden, wenn
Sie Pfeilring-Lanolincreme verwenden. 19852

(Gute Bücher als Weihnachtsgabe.) Unserer hsurigeTi
Ausgabe liegt ein Bücherprospekl des Heimatverlagss Graz,
Bürgergasse Nr. 13, bei. Die Buche- können durch jede
Buchhandlung oder direkt durch den Verlag bezogen
werden. -5728L

(Line interessante  Versteigerung".) Aus Budweis
wird uns berichtet: Kürzlich wurden in Budweis die dulno-
sen Außenstände der zugrunde gegangenen tschechischen
B ö h m e r w a l d b a n k und Handelsgesellschaft
 versteigert". Die Forderung an die Woiiner Lederfabrik
I. Miniberger und Co. per 10.206 tschechischen Kronen
kaufte Herr W. Miniberger um 10 -ichechische Kronen,
die Forderung an die Firma Bruder Wambera per
II. 375 Kronen wurde um 21 Kronen verkauft! Eine For
derung per 475 tschechischen Kronen erzielte einen Preis von
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8 Äronen. Eine Fvrdeiung an die Woliner Kalkwerke
wurde um 10 Kronen verkauft. Die Forderung an Max
Stern in Prag per 25.522 Kronen erzielte gleichfalls
ernen Preis von 10 Kronen, die Forderung an Markus
Merkfainer, Budweis, per 5204 Kronen wurde um
5 Kronen, die an den Bankbeamten Joses Chrastonsky,
Prag, per 115.260 Kronen um 86 Kronen verkauft. Die
Forderungen an Vlinna König, Sedltschan, per 43.370
Kronen, lin Karl Kolar-Petschek per 4245 und an
die Firma Cestin!, Prag, per 13.406 Kronen, wurden um
je 10 Kronen abgegeben.

tZu dem Drama bei Munih) wird uns aus Bud
weis noch folgendes berichtet: Der 19jährige Wenzel
Tupy, ein Sohn des Landwirtes Karl Tupy, des bekann
ten Parteiführers der Slgrarpartei, ging mit seinem Cousin
Franz Kral am Wahltage mit mehreren anderen Jägern
aus die Jagd. Sie gingen gerade an einem schmalen Wiesen-
rain dicht hintereinander, da entlud sich das Gewehr des
Kral durch einen unglücklichen Zufall und traf den vor ihm
gehenden Tupy in den Kops. Der Bedauerswerte brach so-
ori zujaininen. Die drei Jäger, die mitgingen, erschraken
o sehr, daß sie wegzulaufen begannen. Kral bückte sich zu

Tupy nieder und wollte ihm Hilfe leisten. Als er aber sah,
daß dies vergeblich sei. rief er verzweifelt aus: .Wenn Wen
zel tot ist, so will auch iih nicht leben" und er feuerte den
ziveiten Laus seines Gewehres gegen sich selbst ab. Die beiden
hallen sich nämlich geradezu brüderlich geliebt. Kral traf sich

aber nur in den linken Arm; er lies gegen das nahe Bahn-
gleis und lud gleichzeitig noch einmal das Gewehr. Plötzlich
fiel wieder ein Schuß und Kral stürzte, diesmal in die Brust
aetrossen, zu Boden. Die drei Jäger hatten inzwischen einen
Wagen geholt, der die beiden Unglücksschützen zu den ver
zweifelnden Eltern brachte. Der raslh herbeigeholte Arzt
fand Tupy in Agonie, den noch bei Bewußtsein befindlichen
Kral, der fortwährend um seinen Freund jammerte, brachte
das Sanitätsauto in das Budweiser Krankenhaus. Es besteht
wenig Hossnung, ihn am Leben zu erhalten. Tupy verschied
noch am selben Tage. Der Vorfall ist um so tragischer, als
beide brave Burjitzen. dieeinzigen Söhne und Hoffnung
ihrer alten Eltern waren.

(Der Mord in Graz aufgeklärt.) Die Kaffeeschenkerin
Mathilde Reich, die, wie schon berichtet, in Haft genommen
werden mußte, wurde neuerlich von dem die Erhebungen
führenden Polizeikommissär einem eingehenden Verl)ör
unterzogen, in dessen Verlauf sie schließlich gestand, daß sie
den todbringenden Stich geführt habe. Der' er
mordete Viehhändler Fuchs habe die Spitze eines Dolches in
der Herzgegend angesetzt und zunächst selbst nur leicht
darauf geklopft, dann iknmer stärker. Schließlich habe er sie
gebeten, sie möge weiterklopfen. Fuchs sei in sie gedrungen,
die Schläge auf den Dolch heftiger zu machen, und so habe
sie, ohne es zu woyen, ihm den Dolch ins Herz gestoßen.
Nach diesem Geständnis brach Frau Reich in heftiges
Schluch'en aus und war nicht mehr vernehinungsfähig.

(Der Portier vom Westbahnhof abgängig.) Seit dem
3. d. M. ist der 32jährige Portier des Wiener Westbahn
hofes Johann Mühlberger abgängig. Mühlbsrger hat
sich am 3. d. aus seiner Wohnung mit der Mitteilung ent
fernt, er jähre nach Krems, um seiiren Kindern, die dort
wol)nen, eine Säiullajche, einen Federkasten und eine ge
strickte Mütze zu bringen. Er ist aber von der Fahrt nicht
mehr zurückgekehrt. Er ist, wie erhoben wurde, nicht in
Krems gewesen und hat die Eltern seiner Frau. die dort
wohnen und bei denen die Enkelkinder sind, nicht aufge
sucht. Auch aus seinem Dienstort im Westbahnhos ist er seit-
her nicht erschienen. Ain 17. d. überbra<hte ein anderer
Eisenbahner der Frau des Vermißten die Ausweiskarte des
Mülstbeiger. eine Phot^raphie des vermißten Portiers und
einen Wegweiser von Wien. Er teilte der ^au mit, daß
ihm die Sachen eine Zeitungsfrau mit der Weisung über
geben habe, sie der Frau L.ühlberger auszusolgen; sie habe
die Sachen gesunden. Nun sucht man die Zeitungsfrau, um
von ihr zu erfahren, wo sie die Gegenstände gesunden hat.
Mühlberger hat einige Tage vor seinem Verschwinden zu
seiner Gattin gesagt, sie werde bald Witwe werden. Mühl
berger ist zu Iochung in der Wachau geboren, inittelgroß,
Hai rundes Gesicht, breite Stirne, schwarzes Haar, englisch
gestutzten Bart. braune Augen und gute Zähne. An der
linken Hand fehlen ihm vier Finger bis zum zweiten Glied.
Bei seinem Verschwinden triig er Eisenbahnerunisorm, kurzen
schwar-en Ueberrock und Eisenbahnerkappe.

(Ein angeblicher ^ ^ Der 1898 in

Freistadt geborene, yeimatslose angebliche Bibelforscher
Johann Harasek wurde am 18. d. M. von der Gendar
merie Weitersselden wegen Störung der öfsentlichen
Ruhe und Ordnung, ferner wegen Religionsjtör»ng verhaftet
und dem Bezirksgerichte Unterweißenbach eingeliefert. Der
Berhastete hat die dortige Bevölkerung durch Hetzreden
gegen die Kirche und die gegenwärtige Staatsverwaltung
aufzureizen versucht. Außerdem dat Harasek verich-edene
Bücher und Schriften wie: v." .L..,,,-
l! h!... .. «.r da/. L ^ .r

lu c ^ i 4 : : : -"l 4 i r.»
t'- ^ D'" P !li> i j-. L.) ! r  L vtk w.. 'bl-.i

' usw. von Haus zu Haus verbreitet. In
seinem Besitze wurden noch 87 Stück derartiger Schriften
vorgefunden^ die konfisziert und dein Gerichte übergeben
wurden. Harasek wurde auch wegen Uebertretung des Preß-
gesetzes zur Anzeige gebracht.

kAus dem Amtsblatt der o.-S. candesreqterung. .Esolge 47.s
Die Geiverbetreibenden rverden davor a«>»arnt. mit dein ^Fra^-
tenkoniroll- und Auskunftsbureau, Nürnberg (Karl Maus!«) ,

Verlräli« ob!,uläiließen da diel« Firma in ldesterreich kein« Kon-
zession b«slt,t.  Die Werbungen für das Bunde r-

heer sind ausgelchrkeben.  Das Marktamt in Linz gestattet den
Berkous von W a l d b a u m ä st e n nur bei Borweisung einer
schriftlichen Bestaügunq des Waldbesihers über den rechtmahlgen
Erwerb der Aeste.  In den Bestimmungen über die Einsul)r von
Nutz. und .'luchtvied noch Bayern sind Aenderungen ein

getreten  Die Lleserunq von Unisormstossen und Knöpfen sur
die Gendarmerie wird im l)ssertmege ausgeschrieben.  Die Ge-
meindevorst>el)lfn(r 5)ochbury'Ach schEbt di« Stell« emes
DemeindelckretSrs aus.  In einem ausführlichen Artrkel werden
die neuen Dorlchristen sür dos V« r w a l t u n g s v e c-

fahren, d!« mit 1. Länner 1926 in Kraft treten, er^utert.
«Der amtlich- Ti-.seuch-nauswels) über die erste November

hälfte weist in den Gemeinden Aspach. Taufkirchen und Engerwitz-
dors je l. !n Pasching 4 und in Gallnsukirchen 5 von der Maul-
und Klauenseuche betrossene Gsliöfte aus. Ein in einer
Wirtschaft der Gsineind- Schnichen vorgekominener rMll von
Milzbrand kann als erlaschen betrachtet werden, ebenso ein
Fall von Rauschbrond in der Gemeinde Vichi In der Ge-
meinde Kenmten, Bezirk Linz-Land,, grassiert in einem Hofe die

BserderSude. Als von, Rotlairs der Schweine in

der erwähnten Berichts Periode betroffen gewesene Anwesen
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Ä»ze Lrauerfeßer für sANanfreS v. 2»tiH«yofen.
Unter ungeheurer Anteilnahme Üer Berliner Bevölke

rung und im Beisein des Reichspräsidenten v. Hindenourg
und des Reichskanzlers Dr. Luther sowie vieler prominenter
Persönliitzkeiien des össenllichen Lebens fand in der Gnaden-
kirche die Trausrseier sür den gefallenen Flieger-Heiden
Rittmeister von Rich'.hosen statt. Der Sarg. aus dem die
Tschapka und das Ordenskisjen mit dern Pour le merite

werden 7, in verschiedenen Gemeinden gelegene Gehösle ausge-
wieseii. Bon dieser Seuche sind noch betrosse» je eiiie Wirlscha,l
!» den Gemeinden Aspach. Mottlgliojen, Levpold>chlog.»MotzeIs-
dorf, Reinbäch. Ohlsdors, Gospol!sl)ojen. Drain, Weibeilt. Elgen-
dorf. Grein. Hofstetten, Kreuzen. Müterkirchen, Perg. Si. Georgen
ai» Wald, Waldhausen. Hohenzell, Lagibrechten, Lohusburg,
Mehrnbach, Lausa, Alberndors. Waldiiig,
Timelkain. ferner je zwei Wirlschaslen in
heiin uirü Taisklrchen.

Aurach. Oilnong und
den Geineinden Stro-

VSSI^rit » »tik

(Theaterabende des Sängerbundes Lbelsberg-Klelnmdnchen.)
Der Sängerbund E b e I s b e r g-K i ei n m ü n ch e n Hai sich

während seines 30jährigcn Bestandes os! und ofl in den Dienst
froher Geselligkeit gestellt und veraujialtete Thcaierabende. deren
Reiiterirägnljie sehr häufig ivohliäligen .^lyecken zugeführt wurd^.
So veranstatteie nun der Sängerbund auch in der letzien Woche
wieder solche Theaterabende, die sich ein^s ausgezeichneten Le-
suche- -rsreuten. Mit der Aussührung des bekaimlen Lolksstückes
 Ein Regimenlsarzt" hat der Sängerbund^einen glücklichen Grisj
getan, und die nach Hunderten zählenden Thcaiergäste bekundeten
durch stürmischen Lcisall ihre Zustimmung zu diesem prächtigen
Volksstück und zu der vorzüglichen Durchführung. Auch die
szenische Aufmachung gelang trotz der räumlich sehr beg^ren^e»
Bühne, wohl ein Verdienst des Herrn Grübler. Alle 24 Mil-
wirkenden spielten mi! Hingabe und Bersfändnis, so insbesondere
Herr F e r s ch i. der die ungcmein schmlerige Rolle des Rcgiments-
arzles inne hatte, seine elegante Parlnetin, Frau P s e! l. ihin
ebenbürtig in Wort und Dafstellung: ungechcin ichmpathisch stellleii
das Elternpaar Troß Herr Hllttner senl und Frau Fall! dar;
nicht inlndere Anerkennung fanden die Herhen F a l l i. S l e i n i n-

g« r und Krell. Jubelnde Zusliinmung !fand Hein: Schnabel,
der mil seinem sonnigen Humor jedesmal bei seinem Erscheinen
stürmische Heiterkeit erregte. Er erzielte Lächsalven. Aber auch die
Darsteller der Nebenrollen waren voll uyd ganz am Platze, so

die liebreizenden Fräulein Zauner und Wolf, die zum vollen
Erfolge beitrugen, die Herren Ainon und Strahglchwandt-
ner als würdige Gcmeindeväler. die üützerst gelungenen Dors-
burschen, dargcstell! von den Herren Bräinbauer, Hüttner
junior Mayer und S e l l n e r. ebensol hicllen sich die Herren

Pfeil und Zaun er wacker. Und selbst die jugen>'liche Stern-
trägerin Fr. Schmidbauer holte sich gewaltigen Applaus sür
ihr liebes Spiel. So baten diese Theaterabende ivahren^ Genuß.
Bedankt sei auch die Orchestervereinigung Ebelsberg. die in ge
wohnt vorzüglicher Weise durch chre Zwischenaktmusik die richtige
Stimmung schuf.

uuil LobniivoU-Ll'tormkossn -u
OI^i

prom-vsä« Xr. 8. WIsAf'I
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lAwalprsissv bei

ftromeniiä« k4r. 8.

(Skempelbehandlung der kosseblock^. cieserschelne und Ge
genscheine) Um Deanständungen und empfindliche Eebuhre,,-
steigerungen zu vermeiden, werden die Handels- und Gewerbetrei
benden darailf aufmelksam gemacht, daß die im Handels- und
Gewerbebetriebe ousgestelllcn Kassebloüs und Lieferscheine, wenn
dieselben nebst der Firmabezeichnung des Liefernden Angaben
über Menge und Preis der gelieferten (verkauften) Ware ent
halten, sich als kaufmännische Rechnungen darstellen und mit dem
Nechnungsstemp-l zu versehen sind. Eftolg^ die Lieferung der Ware
!m Transportwege, so unterliegt der zunt Lieferschein ausgestellte
Gegenschein, wenn dieser mit der Einxsangsbestütigung des ge-
werbemäßigen Frachtführers (Boten) Uk^r die Ucbernahine der
Ware zur Beförderung versehen ist, als Frachturkunde der festen
Stcmpelgebühr von 2 ßs. Die Stempelmorke ist ouk dem Eegen-

ütmvtanosTextes dei Cmpsangs-
überschrelben-
Herr Konras Ä o n d-

schein aufzukleben und mit einer Zeile de
bestätigung des Fiachtsührers (Boten) zu

sLin >:eues Kaffeehaus in Linz.) -
gras Easetier in Linz Eoetl^estraße 35.! ersucht »ns, mitzuteilen,
daß das Gerücht, er hab« der Handels, und Gewerbebank einen
Pachischilüng von 2000 Schilling angcbchen, aus der Luft ge-
grillen ist. ! 2Ü23L

ruhten, war eskortiert von acht Rittern des Ordens Pour
le merite. Die Kranzspenden zählten nach vielen Hunderten;
auch die englischen und amerikanischen Flieger ließen einen
riesigen Lorbeerkranz niederlegen. Unser Bild zeigt den
von Kränzen eingebetteten Sarg, der vor dem Altar der
Kirche Aufstellung gefunden hat.

lVtückNche Zukuns« und sorgensreie, Dasein) erzielen Sl«
durch Hugo Horwiß L Eo., Wien. I.. Franz Zosesska! 65, indem
5!e den Haupttresser von 7)4 Milliarden Kronen  Millchnea
Lchillinq gewinnen. Uel>er 106.0V0 Millionen Kronen werden ver
lost. Bestellen Sie noch heute mit beiliegender Bestellkarte oder
per Vostkarle! Ihr Glück ist bald gemacht. ^/r-Los kostet 32 Schil-
llng. 14 16. 1t S und 1i> 4 Schilling. 51678

(Bojen-Stüberl) täglich A b e n d k o n z ert.
^

2013L
(Lalzburger Auskunstsbuch.) Die Bundes-Pollzeidirektion

Salzburg Hai sich der ebenso mühevollen als dankenswerten Auf
gabe unterzogen, im Verlage Eduard Höllrigi (Salzburg) ein
Auskunflsbuch herauszugeben. Das handliche Büchlein enbäit An
gaben über alles, dessen ein Besucher der wundervollen Stadt be
darf: Behörden. Rettungsstellen, Apotheken.^ Aerzte. Ausslugsorte,
Aussichtspunkte, Autogaragen und -Werkstätten, Autotaxi-Stand-
plätze, Konsularvertretungen, Autokennzeichen, Banken. Bibliolhe-
ken, Polizeibehörden, Denkmäler, Dienstmänner-Tarife und -Stand
plätze. Fahr- und Gehordnung, Gemäldegalerien. Kraftrvagen-
linien, Ladenschlußbestimmungen, öffentliche Anlagen, Postämter,
Sehenswürdigkeiten. Theater, Sonntagsruhe-Bestimmlingen. wich
tige Telephonnummern, Verkehrsmittelverzeichnis. Dies nur ein
oberflächlicher Auszug aus dein reichen Inhalte, der sür die Un-
entbehilichkeii des Büchleins genug besagt.

(Schlecht belohnte Samariterdlenste.) Im Gasthause auf der
Haltestelle in Ostering unterhielten sich nebst anderen Gästen
dieser Tage der Schmiedmeister Andreas Waldhauser aus
Axberg, Gemeinde Kirchberg, und die Knechte Ferdinand Ober-
tz a m m e r und Franz M ! t >

e r m a y r aus Ostering. Waldhauser.
der schon ein erkleckliches Quantum hinter die Binde geschütter
hatte, wurde seiner Betrunkenheit wegen von den anwesenden
Gästen geneckt, ohne daß es aber deshalb zu einer ernstlichen
Streiterei gekommen wäre. Als die Genannten um Mitternacht
gemeinsam den 5)elmweg antraten, mußten Oberdammer und Mit-
termayr Waldhauser schon führen, weil er nicht »,iehr recht tzehen
konnte. Plötzlich aber verspürte Oberdammer an seiner linken
Hand, daß er von Waldhauser mit einem Messer verletzt wor
den war. Erbost, daß Waldhauser den Führerdienst mit solcher
Münze belohne, schlugen Oberdammer und Mittermayr ihren be-
zechten Schützling mit der Faust zu Beben und mißhandelten ihn,
so daß er mehrfache Verletzungen erlitt. Oberdammer, bereits ver-
bunden, stürzte sich In seinem Zorn über das geschilderte Verhallen
Waldhausers nochmals aus diesen und schlug ihn neuerdings.
Schließlich geleiteten die Brüder Höbt Waldhauser in seine Woh.
nung nach Axberg. Mit dem Vorfalle wird sich das Gericht noch
beschäftigen.

(Ein praktischss Gedenkblakt für schsidenl« Minister)  .Kops jeweils einzukleben  legt C. Schilling in der neuesten
Nummer des  S i m p l! z! s s! m u s" zur Bereicherung der Ge
brauchsgraphik vor. Th. Th. Heine zeichnet die niit ungedeckten
Wechseln eingeschneite Fabrik. Arnold bringt Berliner Literaten,
Fehr eine elegante Diva und Thöny den prominenten Mimen.
Den einzigen Unbeteiligten am Dolchstoßprozetz aber führt Schulz
vor: Den Feldgrauen, der nichts zu sagen hat.

(Der moderne TanH in seinen verschiedenen Abarten ist der
Borwurf eines grvßen Bildertableaus in der neuesten Nummer
der  Wiener Bilder", das neben reichem Büderschmuck und
textlichem Inhalt ein großes  Weihnachts-Prelsrätsel" enthält, das
mit sechs wertvollen Preisen ausgestattet ist. In der nächsten Num
mer beginnt der neue Sensationsroman  Das Blut" aus der Feder
des berühmten deutschen Romanciers Georg Freiherr von
Ompleba, welcher sicher tautende Leser entzücken und dem Blutte
zahlreiche neue Freunde zuführen wird. Die  Wiener Bilder" sind
im Hauptverlag, Wien. IN., Rüdenaasse N, sowie auch in jeder
Trafik und in allen Zeitungsverschleißen erhältlich.

(Enkhastet.) Die wegen Verdachtes der Brandlegung am
Auergute in Pssendoif, Gemeinde Weibern. Verhafteten, der Ver
sicherungsagent Stephan Gasparek und Antonie Hamed In
ge r, wurden am 18. d. M. enthaftet und die Untersuchung gegen
sie eingestellt.

(Exzedenten.) Der Hofberg 4 wohnhafte Fensterputzer Josef
Vaumann verursachte am 19 d. M. abends In seiner Wohnung
einen Aergernis erregenden Exzeß und mißhandelte leine Tochter.

 Der 1901 geborene, nach Osieriniething zuständige Metzger
gehilfe Friedrich Fimberger will. weil ihm Linz angeblich ein
zu leichter Boden ist, mit Gewalt die polizeiliche Abschaffung er-
zwingen. Deshalb provozierte er wiederholt Lokalexzesse, so wieder
einen am 21. d. M. im Gasthause  zur Sladt Negensburg"; er
mutzte in Haft genommen werden.  Der Spengler Franz Riede
und der Hilfsarbeiter Josef Jungwald wurden am 21. d. M.
wegen Exzesses und Nichifolgeleistung im städtischen Asyl für Ob
dachlose in Haft genommen. Nachts zum 22. d. M. um 3 Uhr früh
verursachte die 1899 geborene, nach Linz zuständige Anna Reder
durch Trunkenheit vormittags Aussehen, so daß ihre Hastnahme
ersolgle.
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llNon einem Eisenbahnwaggon gestürzi.) Mr berichteten
oag der Obsrbauarbeiter Johann Kurzmaier ausWlnklmg, Gemeinde Edt, am 19. d. M. am Bahnhöfe in Lam-buch von einem leeren Waggon, auf desfen nicht eingehakte Bordwand er sich gefetzt hatte, während des Verschubes heruntergefallen und sich glücklicherweise nur leicht verletzt hat. Wie unszu diefein Unfälle heute aus Lambach geineldet wird, hat es Kurz-

maier nur seiner Geistesgegenwart zu verdanken, daß er nicht
überfahren wurde und somit einem schweren Unfälle, wenn nicht
gar dem Tode entgangen ist. Kurzmaier, der nämlich beim Sturze
vom Waggon zwischen das Gleis zu liegen kam, hatte die Geistes-
gegenwart, sich flach auf die Erde zu legen, so daß die Wagen überihn hinwegrollten und er dadurch dem Ueberfahrenwerden entging.Fremdes Verschulden liegt nicht vor.

sEine Mldcrerjagd.) Waid Hosen an der Ybbs. In denWäldern des unteren Ybbstales trieb in der letzten Zeit ein ge-wregter Wilderer sein Unwesen und es gelang trotz der eifrigsten
Streisungen des Forstpersonales und der Gendarmeriepatrouillen
Nicht, des unheimlichen schwarzen Gesellen habhaft zu werden.Kaum tauchte er an einer Stelle auf, als er ebenso schnell wiegeheiinnisvoll wieder verschwand, um später an einem anderensein dunkles Handwerk fortzusetzen. Endlich, als er am15. d M. wieder einen zweitägigen Raubzug durch die Forstreviere
Dräsche, Davi^ Seeburg und Rothschild unternommen hatte, ereilte ihn sein Schicksal. Eben, als der Wilderer in unmittelbarer
Nähe des Schlosses Hohen! ehen in ein Rudel Gemsen seinBlei hineinbrannte, gelang es den Gendarmen des Postens Oppo-
Nitz, unter Mitwirkung der Forstangestellten Habeller, Cbl undFörster, den Burschen zu stellen und hinter Schloß und Riegel zusetzen. Der Verhaftete entpuppte sich als ein bereits wegen Wilderns
mit 6 Monaten schwerem Kerker vorbestrafter 22jährig«r Burs,^
aus Gresten, der mit einem modernen Schönauer Repetierstutzen
sowie einem Hirschfänger ausgerüstet war. Mit welcher Ler-wegenheit er sein Handwerk betrieb, geht auch aus der fast fünf-
stundi^n Verfolgung hervor, bei welcher er geradezu halsbreche
rische Wege nahm und ohne sich zu verletzen über eine 30 Meterhohe Felswand, der sogenannten Wetterkogelmauer, sprang, umseinen Verfolgern zu entkommen; trotzdem konnte er eingeholt unddem Bezirksgerichte Waidhosen a. d. Ybbs eingeliefert werden.

(Drei Fliegen auf einen Schlag.) V ö ckl abr uck. 22. No-
vember. Am 21. d. M. wurden vom Gendarmerieposten Vöckla-
bmck der am 10. Dezember 1898 geborene, nach Bad Jschl zu-stairdige Hilfsarbeiter Vinzenz Berger. der vom Gendarmerie-
Posten Ebeniee wegen Verdachtes des Fahrraddiebstahles gesucht

E 12. März 1906 geborene, nach Hochwolkersdorf,
Nlederosterreich, zuständige Hilfsarbeiter Rudolf Weber sowie

^096 geborene, ebenfalls nach Hochwolkersdorf zuständige Installateur Alois Mach verhaftet und dem Bezirksgericht
Vocklabruck xingeliefert. Die zwei letzteren reisten auf Kosten ihrerHelmatsgemeinde in Oberösterreich herum. Die Geineindevorste-
hung Hochwolkersdorf war aber damit nicht ganz einverstanden.

(Line Entwichene ausgeforscht.) Die am 27. Oktober l. I.
aus der Schutzanstalt  zum guten Hirten" in Baumgartenberg lm Bezirke Perg als Anstaitspflegling entwichene 17jährige
Berta Obermeier wurde von der Gendarmerie Mitterkirchcn
dieser Tage in Höfing Nr. 3. Gemeinde St. Peter a. H., ausgeforscht.

(Ueberfall.) Der Hausbesitzer Josef Grünberger ausObernschlag Nr. 13, Gemeinde Windhaag, wurde dieser Tage
in der Dämmerung zwischen Elmberg und Riemeischlag von einem
Unbekannten überfallen. Der Wegelagerer feuerte gegen Grün-berger einen Schuß ab, worauf ihn Grünberger mit einem Stocke
attackierte, ihm einige Hiebe versetzte und sodann flüchtete. Ob der
Schuß aus einem Revolver oder vielleicht nur aus einer Schreck-
schußp'stole abgegeben worden ist, konnte der Ueberfallene nicht
angeben. Er lst aber der Meinung, daß er dem Angreifer durch
die Stockschläge Verletzungen beigebracht hat.

(Verhaftung.) In Eisenerz in Steiermark wurde wegenVerbrechens des Einüruch-diebstahles der in den ^hndungs-
blättern ausgeschriebene Franz Bergen, geboren am 24 April
1901 in Reichenthal-Urfahr. Er rvar in Oberweis bedienstet und
wurde vom Posten Laakirchen ausgeforscht und dem Bezirksgericht
Gmundsn eingeliefert.

(Diebstähle.) Am 20. November abends wurde dem GastwirtFranz Prohaska sein Fahrrad entwendet. Es ist Marke  Jka",noch fast neu, hat Nr. 614.361.  Der Privaten Elfe Purkaritz o f e r wurden aus dem Dachboden eine Küchengarnitur, bestehend
aus sechs größeren und sechs kleinen Kannen, nebst je einem
Essig- und Oelgefäß, aus weißem Porzellan mit grünen Rändern,
weiter zwei Bettdecken und eine Tischdecke, lichtgrün mit Blumen
muster entwendet.  Dem Marktfiranten Jakob Gold aus Wien
wurde nachts zum 21. d. M. während der Bahnfahrt ein Packet mitTextilware, bestehend in mehreren Arbeitshosen aus Fustian und
etwa zwei Dutzend blaue und braune Barchent-Unterhosen ent-
wendet.

(Deutscher Vurschenbund.) Der Bund der Reichsdeutschen
krdet ein, durch Vertreter am Dienstag den 24. d. M., 8 Uhr
ak>ends, im Bildersaals des Kaufmännischen Vereinshauses an derFeier zur Errichtung des deutschen Konsulates in Linz teil
zunehmen. Wir erscheinen in Farben. 1851

(V. a. B. swartburgs, Linz.) Ueber Einladung des Bundes
der Reichsdeutschen nehmen an der Feier zur Errichtung des deut-
scheu Konsulates in Linz am Dienstag den 24. d. M.. 8 Uhr
abends, im Bildersaale des Kaufmännischen Dereinsimuses Ver
treter unserer Ortsgruppe teil. Wir erscheinen in Farben mitDamen. 18Zg

(0.-ö. Landeslehrerverein 1867. Iweigverein Linz.) Diens-
tag den 24. d. M., um 5 Uhr nachmittags wichtige Versammlung in der Mädchen-Bürgerschule 1, Mozartstraße. 2030

(Verein für christliche Volksbildung.) Der WienerStephansdom. Ueber Oesterreichs altehrwündiges Baudenk
mal. den Stephansdom, und seine Kunstschätze wird Professor
Mltterdorfer <Wien) Dienstag. 24. d. M., 8 Uhr abends
im LSndlersaal sprechen. Zahlreiche Lichtbilder. Karten im
Preßverein. 2014

(Alldeutscher Verband.) Heute, Montag, 8 Uhr abends,
Redoutensaal Vertrag: General Kerchnawe (Wien) über Feld-
Marschall Conrad v. Hötzendorf, sein Leben, sein Wirken und seine
Bedeutung. 2016

(Bund der Reichsdeutschen.) Konsulatsfeier amDienstag den 24. November, abends 8 Uhr, im Bildersaal des
Kaufmännischen Vereinshauses. Um Mißverständnissen vorzubeugen, möchten wir mehrfache Anfragen in bezug auf die am24. d. M. stattfindende Konsulatsfeier auf diesem llÄge noch dahin
beantworten, daß es selbstverständlich sehr gern gesellen wird.
wenn auch die Damen der geladenen Gäste an der Feier teil-
nehmen. Unseren Mitgliedern legen wir es als Ehrenpflicht noih-
Mals ans Lzerz, mit ihren Familienangehörigen zahlreich zu
erscheinen. 2027

Tages-Poft.
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(MüilänschLs.) Regimentskommaridant Oberst Bauerverabschiedete sich Freitag den 20. d. M. anläßlich ftiner
Versetzung in den Ruhestand von dem bis jetzt von ihm
befehligten Alpenjäger-Regiment Nr. 8. Letzteres nahm amSportplätze mit Fahne und Musik Aufstellung. Nach Ent

gegennahme der Meldung durch den Kommandanten der
ausgerückten Truppe sprach Oberst Bauer warme Worte
des Abschiedes und führte aus, daß das Regiment während
des letzten Jahres stets schöne Erfolge bei allen Gelegen-
^lten errungen habe, sagte allen seinen Dank für den guten
Willm, das Beste herzugeben, wenn es galt, den guten Ruf
des Regimentes zu befestigen, und schloß mit den Worten:
 Lebet alle wohl, bleibt stramme Feldsoldaten und guteSchützen". Oberst Schefold bedauerte im Namen aller
den Abgang des ritterlichen Kommandanten und Kame
raden. Oberst Bauer habe sich im Sturme die Achtung und
Wertschätzung jedes einzelnen erobert und heute habe das
Regiment in ganz Oberösterreich einen vorzüglichenRuf. Nach einem Hoch auf Oberst Bauer und die Fahnen-
patin Frau Herma Bauer, in das alle freudig einstimmten,
verabschiedete sich der scheidende Kommandant von den Offi
ziersstellvertretern und den Unteroffizieren. Hierauf defi
lierte das Regiment zum letzten Male bei den Klängen des
Zweierschützen-Marsches vor seinem Oberst, welcher nachher
auch von den Offizieren und Beamten Abschied nahm.

(Der Wochenmarkk vom 21. November.) Gemüsepreise:Kohl 15 bis 20 §, Kohlrüben 5 bis 10 x, süßes Kraut 5 bis 15 A,
Blaukraut 25 bis 30 Sellerie 60 §, Spinat 80 bis 90 x, Blumen
kohl 40 § bis 1 8, Rettig 30 §, gelbe Rüben 30 ß;, rote Rüben
30 x, weiße Rüben 7 bis 10 Sauerkraut 30 §, fremder Knoblauch
2.80 8, einheimischer Zwiebel 35 s, fremder Zwiebel 40 s, Kar
toffel 13 bis 18 A, hiesiger Kren 1.60 8, Nürnberger Kren 3 8,
für ein Kilo; ein Büschl Petersilie 20 A, ein Büschl Sellerie 15 x,1 Stück Endivien 15 §, ein Teller Bogerlsalat 20 x; O b st p r e i s e:Zitronen 12 §, Orangen 15 bis 20 K, für ein Stück; gewöhnliche
Aepfel 80 §, Aepfel, Edelobst 90 § bis 1.10 8, Birnen, Edelobst
2 8, gedörrte Zwetschken 1.40 8, Weintrauben 2.80 8, Mispel 30 8für ein Kilo; ein Kranz Feigen 60 8, ein Kilo Schleuder-Honig58; Molkereiprodukte: gewöhnliche Butter 4.80 8,
Zentrifugenbutter 5.20 8, Butterschmalz 7 8, Topfen 1.40 8 für ein
Kilo; ein Liter saurer Rahm 1.80 8; frische Eier per Stück 23 bis
24 8! Geflügelpreise: Alle Hennen 1.80 bis 2 8, geschlach
tete Enten 6 bis 6.50 8, geschlachtete Gänse 10 bis 15 8, Jndian
10 8 per Stück; ein paar Tauben 1.20 8; Wild preise: Hasen
mit Balg 7 bis 8 8, Fasan 4 bis 4.45 8 per Stück; Reh, Rücken
und Schlägel 5.60 bis 7.60 8 per Kilo; Fleischpreise: Stier-
und Kuhfleisch 2.69 bis 3.40 8, Beiried, Lungen 4.40 8, Kalbfleisch,
Brust, Schulter 3 bis 4.40 8, Schnitzel 5.60 8, Selchfleisch 4.60 bis
4.80 8, Schwsinfleisch 3.40 bis 4.40 8; Filz 4.40 8, Speck 4 8 perKilo; S p a n f e r k e l 12 bis 30 8, Frischlinge 40 bis 90 8. Spanferkel waren 1390 Stück. Händler aus Oberösterreich, Niederöster-
reich und Salzburg. Tendenz am Ferkelmarkte gut.  Der
Pferdsmarkt war sehr flau, von auswärts nur einige Händler.

(Der Großmarkk am 21. November) war sehr gut besucht.
Die Preise haben sich nicht wesentlich geändert. Die erzielten
Preise ab oberösterreichischsn Stationen bewegten sich wie folgt
(Preise in österreichischen Schillingen): Weizen (neu) 0.36 bis 0.39,
Roggen (neu) 0.28 bis 0.31, Braugerste 0.33 bis 0.36, Mahlgerste
0.28 bis 0.31, Mais 0.30 bis 0.33, Hafer (neu) 0.28 bis 0.31,
Kartoffel^, Kartoffel (heurige) 0.08 bis 0.10, Zwiebel 0.20 bis
0.25, Reffs 0.50 bis 0.54, Heu 0.06 bis 0.09, Klee (lose) 0.06
bis 0.09, Maschinstroh 0.03 bis 0.06, Handdruschstroh 0.05 bis 0.08,
Eier 0.22 bis 0.24, Butter 4.70 bis 5B0, Brennholz, hart 21,
weich 19, Kraut 0.03 bis 0.05, Kleesamen  , Leinsamen 0.5 bis 0.7.

(SkadkkheaHer in Wels.) Morgen Dienstag.  Der Bettel-student", Operette von Millöcker. Erstes Auftreten des Direk
tors Hugelmann als  Ollendors"; in den weiteren Haupt
rollen die Damen Labat-Eberf, Herzog, Pagay und die Herren
Jentsch, Dietrich, Schmidt-Renner usw. Leitung der Vorstellung:
Schmidt-Renner und Kapellmeister Peyrl. Der Vorverkauf ^t
bereits b^onnen.

^(Ein langgesiuhker Bekrüger.) Die Polizei verhaftete den
im Fahndungsblatte des Innsbrucker Stadtpolizeiamtes ausgeschriebenen, 31jährigen Vertreter Heinrich Krämer. Er ist in
Köln geboren und dort zuständig, war zuletzt hier wühnhaft und
hatte in Tirol mehrere Betrügereien begangen.

(Der Quartiergeberin die ganzen Ersparnisse gestohlen) hatte
ein hier wohnhaft gewesener Handelsangestellter. Aus einem versperrten Kasten, zu dem er sich den Schlüssel verschaffte, entwendete
er den Betrag von 700 8, der, in ein Tuch eingewickelt, dort vonder Frau aufgehoben worden war. Der junge Mann führte ein
flottes Leben und war auch häufiger Gast in der Feldgasse. Die
Quartierfrau vermißt auch Silberlöffel, die bis jetzt nicht gefunden
wurden. Die Einlieferung des Diebes in das Gefängnis erfolgte.

(Ein Hochstapler aus Wien.) Der 31jährige Chauffeur Ernst
Stainhart aus Wien fuhr mit einem Auto vor einem hiesigen
Gasthofe vor, bezeichnete sich als Besitzer des Kraftwagens und
machte eine Zechschuld von 11 8. Da der angebliche Autobesitzer
nicht zahlen konnte, interessierte sich die Polizei für die Sache und,
da sie feststellte, daß das Auto einem anderen gehörte, wurde esbeschlagnahmt und dem inzwischen verständigten, von Wien ge
kommenen Eigentümer übergeben.

(Fahrräder nicht ohne Aufsicht lassen.) da sie ein  begehrter
Artikel" findn. Dem Bureaudiener Franz Maresch wurde ausdem Vorhause der Städtischen Sparkasse sein Fahrrad, das erfünf Minuten allein stehen ließ, von einem jungen Burschen mitfchwarzgrauem Ueberzieher und grauer Kappe, etwa 18 bis
19 Jahre alt, entwendet.

(Ein flüchtiger Hoteldieb.) In einem hiesigen Hotel stahl
der angebliche Comptoirist Johann Brandt, 33 Jahre alt, ausHallein gebürtig, aus einem von ihm gemieteten Zimmer Wäsche
im Werte von 80 8 und verschwand. Die Nachforschungen sind
eingeleitet.

(Eine unredliche Milchausträgerin.) Die 25jährige, in Schaf
wiesen, Gemeinde Pernau, geborene Anna Weiß war als Milch
austrägerin in einer hiesigen Molkerei beschäftigt. Sie führte die
für die Milch erhaltenen Beträge nicht ab, sondern verwendete das
Geld zur Führung eines flotten Lebens. Auch Lebensmittel, die
sie zu liefern hatte, behiell sie zum Teil für sich, zum Teil verkaufte
sie dieselben zu ihrem eigenen Nutzen. Im ganzen hatte sie das
erhaltene Milchgeld von 32 Kunden, im Betrage von 78 8 94 xunterschlagen. Sie ist verheiratet und sagte ihrem Gatten stets,
daß sie beim Milchaustragen sehr viel verdiene. Anna Weiß
wurde dem Gerichte übergeben.
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Delser Gerichtssaal.
(Urkeilsbestllligung  Anton und Marie Hofer.) Der

frühere Gastwirt und Fleischhauer in Marchtrenk, Anton Hofer,und seine Frau Marie wurden im August d. I. vom Schöffengericht
in Wels wegen Betrug und Krida zu sechs Monaten, bezie
hungsweise sechsWochen Kerker verurteilt. Dagegen erhob der
Verteidiger die Nichtigkeitsbeschwerde. Der Oberste Gerichtshof hat
jedoch das erstrichterliche Urteil bestätigt.
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(Garnisons-Inspizierung.) Mittwoch den 18. d. M.
traf aus Linz der Regimentskommandant des Alpenjäger-
Regimentes Nr. 7 Oberst Puchmayr init seinem Adju
tanten Oberstleutnant Kienbauer zu einer dreitägigInspizierung des hiesigen Bataillons III/7 in Steyr ein. Sie
richtete ihr Augenmerk sowohl auf Ausbildung und Führung
der Truppe als auch auf eine eingehende Besichtigung aller
in rnilitärischer Benützung stehenden Teile der Kaserne;
auch der neu eröffneten Militärschießstätte in Sand wurde

ein Besuch abgestattet und ihre Ausgestaltung erweckte das
besondere Interesse des Obersten Puchmayr. Die Ausbil
dung und Führung der Truppe, ihre Ordnung, Disziplin
und stramme Haltung fanden die vollste Anerkennung des
Regimentskommandanten, der auch des wiederholten in
lobender Weise seine Zufriedenheit äußerte. Freitag nach
mittags kehrte Oberst Puchmayr mit seinem Adjuranten
wieder nach Linz zurück. Begrüßenswert wäre es, wenngelegentlich einmal das gesamte oberösterreichische Haus
regiment Nr. 7 unserer Stadt einen Besuch abstatten würde,
eines freudigen Empfanges dürfte es seitens lmstrer Be
wohner wohl jederzeit versichert sein.

(Todesfälle.) Am 18. d. M. starb im hiesigen Allge
meinen Krankenhaus Frau Franziska Breinesberger,HUfsarbeitersgattin aus Feyregg bei Bad Hall, im 48. Le
bensjahre; am 20. d. M. starb Herr Andreas Vasidovetz,Schmied der Steyrer Werke, 63 Jahre alt; seine Leiche wird
zur Veraschung nach Wien überführt; am 21. d. M. starb
im neuen Krankenhaus Frau Amalie Bad hofer, Be-
sitzerin des Windhagergutes in Unterwald, Gemeinde Sankt
Ulrich. Die Tote wird durch die Bestattungsanstalt Sliegler
Montag nach Kleinraming überführt, wo das Begräbnis
stattfindet.

(Lebensmüde.) Am 20. d. M. wurde der 1893 zuKürnberg in Niederösterretch geborene sowie dorthin zuständige ledige Müllergehilse Roman Maier, zulegt beim
Kunstmühlenbesitzer Rahofer in Kleinraming, Gemeinde
St. Ulrich, bedienstet und auch wohnhaft, oberhalb der Auto-
fabrik knapp an der Stadtgrenze an einem Baume an ernerRebschnur erhängt aufgefunden. Der Tote war teilweise
mit Schnee bedeckt, Ueberrock, die leere Brieftasche sowie die
sttberne Taschenuhr lagen in seiner unmittelbaren Nähe.
Wie der später erschienene Arzt Dr. Klunzinger fest
stellte, dürfte Maier den Selbstmord bereits vor acht Tagen
begangen haben; denn er verließ am 12. d. M. leinen
Posten.^ Wahrscheinlicherlveise hat ihn die Arbeitslosigkeit
IN den Tod getrieben. Die Leiche wurde in die hiesige Fried-Hofleichenhalle überführt. o

(Diebstahl.) Der 52jährige, beim Besitzer Joses Aigrier.vulgo Unterbuchschachner, in Nsustift bedienstete Knecht KarlAndexlinger entwendete am 19. d. M. seinem Arbeitsgeber
aus der Brieftasche, in der sich 430 8 befanden, den Betrag von8. Er war des Diebstahles geständig, wurde aber. da er,einen Dlenstposten sofort verließ, wegen Fluchtgefahr in Haft ge-nommen und dem Gerichte in Weyer eingeliefert.

(Jubiläum eiues evaugelischen Pfarrers.) BadAussee. Am 21. d. M. waren es 40 Jahre, daß der hiesige
evangelische Pfarrer, Herr Dr. Friedrich Seile, seine
Amtstätigkeit ausübt. Nachdem er zehri Jahre in Deutsch
land und fünfzehn Jahre in mehreren Orten Oesterreichs
segensreich wirkte, kam er vor fünfzehn Jahren hieher, wo
er sehr geschätzt wird.

(Eröffnung des poskamtes Mondsee.) Am Montag den
23. d. M. ist das neue Postamtslokal inMondsee eröfftret
worden.

(TracAenverein d'Wild'nskoana. Bad Ischl.) Alljährlich,
wenn die  Saison" vorüber ist und das laute Leben und Treiben

- vM-G«r hefchaulichsren, Rphe a-bgelöft wird, beginnen sich oer.fchiedene unserer Vereinigungen zü regen, um durch Veranstal
tungen aller Aiit die winterlich« Ruh« zu beleben. Zu den Ver-
eknigüNMn. welche es sich zur Aufgabe stellen, Wintergästen und
der heimischen Bevölkerung Unterhaltung und Zerstreuung zubieten, zählen außer der Urania, welche Hiebei an der Spitze
iiiarschiert. jene Bereinigungen, die Theater spielen. Es sind dies
für deri immerhin nicht großen Ort ihrer nicht wenige, und zudiesen ist nun noch eine weitere dazugestoßen, denn auch der
Trachtenverein  D'Wild'nstoana" hat sein Herz für FrauThalia entdeckt, hat seinen Thephtskarren im Csplanadekino auf
geschlagen und am 20. ü. M. sein erstes Debüt gefeiert. Vorweg
kann gesagt sein. daß die Wild'nstoana die Probe unter der tüch.
tigen Regieführung des Direktors Karl Moser glänzend bestan-
den haben. Wenn auch die Wahl des Stückes, es ging  DerBergschreck", ein Bolksstück mit Gesang von Karoline Häußer,
über die Bretter, vielleicht gerade nicht die glücklichste war, so
hatte doch das flotte Zusammenspiel und die vortrefftichen Lei
stungen der Hauptdarsteller den Abend zu einem sehr genußreichen
gestaltet. Bon den in den Hain trollen Beschäftigten sind an erster
Stelle Herr Rudolf Stadler als reicher Bauer Greininger,
Fräulein Lina Basch als dessen Weib und Fräulein Käthe
Eisl (Stasi) zu nennen. Die Genannten haben ausgesprochen
schauspielerische Qualitäten, die sie auch für größere Aufgaben
befähigen unirden. Ebenso gebührt Frau Anna Basch in der
Rlille der gezähmten Sieben, Herrn Franz Pilz als beschränktem
Wirtssohn Berti, Fräulein Luise Schiffer, die über ein« über
aus sympathisch« Stimme verfügt, dem in komischen Rollen schon
bewäkwten Herr Alois Stadler als durstigem  Fleckelschuster"
urrd Herrn Michael Putz als Jägerfepp alles Lost Aber auch
die übrigen Mitwirkenden, die Herren Bagfrieder, Fuchs,A. Germ in uiid Frau Bachinger waren nicht weniger auf
ihrem Platze. Bis aiif einige ganz kleine Entgleisungen, zu ivel-
chen auch die unmögliche Maske des Baders zu zählen ist, konnte
das vollbesetzte.Haus mit der  Premiere" der  Wild'nstoana" voll
auf zufrieden sein. Die Zwischenaktsmusik besorgte die bewährte
Fahrner-Kapelle; die geschmackvollen Dekorationen stammen vonden Gebrüdern Krottendorfer.

(Burgtheakergastspiel:  Der Srampus".) Die Direk-
tllin des Wiener Burgtheaters ersucht uns um Aufnahme
folgender Notiz:  Die zweite Vorstellung des Burg:
theaiergastspieles bringt Dienstag den 24. No-
vember, 7 Uhr abends. Hermann Bahrs Lustspiel  DerKrampus". In diesem Stücke sind beschäftigt die Damen
Bleibtreu, Dreger, Mell und Seidler, die Herren Arndt,
Blum, Eichberger, Eidlitz, Heim, Moser, Schmidt und Thal-
ler. Zu diesem Gastspiel, das unter der künstlerischen Füh
rung Direktor Franz Herterichs steht, bringt das Burgtheater auch eigene Dekorationen und die Ori-ginalkostüme mit."

(Autorenabend Juliana von Skockhausen.) Vom christlichen
Volksbildungsverein eingeladen, las ain Freitag irn Redoutensaale
die lunge Dichterin Juliana von Stockhausen aus. ihrem Ge-
.schaffenen vor. Wie wir hören, soll sie an ihrem Wiener Autoren
abend außerordentlichen Zulauf gehabt haben; hier blieb er un-verdientermaßen aus: Man soll als Dichter nicht unter politischer
Flagge segeln, das fördert keineswegs. Die gekommen waren, lern
ten eine Begabung kennen, die alle Frische und Unbefangenheit der
Jugend besitzt. Juliana von Stackhausens Dichtung stellt die Er-eignifse vergangener Zeiten so anschaulich und unmitisibar vor dasAuge, so neu und lebendig, farbig und bewegt, daß man in ihrerWelt IM Nu heimisch wird. Ihre Art sowie ihre Einstellung fordern zum Vergleiche mit ihrer bekannteren und älteren Kollegi»
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Haildel-Mazzetti heraus; wenn sie dieser  oorläusig noch  an
Jnlensitül des Erleben» und wohlberechnetrr Technik nachsteht, so
Hai sie chr doch «ine Gesundheit und eint Frische der Empfindung
voraus. Da» Schossen der Stockhausrn durchweht erquickende, be
freiend« Lust und ein feiner, ursprüimlicher Humor übersonnt es.
Da» Lild des Feldleben» Trenksiher Panduren aus ihrem Maria-
Theresia-Roman stellte urwüchsige Gestalten in naturwahren Rah
men. In der historischen Novelle herrscht rege», buntes Leben;
unbehindert von Sentimentalität oder Tendenz schreiten kräftige,
wahrhaft geschaute Menschen durch den Zeitausschnitt. Wenn die
junge Dichterin, dir seit einem Jahre eine österreichische zu nennen
ist, unbeirrt von allen Strömungen des Tages stets nur aus
ihrem reichen Innern schöpft, so wartet chrer ein achtbarer Platz
in der deutschen Dichtkunst überhaupt.  mm fEin Lin,er am Gothaer «esidell-«h-ater.) Ein Linzer, rvenn
auch gerade nicht in Linz geboren, aber dort erzogen, feiert nun-
mehr als Opernsänger groh« Triumphe. Es ist die» Adchf von
Derenkamp, «in Sohn des ehemaligen Staatsbahndirektors
Jngenhaesf von Berenkamp in Linz, der sich auch als
Obmann des Geselligkeitsoereines der Eisenbahnbeamten sehr ver
dient gemacht. Bei diesem Verein hat der jetzig« Sänger Adolf
von Berenkamp im Jahr« lüOS, er rvar noch ein Knabe, anläßlich >

des ZSsährigen Bestandsjubiläum» des Vereine» zum erstenmal die
Bretter betreten. Der jung« Mann Hot sich gänzlich der Bühne
zugelvendet und wirkt dermalen am Residenztheater in Gotha.
Ueber sein Vustreten in der Oper  Der Barbier von Sevilla"
schreiben die  Gothaer Neuesten Nachrichten":  Von den Dar
stellern müssen wir in erster Linie Adolf von Berenkamp er
wähnen, der mit seinem  Figaro" in gesanglicher wie auch in
darstellerischer Beziehung eine Kunstleistung schuf, wie inan sie

nur selten zu sehen Gelegenhett hat. Mit seinem Auftritt kam erst
die recht« Stimmung, der lebensprühende Charakter des Werkes
in Erscheinung und riß die Mitspieler wie auch da» Publikum
in «inen Strudel von Lust und Freud«. Die von Adolf o. Beren
kamp geradezu meisterhaft wiedergegeben« Cavatin«. die wir bren
nend gern da capo gehört hätten, gab schon allein den Ausschlag
eine» unbedingten Ersolge». Man wußt« nicht, u>as mein: zu
bewundern war, da» prachtvoll« Spiel, da» den Stempel süd-
lSndischer Grandezza trug, die volltönend«, biegsame und ein-
schmeit^lndr Stinune. oder die fabelhaft« Technik, die es ihm
ermöglichte, die berühmte Lavatine in Tempi zu nehmen, die selbst
einem D'Andrad« zur Ehr« gereicht hätten. Der sonnige Humor,
mit dem Adolf v. Berenkamp seinen Figaro ausstattete und der
jeder Uebertreibung au» dem Wege ging. wirkt« herzerquick^d
und löste im Publikum hell« Begeisterung und Jubel aus. Mit
ganz besonderer Freude und in gebührender Anerkennung müssen
wir ihm den Lorbeer des Abends reich» n "

fva» Raimund-Theater als Operettenbühue.j Wie gemeldet
wird dürst« da» Raimund-Theater im Lauie des Frühjahrs wie-
der der Operette zugeführt werden, und znmr wird eine Inter
essengemeinschaft Direktor Dr. Beers und Direktor Marischkas zu
stande komnien. Dem Vernehmen nach sollen dann im Raimund-
Theater hauptsächlich Werk« des Karczag-Berlages zur Ausführung

1.Tünfzigjkihriges SünfllersubiiSum.) Der in der Sänger-
weit als ausgezeichnet.r Gesangspädagoge bekannte Professor am
Neuen Wiener Konservatorium, d« Ran irrt, feiert in diesen
Tagen sein Sojährige» Berussjubiläum. Nach seinen Studien
bei hervorragenden Meistern debütiert« er an der Pariser italie
nischen Oper als Figaro und Germont mit großem Erfolg. Nach
Alngsähriger Bühnenlaufbahn an den ersten italienischen Bühnen
führte ihn sein« Lehrtätigkeit über Warschau, Moskau, Malland.
einem Rufe des Direktor» Ondricek folgend, an das Neue
WienerKonservatorium llülv). wo er heut« noch ersolq-
reich wirkt. Au» der großen Zahl von Schülern, die heute Zierden
der ersten europäischen und ainerikanischen Opemhäuser sind, seien

nur erivähnt: die Domen: Maria Müller stölö bis 1920 in
Linz. jetzt Neuyorker M«tro politanoper).^Petzl-
D«mmer. Strskal, Schwarz (Wien); di« Herren: Professor

Turnau (Staalsoper, Wien). Mario«, Haa s (Drutsch?
land) u. v. a.

fLerhark tzaupkmann) arbeitet augenblicklich gleichzeitig an
mehreren Dichtungen. Das Epo»  TillEulenspiegel in
^rametern, da» in der Zeit des Dreißigjährigen Kriege» spieli.
und einen Spiegel der Nachkriegsoerhältnisje in Deutschland dar-
stellt, ist nahezu vollendet. Au» dem Epos  Der große
Traum" hat Hauptmann bereits Bruchstücke vorgelesen. In
Terzinen geschrieben, werden hier die Erlebnisse eine» Menschen

von heute nachgeschossen. Unbekannt ist noch die Tatsache, daß
Hauptmann sich noch gleichzeitig mit zwei anderen Werken be-
schästigt. Ein Prosabuch.  Das Buch der Leidenschaften .

ist in Arbeit, außerdem aber knüpft Hauptmann mit einem
Theaterstück an sein realistisches Drama wieder an. Da» Schau
spiel steckt noch in den Anfängen. Es wird voraussichtlich

 Dorothea Hanneman" heißen und teil» in Europa, teil»
in Amerika spielen. a. ^ .sAus der Theolerkanzlei.) Zut heutigen Auftuhrung  Ham
let" (Gastspiel des Burgtheaters): Die Theaterbesucher werden
nochmals ausmerksam gemacht, daß diese Vorstellung ausnahmr-
lveise bereit» um 7 Uhr beginnt. Morgen, Dienstag, be-
schließt das Burgtheater sein (Sastspiel mit einer Aufführung von
H^mann Bahr» Lustspiel  Der Krampus".  An den wei
teren Tagen dieser Woche gelangen zur Ausführung: Mittwoch.
25. November.  Der letzt« Walzer". Operette von Oskar
Strau»; Auftreten Direktor Hügel mann» in der Rolle des
Jpollith, in i^n weiteren Hauptrollen Frl. Lilli Labat-Ebert, Herr
Jentsch, Herr Schmidt-Renner Herr Heyser usw.  Jubi
läums - A u s s v h ru n g der  Gräsin Mariza". Am
Donnerstag, den 28. d. M., wird dieses zugkräftige Werk, welcher
bei der letzten Aufführung durch die ausgezeichnete Wiedergabe
abermals allseitigen Beisall auslöste, als Juliäumsvorstellung
<40. Ausführung) wiederholt. Der große Schlager der Saison.
Granichstättens Operette  Der Orlow" erlebt in Linz nach
sorgsältigster Einstudierung sein« Erstaufführung am Samstag,
den W. November: am Freitag bleibt das Theater wegen der
großen Vorbereitungen zu diesetn Werke geschlossen. Sonntag
nachmittags und Sonntag abends wird  Der Orlow" wieder
holt. Die erste Vorstellung mit dem neu verpflichteten Schau-
spielpersonal erfolgte am Dienstag den 1. Dezember. Im
Dorverkaus sind Karten für alle Vorstellungen bis einschließlich
Donnerstag zu haben: der Borverkaufsbeginn für die Premiere
des  Orlow" beginnt am Mittwoch den 25. November.
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nierlen sgs

l, inr, fnomsnLliö 23
>. Staolr. k^srnrut kir.!247.

Auslösung des Kreuzworträtsel» in 7tr. 2S7. Seite 22.

Wag recht: 1. Sonja. 2. Hanak. 3. Unser. 4. Kett«.
5. Npern. 8. Eklat. 7. Dora. 8. Dato. 9. Tearn. 10. Oder.
11. Steg. 12. Atom. 13. Orion. 14. Brennet. 15. Die. 18. Traun.
17. Oka. 18. Serum. 19. Rum. 20. Str,x.

Senkrecht: Sakramente. 22. Oken^ 23. Jute. 24. Anek
doten. 25. Heydt. 28. Ute. 27. Rotor. 28. Poesie. 29. Erato.
30. Ladon. 31. Atenmot. 32. Tor. 33. Dotz. 34. Sie. 35. Ente.
36. Arum. 37. Ode. 38. Rif. 39. Bau. 40. Rum. 41. Not.
42. Rar. 43. Au.

Auflösung des LreuzwortrSksels in 7tr. 2S7, Seite 23.

Wag recht: 1. Ena. 2. Aas. 3. L<fb. 4. Terz. 5. Rabe.
6. Wiener Messe. 7. Messe. 8. Aga. 9. Röi. 10. Sir. 11. Self.
12. Aslan. 13. Guano. 14, He! 15. Thron. 16. Ohr. 17. Brody.
18. In deo. 19. Motor. 20. Rotor. 21. Ab». 22. Kosak. 23. Jda.

Senkrecht: 24. Etwas. 25. Neige. 26. Areal. 27. Aeroplan.
28. Lasso. 29. Beere. 30. Real. 31. 2n. 32. Re. 33. Er. 34. M.
35. As. 36. So. 37. Fagott, 38. Gnomen. 39. An. 40. Ahorn.
41. Horde. 42. Hrrn. 43. Rhodos. 44. Bork. 45. Ob. 48. Od.
47. Ra.

zwmr« Sichre chriftlich-deulscher Lmn-
verein Linz.

Wa» heute den deutschen Turner z») einem festumrissenen
Typus macht, ist hundertjährige Tradition  lebendes Erbe der
deutfchen Jugend, die einst Iahn aus die Hasenheide führte und
die mitbestimmend die deutsche Geschichte in den Befreiungskriegen
gestaltete. Die treuen Hüter dieses jugendstarken Geiste» von Iahn
und Fichte bilden heute einen Hort, dem leine Nation der Erde
etwas Gleichwertiges an die Seite setzen kann.

Das alles fühlte man wieder so recht Samstag abends im
Städtischen Volksgartensaal heraus, wo der christlich
deutsche Turnverein Linz sein 20 jähriges Gründungs
fest beging, in würdevoller Weise und mit Hunderten von Ge
treuen, die den Saal mit seiner Galerie bis auks letzte Plätzchen
füllten. An der Ehrentafel selbst saßen unter anderem Landes
hauptmann Häuser, Landeshauptmann-Stellvertreter Doktor
Schlegel, Landesamtsdirektor Attems, Vizebürgermeister
Dr. Stampft, der Präsident der Post- u, d Telegraphen
direktion W. Kiemen cic. Nationalrat Dr. Aignrr, General
Glöckner, Oberst Hantken und die Fahnenpatin des Vereines
Frau Bundesrätin Fürstin Starhemberg.

In einer reichen Vortragsfolge galt der Verein in den
kurzen Abendstunden dann sein Bestes: ob es nun Sprünge der
Turnerinnen am Langpferd rvaren (Dorturnir:Alois Förster), Frei
übungen der Turner und Turnerinnen (dir Turnwarte Schacher!
und Seyr) oder die unter Leitung der beiden letztgenannten vor
geführten Uebungen der weiblichen Barrenriege, die von ganzer
körperlicher Durchbildung zeugenden Uebulngen der Turner am
Hochbarren, Stabübungen der Turnerinnen, Reck-, Barren- und
Pferdturnen der Turner und schließlich sehlr gelungene Gruppen-
stellungen  bei jedem Handgriff, den man sah, wurde man sich

bewußt, daß !m. Verein die Disziplin nicht fehlt und das Streben
nach Vollendung.

Wie schon so oft. ließ auch diesmal wieder die bewährte
Kolpinq-Kapelle, von Kapellmeister Karl Stark geleitet, mit
einer Klangfülle, die den Rhythmus des Abend, zur Festesstim-
müng hob, ihr Blech erschallen. ,

Mit begeistertem Beifall wurde nach den Begrüßungsworten
des Ehrenobmannes Dr. Straßmayr die Botschaft des Reichs
obmannes der christlich-deutschen Turner Pultar-Wien auf
genommen, der seinem Vorredner und Direktor Madl das silberne
Ehrenzeichen mitbrachte.

Häher schlugen alle Herzen aber, als das Scharlieü  Wenn
alle untreu werden" durch den Saal braüste. Es beschloß den
Fahnenschwur, zu dem auf der schwarzfrot-golden drapierten
Stirnseite des Saales auf der Bühne die Turner mit ihren Fahnen
zusammenstanden. Obmann Dr. W. B o ck hatte gehaltvolle und
zündende Worte gefunden, die er der Treue, dem Quell der Einig
keit, widmete. Er beschwor schließlich die Toten herauf, ihren Geist,
mit dem sie kämpften, und seine Rede schnang dann mächtig in
das Schwurlied aus.

So konnte der Verein, dessen Mitglied unter anderem der
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Wasieripott.
<Zm Aalkboot durch die 5lobgasien ^berichtet uns unser e. w.-Korrespondent aus Wien, der ^"el

bekanntlich eine
Faltboo^^^^ aus der Traun von

i^b
e r-

traun bis Wels stattgefunden, ihr schloß sich Re Erste
Traunregatta von Lambach nach Ebelsberg an.
Einer der Teilnehmer, der Fahrwart des Unteren Donaukreise»,
Leopold Rybar, der zusammen mit Polizeikommissar Pits^
mann im Herren-Zlveier bei der Regatta Zweiter geworden ist,
hielt nun unter dem eingangs erwähnten Titel eii»n Vortraa
über diese Sportveranstaltung und viele, für die der Vortragssaal
schier zu klein wurde, lauschten seinen von Sportbegeisterung ge-

«> »  ,«^^EleN mit
. ^...,.Ulder, die
wichtigsten Mo-

mente der Fahrt verewigenden Film. Der Obmann des Unteren
Donaukreises Duschanek pries in seiner Begrüßungsrede die
Traun als Perle eines Wildwasser»; dann gedacht« er in Dankes-
Worten der Förderung der Veranstaltung durch die oberöster-
reichischen Behörden und der klaglosen Durchführung durch
den Oberen Donaukreis (Linz). Der Vortragende erzählte
einleitend auch die Episode, in der Kommissär Pitschmann,

... , vou
schließlich aber von der Bt-

zirkshauptmannsl^ft Gmunden den Bescheid erhielt,  daß da»
Faltbootfahren zwar nicht ausdrücklich erlaubt, aber auch nicht
verboten sei", und dann ruhig weiterfahren durft«. Zur sommek.

rung, Aufmerksamkeit und große Technik; ungeübte Paddler tun
daher besser, die Traun zu meiden. Der W - lser Faltbootverein
 Helgund", namentlich dessen Obmann Prosesior Dr. Zwack
und Fahrwart Weng er, haben sich große Verdienste um die
Erschließung der Traun und um die Einführung des Faltboot
sportes in weitere Schiel, ten erworben. Rybar schilderte auch die
Schönhe't der Traunlandschaft, die sich dem Paddler, namentlich
im Salzkammergute, darbietet und die geeignet ist, alle Mühsale«
des Tages vergessen zu lassen. Besonder» warme Worte fand der
Vortragende für die landschaftlichen Reize des Traunsee». Die
Laternbilder unterstützten vortrefflich die mit viel Beifall aufgenom
menen Ausführungen des Vortragenden. Der Film, wie zum Bei»
fpiel die Aufnahmen von der Durchfahrt durch die Floßgassen bet
Goisern unterhalb von Gmunden. und beim Welser Traunwehr.
erweckten natürlich das lebhafte Jnteresie der anwesenden Fach
männer im Paddeln.  

Mgeseudet.
S«i ».dmassrunss-Kurvn tr»t «iot»

rt»« nLtUriioft« Sittvrvsrsssr

IsclorLSlt

lukunft
in den Dienst des Vaterlandes st-l'end, äehSrt mit zu den un
beugsamen Schildknappen jenes Geistes, >>en beute in deutschen
Lmden nur die Turnerschaft heqt und pflegt, in vollem Bewußt
sein, daß nur er allein aus der Bedrängnis emporführt zum Licht!

Fubball.
Lokal-Ereignisse.

Der gestrige Sonntag brachte neben einigen Spielen von
Reserven und Jungmannschäften die Begegnung

S. V. U.
 Rapid.

in der nachmittags auf dem Urfahrer Sportplatz vor etwa 400 Zu
schauern S. V. U. mit 4 : 2 (2 : 1) siegen konnte. Das Spiel,
vom Schiedsrichter Strahammer geleitet, war als Heraus-
sorderungskainpf ausgeschrieben; die Zuschaper konnten damit wohl
zufrieden sein. Sowohl in Tempo wie in^ spieltechnilcher Hinsicht
konnte in der Hauptsache die beidFrseitigtn Leistungen gefallen.
Was Rapid am Ball !m Felde vermissen ließ, das ging den Ur-
fahrern vor dem Feindestor ab, sie hatten Schußpech; ihre Ueber-
legenheit aber war besonders in der ersten! Halbzeit merklich. Er
folgreich für Urfahr rvaren Kröpf und Meck, neben ihnen
Maierhofer und Oehmer.

Vorher spielten:
1. Reserven S. V. U.  

Rcfpid 8:12. Reserven S. V. U.  Rcwid 4 : 0
Jungmannschäften S. B. U.  Rapid 0 : 1.

Wiener Fußball.
Sportklub hat gestern, Sonntag, Slovan mit 1:0

(0:0) besiegt und hiedurch dem führenden Verein eine Niederlage
bereitet. (Line weitere Ueberraschung war der Sieg Rapids
über Hakoah3:1(0:1). Amateure chlaaen Simmering
2:1 (0:1) in einem sehr interessantep ^rnpf. In der zweiten
Hälfte mußten die Amateure durch den Ausschluß Wassers volle
40 Minuten mit lO Mann spielen. W. A^ C, schlug Rudolfs-
h ü g e l 3 :1 (2 :0).

In der zweiten Klasse siegte B. A. C- über W. A. F. 7:2,
Sportfreunde über Bewegung 2(1 2:1, Ger st Hof über
Germania 3:2, Bewegungsspieler über Donau
4:1, Nicholson über Weiße Elf 1:0. Unentschieden
kämpften International  Vorwä^rts4:4. Neubau-
Sturm 0 :0.

In einem Freundschaftsspiel sifgte
C r i ck e t 3 :1.

Samstag kamen in der Fußballmeisferschaft zwei Wettspiele
der ersten Klasje zur Austragung: Vienrs
1:1 (0:1) unentschieden. Admira
2:1 (1:1).

Vienna über

a blieb gegen F. A. C.
siegte gegen Hertha

Linon ksnstxroSsn L^pkol otm» Lriol oäsr »in« Stssrialrsrr«
Is^ man in ein rlvksF ockor in eins xroös LaononsotiLs«! voll
IVssssr. Ls virck nun clis .L.llk;-Lbo xoslsUr, cksa .^ptöl ockor cki«

iLsrss wit cken Lippen an» ckem Wasser su holen. Oisso sobsinbsr
loiebro Lukgabs, su cksrsn Lösung »iolr so wsnodsr bereit täncken

virch gibt ^lllaö su groöor Aerterkeir, ck» cker 4.ptoi ocker ckie Lere«
bei leiobror öscanrung mit cken Lippen »otort unter ckie OberüLobs
ckes Wassers sinkt unck nur bei groüsr.Lusckruor unck tlossdlok-
liobkoit mir cken LLbnen ru tasseu ist. Am ck»» ru sri eiobon, muü
m»n ckou 4ptei (ckie lLorro) an ckie Wanck ockor an cken Locken ckse

ttokälles ckrüeken, rees »bor vieckeinm bsckioet, ck»ö man mit cksm

Lopt siemUon tiok in ck»s W»»»er t»nobt Lür ckie Lasobsner gibt
ck»s öioon grollen Lpall.

Vou soloueu Llltsrdaltuvgsspiolon vorsokioäoustsr.^rt. alwr
»uob .^uvrsisungeu iür ioterossauro Lunststüoko, lobrrsivbs Lxpori-
meu.e, Lokatloospieis usrv. köooöu 8io buväsrto »»mwoiu. Vor-
Isogeo 8io boim Liokauk vou Lutemittelu immsr soiobo mit ckem

Lrosotilrövig aul ckor Uackuns:, reio L««ksl-8obuboroms, I-ina-Lull-
bockeopsst». !»inv»zlöbsirvaobs, Kketin - ückotaUputr, kira»kk>»
Ksn>I»>-ecke kett oto. uuck ru jockor oiureiuon Laokung stets «In
!pro»rkI»Snig-5pisi sIs S«sk sdsigsds. nu
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L^sr» Lk«A«>sM^.
I» Regierungskrise in Frankreich.

Weikerbeskand des LkNksblocks.
Varis, 23. November. (R.-W.) Nach der Beendigung

der Tagung der Parteileitungen der vier Fraktionen des
Kartells der Linken wurde kurz nach Mitternacht der Presse
eine Mitteilung zugestellt, in der die Vertreter der vier
Fraktionen erklären, sie könnten ihr Vertrauen nureiner Regierung schenken, die entschloffen sei. eine
Politik entsprechend dem wiederholt zum Ausdruck gebrach
ten Willen des Landes zu betreiben und die mit der durch
die Umstände gebotenen Energie die Verteidigungder Republik und die finanzielle Sanie
rung sicherstelle.

Einige Mitglieder der radikalen Linken wohnten der
Versammlung der Kartellparteien auf ihre persönliche Ver
antwortung hin bei. Sie erklärten, daß sie heute ihrer Frak
tion die Entschließung der Kartellparteien initteilen würden.

Paris, 23. November. (R.-W.) Wie  Havas" zu der
Beratung der Linksparteien berichtet, haben sich sämtliche
Debatteredner zugmiften der Aufrechterhaltungdes Kartells der Linken und einer Verstärkung im
Rährnsn des Möglichen angeschlossen. Alle Redner sollen
auf der Notwendigkeit bestanden haben, sich einer unbedingten Parteidisziplin zu beugen und die
Widerstände zu besiegen, die sich einer Politik der Verteidi
gung der Republik entgegenstellen.  Die sozialisüsche
Parlamentsfraktion hsL gestern abends beschlossen, für heute
vormittags den Verwaltungsrat der Partei einzuberufen,
um ihn über die Lage und die Möglichkeit des Zusammen
trittes des Nationalrates der Partei zu befragen, der sich
über die Frage der Beteiligung der Sozi allsten an der Regierung aussprechen soll.

Paris, 23. November. Sämtliche französische Hän
de l s k a m m ern l)aben dem Präsidenten Doumorgue eine
Petition unterbreitet mir der Bitte um Ablehnungder Finanzvorl a g e n der Regierung. Es müsse,
so heißt es, mit der Pöütik der Verschwendung zu Ende
sein. Diejenigen Staatsmonopole, die sich nicht rerwaltey
lkißen, müßten abgestoßen werden. Die Negierung-oorlage
würde jedenfalls die Wirtschaft ruinieren.

Lowmo.
Eine Entschließung der Deutschen Doiksparlei.

Dertln. 22. November. (Wolfs.) Der Zentralvorstand,
der Deutschen Volkspartei faßte heute einsiimmig
eins Resolution, in der es u. a. heißt: Nachdem das Werk
von Locarno abgeschlossen vorliegt, erklärt die Deutsche
Volksportei, daß die in Locarno geführten Verhandlungen
im wesentlichen das erreicht haben, »vas die
Partei selb st in diesem Augenblick von die
sem W e r k e r W a r t e n k ön n r e. Wir erklären deshalb
vor dem deutschen Volke, daß wir für das Werk von Locarno
eintreten und die Fortsetzung der damit angebahnten Politik
fordern. Die Entwicklung der Verhältnisse im. Reiche bedingt
nach Abschluß des Vertrages von Locarno. daß die Reichs
regierung nur aus Persönlichkeiten und Vertretern von Par
teien bestehen könne, die gewillt sind, die Außenpolitik im
Geiste des Werkes von Locarno weiterzuführen.

Macdouald für die Revisiou des Versalller Vertrages.
London, 22. November. (Wolfs.) Macdonalderklärte in einer Rede: Einige Leute sagen, die Arbeiter

partei müsse sich dem Vertrage von Locarno widersetzen,
weil er das Werk einer konservativen Regierung sei. So
lange seine Kollegen und er die Arbeiterpartei beeinflussen
könnten, werde dies jedoch nicht geschehen. Alles hänge
davon ab, daß der Vertrag angewendet werde. Es
müsse ein Abkonnnen über das Rheinland, über die
Regelung der Minderheitenfrage und über
die RevisivndesVersailler Vertrages ge-!
troffen werden, der, wie die Erfahrung lehre, fehlerhaft sei. s

Diese Revision dürfe nicht durch Gewalt, sondern müsse im !

Wege von Vereinbarungen erfolgen; vor allein aber müsse
^

eine Abrüstungskonferenz stattfinden.

Mslösms derttalieaWeuFreimamer-
iggen.

Rpm, 23. November. (R.-W.) Der Großmeister
der italienischen Freimaurerlogen erläßt einen Ausruf,
in welchem er alle Logen Italiens für aufgelöst erklärt. Er betont ferner, daß die Freimaurerei das neue
Gesetz gegen die geheimen Gesellschaften anerkenne und
lneue Logen im Einklang mit den gesetzlichen Bestim
mungen in Italien gründen werde.

Iie FrirdenrverhllMmge« mtt Mi>
el Krim absedroche«.

London. 23. November. (R.-X.) Nach Meldungen
aus Tanger sind die von Abd el Krim angeknüpften
Friedensverhandlungen abgebrochen worden.

Psris. 23. November. (R.-W.) Nach einer Meldung
aus Fez werden aus verschiedenen Frontabschnitten Vor
stöße der Nisleute gemeldet. Ungefähr 1Ü0 Llusstän-
Lische sollen im Verlauf der Beschießung von Suk el Slrba
getötet worden sein.

Irr AuUmd iu Zhneu.
Eine neue französische Offensive.

Paris, 23. November. (R.-L.) Wie  Daily Mail" aus
Beirut berichtet, bereiten die französischen Truppen einen
neuen großen Schlag gegen dieRebellen in der Ge
gend von Damaskus vor. Die Offensive soll unternommen
werden, um' den Rückzug der Truppen des Said
Attrasch. der gegenwärtig nach dem südlichen Te>l
des Libanon zieht, abzuschneiden.

Paris, 23. November. (R.-W.) Das  Journal des
Debüts" schreibt über den Ausstand in Syrie.r: Es
scheint unrichtig, daß die Lage in Syrien sich bessere, sie
werde vielmehr von Tag zu Tag schlechter und der
Aufftanü nehmeanAusdehnungzu.

London, 23. November. (Wolfs.) Der Sonderbericht
erstatter der  Chicago Tribune" in Beirut übermittelt
unter dem 20. d. M. eine unzensurierts Mitteiluna über die
Lage in Syrien, worin es heißt: Das christliche Freiwilligenheer am Libanon ist vollständig geschlagen. Der Süd-Libanon befindet sich vollkommen in
derGewaltderDrusen. Die Franzosen werfen alle
verfügbaren Truppen von Beirut nach dem Süden, haben
aber nicht genügend Kavallerie, Flugzeugeund Tanks, die allein den berittenen Feinden gewachstn
sind- Die Niederlage des christlichen Freiwilligenheeres
brachte die ganze mohammedanische Bevölkerung in Er
regung. Die französischen schwarzen Truppen versagten in zahlreichen Fällen. Die aus Christen und
Mohammedanern zusammengesetzte Gendarmerie erwies sich
als ein vollständiger Mißgrrsf. Die Gendarmelie flüchtete
cor den zahlenmäßig schwächeren Feinden. DasPrestigeFrankreichs ist fast völii^^ vernichtet.
Irr kindmik der Mosful-8«tjchrid«»g

i« Angora.
Angara, 23. November. (R.-W.) Die anatolische

Telegraphenagentur meldet: Die Entscheidung des Haager
Gerichtshofes in der Mossul-Frage hat in Angara keine
Ueberraschung hervorgerufen. Man ist der Meinung,
daß der Gerichtshof mit dieser, dem gesunden Menschen
verstand eines juristischen Gedankens widersprechenden Entscheidung seinen Wert als internationales Justiz
organ sehr mäßig nachgewiesen hat.

Nie Wirren in khina.
London. 23. November. (R.-W.)  Daily Mail" be

richtet aus Peking über eine Veränderung der Lage in
China: Marschall Tschangtsolin beschuldigt den christ
lichen General Fengyuhsiang, mit dem Gouverneur
von Honan heimlich vereinbart zu haben, ihn (Tschangtso
lin) an seinen drei verwundbarsten Stellen anzuqreiss i.
Tschangtsolin zieht jetzt seir.e Truppen innerhalb der grozen
Mauer zusammen.

ZusaMmenstöße in Peking.
Pekiag, 23. November. (R.-W.) Bei einer Kundgebung

von Studenien zugunsten bedingungsloser Tor i f autono-
m i e kam es zu Zusammenstößen, bei denen eine Anzahl von
Studenten und Polizisten verwundet wurden.

Die Genfer Lepkemberbeschlüsfe vor dem Puadesrat.
Wieu, 23. Vtovember. Die nächste Sitzung des Bundes

rates findet Freitag den 27. d. M. um 3 Uhr nachmittags
statt. Auf der Tagesordnung befindet sich auch die Vorlage
der Bundesregierung über die Genfer Beschlüsse oom10. September 1925.

Die Lulwaffnanggfrage.
Berlin, 23. November. Das Weißbuch über die

Entwaffnungöverhandlungen ist nunmehr er
schienen. Die Frage des Oberbefehles in der Reichs
wehr wird nach einer Verordnung in der Weise geregelt,
daß die Gruppenkommandeure dem Reichswehrminister un
mittelbar unterstellt werden, daß aber der Chef der
Heeresleitung, der dem Reichswehrministerium anzugehören hat, als militärischer Veräser des Reichswehr-
Mln.sters und als fein Vertreter in militärischen AngS-
^enheiten des Heeres bezeichnet wird. In der Frage der
Waffenausbildung des Heeres und der Amtsbezeichnung
der Schutzpolizeibeamten hat die Gegenseite Zugeständnisse gemacht.

Die Zollschwlsdler von der burgeuländlscheu Grenze ver
urteilt.

Wie«, 21. November. Im Prozesse wegen der großen
Zollschwindeleien an der burgenländischen Grenze wurde
nunmehr das Urteil verkündet. Die angeklagten Zollbeamten
wurden wegen Verbrechens des Mißbrauches der Amts
gewalt zu K e r k e rst r a f e n in der Dauer von sieben bis
M zwei Monaten verurteilt, die anderen Angeklagten zu
Kerkerstrafen von einem Jahr bis zu vier Monaten. Zwei
angeklagte Speditionsbeamte wurden freigesprochen. Gegen
sechs flüchtige Angeklagte wurde ein Steckbrief erlassen.

Eine österreichische Ausstellung in Moskau.
Moskau. 22. November. (T--A. der Sowjetunion.)

Gestern ist hier die Ausstellung der österreichischen Konsum-
und Proliuktivgenossenschaften eröffnet worden. Sie bringt
Proben von allen Waren, die für die Einfuhr in die Sowjet
republiken in Betracht kommen.

Neue Pödelele« der Jasztsteu.
Rom, 22. November. Gestern wurde in den Wandel

gängen der Kammer der demokratische Abgeordnete Gua-
rino Amelli von Faszisten angerempelt und zum Derlassen
der Kammer gezwungen. Generalsekretär Farinaccierklärte nach dem  Popolo di Roma" bei dieser Gelegenheit,
daß die Abgeordneten der Aventin -Opposition nur dann in
die Kammer zurückkehren dürfen, wann und wie es die
Faszisten verlangen würden.

Ein Rebeuparlameal lu Sairo.
Kairs. 23. November. 180 Deputierte und Senatoren

der ägyptischen Nationalisten sind im Rathaus
zu Kairo zusammengetreten und haben Zaglul Pascha
zum Kamrnerpräsldenten gewählt. Sie protestierten
gegen das verfassungswidrige Vorgehen der Regierung, die
die Versammlung verboten hatte, und beschlossen, auch
weiterhin dem Parlament fernzubleiben, um Zusammen
stöße mit der Polizei zu vermeiden.

Berhafkuvg llusiralischer Gewerkfchafksführer.
Melbourne, 21. November. (Wolfs.) Die Führer des

Seemannsstreiks Walsch und Johansen sind verhaftet worden. Sie werden wahrscheimich an Bord eines
Kriegsschiffes gebracht werden.

Uuglüilrchlonit.
Ein Auko vom Zuge überfahren.

Schmalkalden, 23. November. (R.-W.) Beim Ueber-
fahren der Bahngleise wurde ein Schmalkardner Au o mit
acht Insassen von einem Personenzug ersaßt und zer
trümmert. Vier Insassen wurden mit schweren Verletzungen ms Krankenhaus eingeliejert, di« übrigen
kamen mit leichten Verletzungen davon.

17 Opfer einer Danipferexplosloa.
Rio de Janeiro. 23. November. (R.-W.) Durch Explo

sion an Bord eines Schleppdampfers kamen 1? Personen
ums Leben.

Tod durch llnvorflchklgkeil mit Benzin.
Aachen. 21. Sloventber. Auf den hieslgen Rheinischen

Kabelwerken waren zwei Arbeiter damit beschästigt, Ben-
zm aus einem Faß in einen Kesjel abzufüllen, wozu sie d e r
Vorschrift zuwider, keme Pumpe benutzten. Ein
löjähriger Arbeiter bespritzte sich dabei mit Benzin. Kurz
darauf rief er  in hellen Flammen stehend  umHilfe. Er hatte sich eine Zigarette angezündet»
wobei sein Anzug in Brand geriet. Der Arbeiter erltit
schwere Brandwunden, denen er kurze Zeit her
nach unter gräßlichen Schmerzen erlag.

Aus vea AmtrbliiNern.
(Hllnkck^i,ec>chNu1)e Eintraquuqen.) üm i/icü>i»er wurde bei

der Firma Steyrer Industrie- und Handelrgeiell-jchas! Oppelt L Co., Äoinmandl!Kcj«llIci;ast, Steyr, einge
tragen. daß die Firma lautet: Steyrer Industrie- und
Hanüelsgelelljchait Letlmayer L Co., Kominanon»
geieUiüMit in Steyr,  Die isirma Franz S o n n le i i h n« r.
Äeieitill^tr m. d. F., Lauua der k:ol«i>itein. t>ar sich auigeiost
und ist in Liquiüaiion getreten.  Im GenonenM-astsregifter

^
wurde bei der Gen0 f>enIa>ait: Kauf männliche Elnkauis-genossenschast für Lojenstein und Umgebung,registriert« Genosienschast mit be,chrünkter Faflung, eingetragen,
dag die Genosienichasi ausgelöst und in Liquinaiiun getreten ist.

 Bei der Gencsienlihast: Elettrizitäts-GesellschaitHilbern und Umgebung, registriert« Genosienichosl mit
beschränkter Äasiung. wurden gelöscht die Vorstandsmitglieder Karl
Gattermayr. Georg Hiesmaier, Leopold Anger-bau er und Josef Schcöck. Ciirgeuagen die neuen Dolstanüs-
Mltgtisder Johann 12 e ige r st o r s e r o. Oberniaierhofer, Karl
Hiesmäi^r r. Oeerbengersoorie?. Florian Pollhammek,Mebelgirt, und Io,es siumer. Daspelgrube.  Bei der Firina
Joachim Winlernisi Aefsen, Liryr, wuro« gelöscht der
Gesell,chasier Jng. Otto Lub.  Bei der Firma JohannAmort. Steyr, Ll.eni-anotung. würd- ei.rc.?tragen, daß dreier
Lelrieb  Eiienhandlung und Mesieria'.r'k" lauiei.  Bei der
Firma: Bank syr O b e r ö st e r r e i ch und Salzourg.Flvsigniederlasiung in Sieyr. wurde? geisch': Joses Füll er und
Franz Edlinger infolge Ablebc.r:- eingetragen: Wuhetm
Rahloosky. Ceneraldireklor der K.'r'lnmünchner Aktien-Spin-
nerei Und mechanisch« Weberei, a>r lül'glied des Berivallungs»
rares.  Eingetragen wurde die F "mo Franz Fischer,Gemischtiuarenhandet. Peuerbach - Bei der Firma: Bau-gesellschast Franz Wintermayr, Sierniiig, Bau-
geschäst und Handel und Launiateriatien, wurde folgend Aende
rung eingetragen, daß der Belriebsgegenstand aus Aement-
warenerzeugung erweitert wnd

(Ausglelchsversohreu.) Eröffnet wurde das Ausgleichsver
fahren über das Vermögen des Schuldners Edmund Kar-
wiuski. Lasseeizausbesisier in Grein a. Donau. Ausgreichs-
kommisjär LGR. Dr. Gustav Charwat des Bezirtsgenchles
Grein: Ausgteichsverwaller öfsenlttcher Norar Dr. Albert Fiantin Grein a. Donau. Tagjasiung zum Abfchlutz eines Ausgleiches
bei dem Bezirksgericht Grein am 15. Dezember 1925, ooriniilags
1Ü Uhr. Forderungen sind bis 6. Dezember anzumelden.  Der
zwischen dem Schuldner Karl Sisiberger, Wagenbauunier-
nehlner in Krenisegg Nr. 11 und leinen Gläubigern abgeschlossene
Ausgleich wird bestätigt.  Erössnet wurde !^s Ausgleichsver-
fähren über das Vermögen des Karl und der Anna Mayr.ho se r, Hausbesitzers- und Holzhän>>lerseh«gatten in Knlewas
Nt, Sk: über das Vermögen des Martin Salhoser, SSgelverk.
und Hausbesitzer in Braunau a. I.. r-gistriert unter der Firirra
 MgrliN Salhoser" in Ranshofen.  Das Ausgleichsoersahren
des Schnldn-rs Albert Skalla, Krämer und Branntweinver-
schleißer in Sieyr, Sierningerstroße Nr. 17. ist beendigt. Ebenso
das Ausgleichsverfahren des Schuldners Josef Winter, E«,
Mischtwarenhändler in Bad Hall. Hauptplatz Nr. 8.

lversleiqerungseditte.) Am L3. Dezember. >/L10 Uhr vor-
mittags, findet beim Bezirksgericht Lambach die Fwangsoer-
steigerung der Liegenschaft Haus Nr. 42 in Wimsbach statt.
Schätzwert 18.000 8: geringstes Gebot MVO 8.  Am 14. Dezein.
der. vormittags 1411 Uhr. in der Geineindekanzlei Hargels-berg Versteigerung folgender Lisgenjchasten: Tilchlerhaus Nr. 14
in Hargelsberg, Bauparzelle 68/3, Gartenparzelle 88 im Aus
maße von 1ö Ar 61 Quadratmeter, angebauter Stall 76 Quadrat
meter. Schätzlverr 5000 3; Badium 500 8; geringstes I^bot
3333 8 40 §.

(Versahren zur TodeserNSrung.) Alois Duschek. am2. April 1876 in Losenstein geboren, nach Reichraming zuständig,
katholisch, verheiratet, Zementarbeiter in Reichraming, Arzberg
Nr. 12. rückte im August 1914 zum 14 Injanterie-Regiment nach
Linz ein, ging bald daraus aus den Kriegsschauplatz. Sein« letzle
Adresse ivar: 15. Gebirgsbrigade. Landsturm-Marsch-Dataillon 9,
1. Kompagnie, 1. Zug. Feldpost 306. Lerne letzt« Karte war ausSarajewo vom 19 Oktobeb 1914. Seither fehlt jede Nachricht.  Ferdinand Neuböck. am 30. Juli 1^-76 in Kematen geboren,
nach Pettenbach zuständig, katholisch, ledig. Knecht in Pesendocf
Nr. 27, rückte am 2. November I9l5 zum 14. Infanterie-Regiment
nach Linz «in. kam nach zwei Monaten zum 1. Bataillon der
Tiroler Kaiser-Jäger, rückte mit der 3/19. Marschkompagnie nach
Landeck ab und kam an die italienische Front. Die letzt« Nachricht
stammt 14 Tag« vor dem Umsturz.

(TodeserNSrunq.) Vom Landesgericht Linz wird Franz
Nußbaumer. geboren am 16. Oktober 1883 in Linz. zuständig
nach Ottenschlag, Eerichtsbezirk Leonfelden. politischer Bezirk Ur-
sahr-Umgebung, katholisch, verheiratet, zuletzt wohnhaft in Linz,
Waldegastraße Nr. 68; da er am Kriege gegen Rußland im Jahre
1914 teilnahm und seit dem 16. Oktober 1914 vermißt wird. auf
Ansuchen seiner Gattin Marie Nußbaumer. Hilfsarbeiterin
in Linz, auf Grund der gepflogenen Untersuchung und nach frucht
los durchgeführtem Aufforderungsverfahren für tot erklärt und
ausgesprochen, daß der 1. März 1919 als iener Tag anzusehen
ist, den Franz Nußbaumer nicht überlebt Hot

(Aushebung eines Konkurses.) Der über das Vermögen des
Geineinschuldners Franz Strug« er. Fleisch- und Wurstwaren,
fabrik. Linz. Hopfengasss 10. registriert unter der Firma Franz
Siruoger, eröffnete Konkurs wurde mangels Deckung der Kosten
des Verfahrens aufgehoben.

DruSforte»
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.^s/'/'L'S-vo'/rL^w^e'/r.
NeMngsdors. (Unterhaltungsabend der Lieder-

tafel.) Wie alljährlich hielt die hiesige Liedertafel mit der eng
befreundeten Turnriege Netiingsdors am 1S. d. M. einen Unter
haltungsabend ab und trotz der Ungunst der Mtlerung und der
schleck)ten Strahenverhältniss« nxir der Zcheatersaal der Nettings-
dorfer Papiersabrit voll besetzt. In bunter Reihenfolge wickelte
sich die reiche und gut zusammengestellt« Vortragsordnung ab.
Eröffnet wurde der Abend von der Liedertafel mit dem neckischen
 Tanzliedchen" von F. Nagler. Eine innige Wiedergabe >and
der MSnnerchor  Es haben zwei Blümlein geblühet" von
I. Schraeder. Auch die anderen Chöre  Wenn der Wein blüht
(von Kraemer) und  Der Alt-Ausseer Postillion" (Dr. I. Pom-
mer) wurden sehr gut vorgetragen und fanden vielsn Beifall.

letzterem Chor spielte Herr Scheiblehner das Postillonsolo am
Flügelhorn.  Das Lied von der Donau" von Schulrat I. Bernauer-
Linz übt« ob seiner wunderschönen Harmonie und der textlichen
Schönheit mächtigen Eindruck auf die Zuhörer aus. Dieser Hymnus
an die Donau, beseelt von tiefster Heimatliebe, verdient es, auch
der breiteren Oeffentlichkeit zu Gehör gebracht zu werden und es
müßte ein besonderer Genuß sein, den Chor einmal von einem
großen Gesangverein zu hören. Die Chöre dirigierte m alt-
bewährter Weise Chormeister Adolf Kößl. Musikalische Femkost
boten Fräulein Mzzi Perndl (Klavier) und Herr Poddany
(Violine), die mit großer Sorgfalt und seinem Empfinden die
Cavatina" von I. Raff und die Straußsche Perle  Rosen au,

^ Süden" vortrugen. Ein Menerlied  Ja, ja. d« Wein ist
gut" sangen die Herren K. Edlmayr imd K. Pickl Mit
jolckiem Humor, daß sie es wiederholen mußten. Die Turnriege
schickte drei Abteilungen ins Treffen, die Zeugnis gaben von dem
Fleiß und der Arbeit am Turnboden. Die Zöglingsabteilung
unter der Leitung des Vorturners Louis Pramhas führt«
schneidige Pferdsprünge vor und die Leistungen zeigten, daß man
um diesen Nachwuchs keine Sorg« zu haben braucht. t§in i^izen-
des Tanzliedchm  Schmetterlingshaschen". von den hübsch «eklei^.
ten Turnerinnen unter Leitung d^ Tbr. Pramhas voller M-
mut vorgeführt, fand reichen Beifall. Sehr schE Reckubungm die

nicht geringe Anforderungen an Kraft uiid Behendigkeit stellen,
turnte Öberturnwart Hans Mislik mit dm Turnern. Den
Glanzpunkt des Abends bildeten die Kunstfreiübungen der Tumer.
ebenfalls von Tbr. Mislik geleitet. Die schwiengen Uebungen

 es kamen auch Oberarm- und Handstände auf Untermännern
und Salto rückwärts vor  verlangten von den Tumern vollst«

Beherrschung des Körpers. Die schönen, exakt ausg^uhrten Stel
lungen und dazu noch der wirkungsvolle schwarze Bühnenhinter
grund boten ein prächtiges Bild und Äe Turner mit chrem T^-^rt ernteten stürmischen Beifall. Als humorvoll^ Abschluß
wurde das lustig« Gesamtspiel  Im Gasthaus zu Waldfneden
gegeben. Herr Karl W e b e r-Linz, der di« Hauptrolle mne ^tte,
ivielte mit großer Fersigkeit und man merkte, daß er sich auf ^n
Brettern nicht mehr fremd fühlt. Auch die anderen Sp^. Fraii-
lein Rothböck, die Herren Zellinger. der eine ^enrolle
spielte Ha»erzettl. Jng. Bruckner, Stanzel, Schrems
und St. Kößl, gaben ihr Bestes und.paßten sch> ^rn SMl gut

an. Die Zwischenmusik besorgte in lobenswerter Weise das Streich
orchester unter H«rrn Poddanys Leitung.

ilurok Mir1rurlß8vo11e 2eituNZ8inserLte.

Verlangen 8ie 6en Vesuek un8ere8 Vertreter8, 6er Ilinen auk XVun8ck Vor8cliILge ua6
Verecknungen unterbreitet.

Linz. (Von schwerer Schuld freigesprochen.) Dein Josef

selbe Zeit befand sich auch der 40jährige Hilfsarbeiter Karl Wo-

WöMef
das ^sthaus oerch Der Verdacht, den Diebstahl be-

gllngen zu haben, fiel auf den Genannten, weil er schon acht
Eigentumsdelikte verübt hat. Die Gendarmerie in Leonding rvurde
verständigt und ihre Nachforschungen führten zur Verhaftung des
Beschuldigten. Wörister besuchte nach dem Verschwinden des Rades
noch vorübergehend die Gastwirtschaft Weichselbaumer in Hart,
wo  in einer dunklen Zaunecke versteckt  das angelehnte Fahr
rad Nöbauers gefunden wurde. Als die dortige Kellnerin Rosa
Gründlinger den Vorfall im Gastzimmeit erzählte, inachte sich

Wörister sichtlich erschrocken, ohne sein Bier auszutrinken. aus dem
Staube. Diese Erhebungen ließen es als sehr wahrscheinlich er
scheinen, daß der Verdächtige die Tat begangen hatte und die
Beute an dem abgelegenen Ort versteckte, um sie gelegentlich un
beobachtet wegbringen zu können. Wörister bestritt von allem An
fange an den Diebstahl und blieb auch heute, vor dem Schöffen
gerichte, bei diefer Verantwortung. An die ihn belastenden Mo-
inente konnte sich der Angeklagte, angeblich wegen seiner damaligen
Volltrunkenheit, nicht erinnern. Das Beweisverfahren verlief da
her gegen den Befchuldigten, der sich in rascher Aufeinanderfolge
Diebstähle zu Schulden kommen ließ und durch mehrjährige Kerker-
fttafen nicht gebeffert werden konnte, resultatlos. Wörister wurde
von dem ihm angelasteten Verbrechen des Gewohnheitsdieb-
stahles vom Schöffengerichte  Vorsitz: Hofrat Dr. Mitter-
maier  freigesprochen. Die Verteidigung führte Rechts
anwalt Dr. Zuckriegl.

Linz. (Der Deserteur hat  Gold int Mund.) Im Hoch
sommer stand der Alpenjäger Franz Eitelberger vor seiner
Entlassung aus dem Bundesheer. Er hatte! ein Fahrrad unter
schlagen und war darauf desertiert. Am 17. !Juli ließ er sich noch
schnell von einem Zahntechniker sein Gebiß Herrichten. Er bekam
gegen das Versprechen einer Angabe und entsprechender Monats
raten eine Golddrücke und vier Ersatzgähne, bezahlte aber
dann keinen Groschen. Der Angeklagte behauptet, daß er nichts
kierauslocken wollte, sondern bezahlt hätte, wenn er dazu in der
Lage gewesen wäre; damals sei er ja noch aviver Soldat gewesen.
OLGR. Hanselmayer:  Ja  aber schon am Hinauswurf.
Sie waren wegen nicht gezahlter Alimente für zwei Kinder von
Exekutionen verfolgt und gar nicht mehr imstande, sich den Luxus
einer Golddrücke zu leisten. Auch Ihre Flunkereien mit den-zah-
lungswilligen Eltern und der Schwester in Wien sind unwahr.
Die Erstgenannten weigerten sich, Ihre Schulden zu begleichen,
und die leiztere ist Dienstmädchen mit 30.8 Monatslohn. Alles
war aufgelegter Ähwindel und Betrug." Der Exosfo-Verteidiger

Äaatsanwalt Dr. Schneck.
Wien. (Lin Bootabenteuer auf dem Traunsee.) Ew Dor

fall, der auf dem Traunsee spiette, fand gestern beim Bezirks
gerichte 1 ein gerichtliches Nachspiel. An einem Spätnachmittag
dieses Sommers fuhr eine größere Gesellschaft Wiener, unter denen
sich die beiden Professoren der Hochschule für Bodenkultur Alfred
Till und Josef Kozeny, die Gattin Tills und der Pfarrer
Theodor Till, ein Bruder des Professors, befanden, auf einem
Segelboot auf dem Traunsee spazieren. Der See war etwas böig
und bekanntlich macht eine derartige Fahrt Leuten, die mit dem
Wasser nicht vertraut sind, wegen des häufigen Platzwechsels, den
man kaltblütig vornehmen muß, manchmal bange, besonders dann,
wenn die Insassen keine Schwimmet sind. Plötzlich erblickten die
genannten Personen in ihrer Nähe ein Motorboot, das seinen ur
sprünglichen Kurs jäh änderte und geradeweg» auf sie zukam. Es
hatte den Anschein, als ob das Motorboot sie rannnen wollte, so
geradeaus kam es pfeilschnell heran, fuhr haarscharf an seiner
Langseite vorbei, rnachts knapp vor dem Bug des Segelfahrzeuges
kehrt, kreuzte dessen Bahn und blitzte davon. Es hatte den Anschein,
daß es sich hier uni einen Mutwillensstreich handelte, um die Är-
fassen des Segelbootes in Schrecken zu versetzen. Das gelang dem
Lenker des Motorbootes auch vollauf. Die Wellen schlugen lzoch

empor, das Segelboot geriet in heftiges Schwanken und dessen In
sassen verfielen vor Schreck in Herzankälle. Bloß Pfarrer

lowsky, des Sohnes des Präsidenten der Warchalowsky-Werke,

war und von dem 19jährigen Realschüler Hans Eisenschimmel
gesteuert worden ist. Nun hatten sich die beiden Helden wegen,
Uebertretung gegen die körperliche Sicherheit zu verantworten.
Profesior Till schilderte als Zeuge, in welcher Gefahr er und
seine Mitfahrer gäschwebt hätten. Aus ein Haar wären sie alle
ertrunken. Sowohl er als auch seine Frau und Professor Kozeny
hätten Herzkrämpfe bekommen und wären noch eine Woche lang
unter dem Alpdruck des Vorfalles gestanden. Frau Till und Bro-
fefsor Kozeny sagten ähnlich auS. Verteidiger Dr. Siegmund
Deiches:  Wenn einer herzleidend ist, bleibt er besser im Kaffee-
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 Im sibirischen Zuchthaus. Von Kerdi^nd
Ossendowski. Einzig berechtigte deutsche Ausgabe von Wolf
von Dewall. Künstlerischer Halbleinenband. 8.80 Mark. F r a n k-

furter Societätsdruckerei, Franfurt a. M.
Osiendowski, der aufrechte Kämpfer gegen den Bolschewismus, der
mutige Anwalt der unterdrückten Minderheiten rm alten Ruß
land, hat auch dem Zarentum gegenüber seineir M-inn gestellt. Er
war stets bereit, nützliche Arbeit zu leisten, sein tatber«ter ent
schlossener Sinn hat ihn jedoch stets gezwungen, die ,zruchte dieses
Dienstes an der Allgemeinheit gegen ein zerstörerisches Regime
der Gewalt und der Unfähigkeit zu verteidigen. Der vorn roten
Moskau Verfolgte hatte bereits einmal der goldenen Stadt des
Zaren seine bürgerliche Existenz zum Opfer gebr-icht. Ossendowskr
ist kein Revolutionär um jeden Preis, wohl aber ein Kainpfer
für Recht und Freiheit, der entschlossen die Lirlie des als richtig
Erkannten gegen rechts und links einhält, der schon vor der bol-
schewikischen Charybdis der zaristischen Szyella airf seinem
odysseischen Lebensweg begegnet war. Von den Erlebnissen dieser
ersten, durch die Verhältnisse nach dein Russisch-Japanrschen Krreg

erzwungenen politischen Phase seines Lebens handelt das neue
Buch von Ossendowski  Im sibirischen Zuchthaus . Es ist also von
einer wichtigen, auch für die Jetztzeit iioch bedeutungsvollen
Periode der russischen Geschichte die Rede. Die nach dem Weltkrieg
erst in einer Katastrophe endende Auflösung der Verwaltuirg und
der militärischen Führung war bereits damals in vollem Gange.
Zunächst diente Ossendowski der russischen Neuerung und dem
Heer loyal als Laboratoriumsarbeiter und Sachverständiger für
die dringend benötigten Rohstoffe aller Art hinter der Front Er
arbeitete mit dem Generalstab und der Leitung der bolschewikischen
Eisenbahnen unmittelbar Hand in Hand. Er rodet urrvaldahMiche
Gebiete aus, um die Herstellung von Holzkohle m großem Maß
stabe zu organisieren; er erschließt neue Lager an Kohle. Oel rind

Erz. er richtet Laboratorien ein, um die zweckmäßigsten Methoden
der Materialbeschaffung und Materialverwendung zu prüfen. Die
natürliche Autorität und die allseitige Anerkennung, die ihm Vor
gesetzte und Kameraden bei dieser Tätigkeit einraunwn. bnngen
es init sich. daß er in der Stunde des Zusaminenbriiches. als die
Korruption der unfähigen Behörden und des ehrgeizigen Militär-
klünaels jedermann offenbar wurde, in das Komrtse berufen wlrd,
das in der Mandschurei in die Verwaltung der Eisenbahn eiii-

greift. Das Hauptziel ist, deir Rücktransport der Echwgeneir
Arineen zu sichern und womöglich zu beschleiinigen. Es handelte
sich also um die rasche Erledigung von eminent wichtigen Auf
gaben, für die die Kraft der legitimen Aellen nicht inehr aus
reicht«. Der Oberbefehlshaber der Armee. General Limeivitsch, und
der Generaldirektor der chinesischen Ostbahn, General D.L. Horvat,
haben stets, auch später während des Prozesses, diese Hilfe aner-
kaiint lind in diesem Sinne ausgesagt. Trotzdem wird Ossendowski

vor Gericht gezogen, init dem Tode bedroht und nach einem auf
sehenerregenden Prozeß mit Festung bestraft. Die Willkür seiner
Widersacher siedelte ihn jedoch eigenmächtig in ein Zuchthaiis ii^
Die Aufzeichnungen aus dem Zuchthaus bilden an Eindringlich-

sexuelle Aufklä-
ägend und Volk,
hüre, Assistentin einer
dine planmäßige Auf-
aatomischen Unterricht,

keit und Realistik der Darstellung den Höhepunkt des Buches, auf
sie sollte der Titel der deutschen Ausgabe vor allem hinweisen. Sie
werden auch in späteren Zeiten noch als ein wichttges Kultur
dokument Anerkennung finden.

 Miliukow, der ehemalige Außenminister der bürger
lichen Republik in Rußland, läßt demnächst ein zweibändiges Werk
über  Rußlands Zusammenbruch" bei der Deutschen
Verlags-AnstaltinStuttgart (in Gemeinschaft mit dem
Obelisk-Verlag, Berlin) erscheinen. Das Wetk wird nach dem rus
sischen Mmiuskript von E. Janowski übxrsetzt. Miliukow er
greift als Historiker das Wort und entwickAt eine politische Ge
schichte der russischen Revolution und des Sowjet-Reiches. Das
Buch erscheint vorläufig in keiner anderen Gprache.

 Dr. Helene Anderle: Die
rung. Deutscher Verlag für I
Wien.  Die Verfasserin der kleinen Bros
Universitäts-Frauenklinik in Wien, verlangt
klärung der Jugend durch hygienischen und «..  der aber nicht von Lehrern, sondern von Aerzten erteilt werden
müsse. Der Wert der sexuellen Aufklärung besteht darin, daß die
Kinder vor der sonst unvermeidlichen AufNärung aus unreinen
Quellen behütet werden und daß die sexuelle Aufklärung in Ver
bindung mit anatomischem Unterricht die Vorbedingung für eine
Erziehung zu gesunder Lebensweise ist. Sie darf aber nicht in
den Mittelpunkt des Unterrichtes gerückt werden, denn eine Be
lehrung wirkt um so besser, je selbstverständlicher und einfacher
sie gegeben wird. Die kleine Schrift ist in erster Linie für Lehrer
und Pädagogen geschrieben und als Einführung in diese Materie
wärnistens zu empsehlen.

  Musica Orans", eine Sammlung, die soeben zu er
scheinen beginnt und sicher das höchste Interesse aller Kirchen-
musiker erregen wird, vor allen Dingen deshalb, weil sie neben
bisher unbekannt gebliebenen Werken älterer Zeit der neuzeitlichen
Kirchenmusik den allerbreitesten Raum gewährt. Wer einen Ein
blick wünscht in das, was die Jungen untex den Kirchenmusikern
wollen, der kann ihn nur hier gewinnen. Ein Prospekt gibt über
alles nähere Auskunft. Die Sammlung etscheint im Volks-
Verlach München-Gladbach.

  Musik im Haus" heißt eine Sammlung von billigen,
gut ausgestatteten Einzelheften, die eine reiche Auswahl solcher
Musik enthalten, die vorzüglich für Haus uitd Perein geeignet ist.
Die fast 70 Hefte können schon die mannigfaltigsten Bedürfnisse be
friedigen. Sie enthalten im ganzen nur leichte und inittelschwere
Werke und es ist in ihnen eine Reihe der angeseheiisten Meister
der Gegenwart vertreten. Ein Prospekt wiiid gern versandt. Die
Sammlung erscheint im V o l k s v e r e i n s - V e r la g, Mün
chen-Gladbach.

 Naturselbstzwecklehre, als Krone der Wissen
schaft; der Sturz der Newtonschen KörManziehungslehre, ein
neues kosmisches Eigenwillensannäherungs-Werinittlungsgssetz der
.Körper und dessen Anwendung, die zwölf astronomischen Entwick-
lungsstusen der Sonnensysteme und viele izeue Naturerkenntnisse.

 Von Josef Lichtneckert. 1925. Verlag E. Strache,
Warnsdorf.  Eine Fülle von inathematisch-phrisikalischen
neuen Hypothesen, deren Richtigkeit zum größten Teil erst be
wiesen werden müßte, entrollt vor dem Gel te des Lesers die Ent
wicklungsstufen der Sonnensysteme im Weltall. Es wird der Ver
such gemacht, das Willensannäherangsgesetz der Körper knit Zu-
hilfenahNie der Astralteleologie zu begründeii. Diese ganze Materie
ist wohl nur dem Physiker klar verständlich, ein gebildeter Laie
brauchte dazu einen eigenen Kommentar. Von einigen allge
meinerem Interesse dürsten die Schlußbetriachtungen sein, welche
mit einer pantheistisch-theosophischen Weltanschauung zur Basis der
Phantasie reichlichsten Spielraum gewährt. Dr. T.

 Die  Deutsche Hausbücherei", herausgegeben
von der Volksbildungsstelle des Bunüesministeriums für
Unterricht beim österreichischen Schulbücherverlag umfaßt nunmehr
schon weit über 200 Bände, die sich ebenso sehr durch guten Druck
und saubere Ausstattung, wie durch einen mäßigen Preis aus
zeichnen. Außer Büchern, die der Verbreitung von Kenntnissen
über die engere Heimat und ihre .Kultur dienen, enthält die Samm
lung auch eine gediegene Auswahl aus der deutschen und besonders
aus der österreichischen Literatur. Der 97. Band bringt auf 78 Sei
ten sieben Geschichten aus dem nieder österreichi
schen Weinland von dem wohlbekannten Schrifffteller Johann
Georg Frimberger,'der 100. Band auf 153 Seiten ein  G e-
schichtenbuch" von Peter Rosegger, in gücklicher Auswahl
über ein Dutzend der besten Erzählungen des unvergeßlichen Schrift
stellers und echten Volksfreundss zusammenfassend. Ein glücklicher
Gedanke war es auch, das altberühmte, im 18. Jcrhrhundert im
Lungau wiederholt aufgeführte Volksschauspiel  Die Comedy
vom jüngsten Gericht" in der von dem Salzburger Theolo
gen Professor Dr. Äusserer bearbeiteten verkürzten Form
herauszugeben. Das Spiel wurde in jüngster Zeit mit großem Er
folg in Radstadt aufgeführt. Auf die Hausbücherei der Volks
bildungsstelle können wir Oesterreicher stolz sein! Dr. Kgl.

 Handbuch der praktischen Werkstatt-
Mechanik, Metall- und Holzdreherei. Von Max
.Hofmanu (Mechaniker). Dritte Auflage. Verlag A. Hart
leben, Wien.  Es ist ein edles Streben eines einfachen deut
schen Mechanikers, seine Erfahrungen und sein Wissen aus der
Werfftätte in Buchform zu bringen, um es anderen Mechanikern
oder chlchen, die es werden wollen, mitzuteilen. Wie der Verfasser
in seiner ersten Auflage richtig erkannt hat, liegt ein Teil des künf
tigen Geschickes des deutschen Volkes in der Handfertigkeit seiner
Arbeiter. Das heutige Mißverhältnis unter den erwerbsuchenden
Männern, ein Zuviel an geistigen Arbeitern und ein Ueberanbot
an ungelernten Hilfsarbeitern und Taglöhnern, ist eine Ursache an
der Not unseres Volkes. Trotz der großen Arbeitslosigkeit in
Oesterreich hört man noch immer die Klage, daß an wirklich tüch
tigen und intelligenten Handwerkern eigentlich ein Mangel in,
Lande herrscht. 'Wäre es da nicht für viele derzeit arbeitslose
Kopfarbeiter richtiger, lieber gleich ein Handwerk zu lernen und
sich im freien Handwerkergswerbe zu betätigen, als sich mit der
Jagd nach einer Anstellung und hoffnungslosen Aussichten auf
eine bessere Zukunft das Leben zu zermürben? Das Buch selbst ist
in übersichtlicher Weise gegliedert und bedient sich einer so einfachen
Sprache und Ausdrucksweise, daß es für jedermann, selbst wenn
er nur die Volkssckule besucht hat, verständlich sein muß. Es hat
nur noch den Fehler, daß es mehr als eine Wiedergabe der Be
schäftigung des Verfassers, als ein allgemein gehaltenes Lehrbuch
wirkt. Wenn es ein richtiges Handbuch sein soll, müßte es das
Gebiet, rvclchcs es behandeln soll, die Metall- und Hzolzdreherei,
wohl vollständiger behandeln. G. G.

 Dr. Oswald G-amber: Die 5)srstellung des
Cereisens und die Gewinnung der seltene»
Erden. A. Hartlebens Verlag, Wien.  Der Verfasser
behandelt ausführlich die bisher wemq bsrücksichtigte technologisctze
Seite der lllereiektrolyse. Er bieiet dem Leser also die Praxis aus
dem Gebiete der seltenen Erden. Das Buch wendet sich auch an
den Nichtchemiker, an den Unternehmer und an den intelligenten
Arbeiter; ihrem Gesichtskreise ist das vorziigliche Werk angepaßt.

Alle i)ier verze>chncten Bücher sind erttwedsr vorrätig oder
werden in kürzester Zeit besorgt von der Buchhandlung

Steurer. Linz, Schmidtarstraße. 2Z34
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hau» und spielt Tarock, statt Seg^liH'.! ii::i zu niscoe». 2m übrigen
kann ein so kleines Motorboot unmöglich eine so große Gefahr
heraufbeschwören." Professor Kozeny:  Davon verstehe ich
mehr. 2ch bin Hydrologe und amtlicher Sachverständiger ln
ILafsersachen."  Auch Pfarrer Till schildert in beredten Worten
hie Gefahr, in die ihn das  fremde Schiff" gebracht habe. Es sei
schrecklich ge^wesen.

 Ein dritter Insasse des Motorbootes, der
18jährige Mittelschüler Altermann, sagt unter Eid aus, daß
das Boot in einer Entfernung von etwa drei Meter an dem Segler
vorüberfuhr. Da einige Zeugen nicht erschienen waren, vertagteder Richter die ü^erhandb'ng.

Wien. (keine Haftung des Lasetiers für Anfälle im Kaffee
haus.) Das Oberlandesgericht als Berufungsinstanz fällte
heute eine für Kafeehausbesucher bemerkenswerte Entscheidung.
Der Servierkellner -t'i! Wiesbach. der einn-nl als Kaffeebaus
gast im Cafe  Industrie" in der Porzellangasse erschien, klagte
den damaligen Inhaber dieses Kaffeehauses Ignaz Drab auf
ä8lX) 8 Schmerzensgeld und Verdienstentaang, weil er im Cafe
über eine Treppe zur Garderobe stürzte und sich hiebet zwei Rippen
brach. Der Geklagtenvertreter Dr. Karl Schärf bestritt, daß der
Kaffeehausinhaber für Unfälle in seinem Lokal unter allen Um
ständen, haftpflichtig sei. Eine .Hnftpf'.ilkann e i.hia nur im Falls
eines Berschuldsns auferlegt werden. Ein solches liege ober nicht
vor, da das Kaffeehaus als Konzertlokal glänzend beleuchtet ge
wesen sei. Das Zivillandesgericht wies die Klage ab, weil
ein Unternehmer nicht für jeden in seinem Unternehmen sich er
eignenden Schaden verantwortlich gemacht werden könne, sondern
nur dann, wenn ihn an dem Schaden ein Verschulden trifft. iLin
solches sei aber durch das Beweisverfahren im vorliegenden Falle
ausgeschlossen. Mit der gleichen Begründung hat heute das
Oberlandesgericht, VorsitzenlZer Hofrat Dr. Fröhlich, die Be
rufung des Klägers abgewiesen.

(Bindung des Aktienbesitzes des StützungskoMilees.

 Die Errichiunq einer EsfeklentrustGesellichaft.) Wir
erhalten aus Wien folgende Mitteilung- Bei Ausbruch der Bär-
fenkrise des Jahres 1924 ist ein Konsortium österreichijchLr Banken
und Bankiers zu dem Zweck gebildet worden, um an der Auf
nähn« von Effekten einem exzessiven Kursverfall an der Wiener
Börje entgegenzuwirken und die zutage tretenden schrveren Fol-
tsen der Krise tunlichst zu mildern .Die Frage der dauernden
Placierung der dem Konsortium verbliedcnen Essekten wurde einer
späteren Lösung vorbehalten. Nunmehr hat Las Konsortiuin be
schlossen. die im Konsorilalbesitz befindlichen EffektenLestände in
den Besitz einer Efseklentrustgessllschaft überzuleiten,
deren Gründling unter Beteiligung heitnischen undauch ausländischen Kapitals erfolgen wird. Dieses
letztere l)at schon im Vorstadium der Lerwirtlichuiig des Projekies
dafür Jnieresse «ezeig:; seine Mitwirkung würd« zur Ausgestal
tung der Beziehungen ausländischer Finanzkrcise zum Wiener
Markt in erwünschter Weise beitragen. Die Mittel für den Er-
werb der gegenwärtig im Besib.« des Konsortiums befindlichen
Wertpapiere sind bereits zur Gänze sichergestellt. Die in den L-sis;
der Effektentrustgesellschasi übergehenden Werte werden auf eineReihe von Jahren hinaus unter Sperre gehalten und von der Leräutzerung iin Jnlande während dieses Zeit
raumes ausgeschlossen.

(Die Zinsscheine der Völkerbundanieihe.) Die Oesterreichische
Nationalbank teilt mit. daß sie den am 1 Dezeinber 192S fälligen
Ainsschein Nr. 5 der 7prozentigen österreichischen garanlierien
Staatsanleihe 1923 bis 1943 lVölkerbunisanleih«, österreichische
Ausgabe) bereits ab Donnerstag. 26. November, bei ihrer Wechjel-
stub« in Wien und bei ihren Ziveiganstalten in Dollar ohne
jeden Abzug einlösen wird.

(Llquidierung der Inkeruationalen tzandelsbailkL) Die In-
ternationale Handelsbank beruft eine außsrordenilick)« Generalver
sammlung ein. die über die Auflösung und Liquidation der Bank
Beschluß fassen soll.

(Neuerungen der Verwaitungsresorin aus dem Gebiete des
Arbeiter- und Anaeslelltenrechtes.) Durch das Verivaltungsver-
einfachungsgeseß sind eine Reih« von Bestiinmungen des Arbeiler-
und Angestelltenrechtes abgeändert worden, die im nachsteheirüen
kurz angeführt seien: 1. Mit Wirksamkeit nut 1. Jänner 1928
werden die  k leinen Feiertag e", und zlvor Maria Lichtmeß
(2. Februar). Maria Verkündigung iLö. März) und Maria Geburt
(8. September) als Werktag« erklärt. 2. Sämtliche Angelegen-
heilen des Wanderungswesens, einschließlich der Bewilli-
gung zur Beschäftigung ausländischer Arbeitskräfte sind dem
Bundeskanzleramt lWien, I., Hoher Markt 3). unterstellt. 3. Die Be-
stimmungen des 8 1. Absatz 4 des Einigungsamtsgesetzesl»ab«n wie folgt zu lauten:  Arbeitsverhäitnijse. auf die das Heim-
arbeitergesetz Anwendung sindet. sind von ben Bestimmungen des
Cinignngsamtsgesetzes. insoweii sie sich uuf KoUektivverträge und
Satzungen beziehen, ausgenommen, wenn für den betreffenden
Zweig !«r Heimarbeit eine Zeniralheimarbeits-Kommission besteht,
was bei soigenden Branchen der Fall ist: Erzeugung von Wäsi^,
Kleidern, Schuhen, Kunstblumen und Schmuckfe!>ern, Stickereien
(nur Vorarlberg). Strickvmren und Heimweberei." 4. Während
der 8 88a der lZewerbeordnung bestimmt, daß eine Arbeils-
ordnung nur dann anzuschlagen ist, wenn in Fabriken und
Gelverbebelrieben mit mehr als 20 Hilfsarbeitern die Beschäftigung
im gemeinschaftlichen Lokale erfolgt, ist dieses Merk-
mal nunmehr fallen gelassen worden und bestimmt der 8 88 in
seiner neuen Fassung ganz allgemein, daß in den erwähn
ten Betrieben eine Arbeitsordnung in der Arbeitsstätte anzuschlagen ist.

(Aushebung des Arsprungszeuaniszwanges für die Ausfuhr
nach Velgsen.) Ab 1. Dezember 192S wird für die Ausfuhr öfter-
reichifcher Waren nach Belgien der bisher bestandene Zwang, Ur
sprungszertifikate beizubringen, aufgehoben. Die Maßnahm« ist
aus d^n Abschluß des tsch>echo-slowaklsch--belMscb,'Sn ^and«lsvertvai^<s
zurückzuführen, welcher am 1. Dezember in Kraft tritt. Belgien
^tte nämlich bisher eine gesonderi« Zollbehandlung für deutsche
und tfchecho-slowakische Waren vorgeschrieben und forderte daher
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für die Einfuhr österreichischer Waren litt;!, uua-zttöll.at?. Nu.,
ist am 1. Oktober ein neuer Handelsvertrag zivischen Belgien und
Deutschland wirksam geworden, welcher mit diesen Beschränkungen
aufräumte, und nunmehr tritt mit dem 1. Dezember auch die Be
schränkung für den Handel mit der Tschecho-Slorvakei außer Kraft
so daß für österreiÄlch« Waren keine Unterscheidung mehr not-
wendia ist.

(Der neue Skabilislerungskurs der ungarischen Währung.)
Die unganslh« Nationalbank veröfsentlicht ein Communique. worin
darauf verwiesen wird, daß nach der nunmehr erfolgten Verössent-
lichung des Gesetzes über die is^ngö-Währung die bisherige Ska-
bilisierungsart des Geldwertes, wonach 346.<)M Kronen einetn
Pfund Sterling entsprechen, aufhört. Die Grundlage der S-abilt-
tät des ungarischen Geldroertes bildet nunmehr der neu« Geldsuß.
der darin zum Ausdruck kommt, daß die ungarischer Nationalbank
für ein Kilogramm Feingold 3794 il^gö, d. h. 47,42S.cX)t> Kro-
neu. gibt.

(.Tusion der lschechs-slowakischen ,'sanko A.-G.) Aus Prag
ivird gemeldet: In der Generalversammlung der Akiiengesellschas:
sür Mineralölindustrie, vormals David Fanto L Co. in Prag
wird eine Abstemxelung der Aküen und gleichzeilige Wieder-
«rhöhung des Kapitals, ferner die Fusion mit der Fanto-Werke
Aktienge'ellschaft in Prag beantragt werden.

(Eine amerikanische Jnleressengemelnschafk der llsa.) Die
dtirch ihre Filine bekannte große reichsdevtsche Univerjal-
Film-A-G. (Ufa) hat mit der Universal Picture Cor
poration in Neuyork ein kooporallves Abkommen getätigt unL
im Zusainmeiihang damit eine Anleihe von 15 Millionen Mark
zu durchschnittlich Prozent auf zehn Jahre fest abgeschlc(ien,
die die Finanzlage der Gesellschaft, die infolge hoher Banksch-'lden
ziemlich aiigespannt war, alsbald konsolidieren wird. Die Ent
spannung in der finanziellen Lage erscheint auch durch die eigenen
Einnahmen in absehbarer Zeit gesichert. Irgendeine Ueber-
fremdung der Ufa kommt nicht in Frage.

WsÄeMüA M§r die Welt-WarenMMrte.
Getreide. Noch itnmer feste Getreidemärkte! Die Ver

steifung ging von Liverpool aus, wo sich die europäische Nachfrage
für sofort greifbare Ware am stärksten konzentrierte. Und dieser
Umstand des starken Lokobedarfes ist auch die Erklärung sür die
höheren Preise trotz aller baissegünstigen Momente im Termin
geschäft, das unter diesen Verhältnissen vom Locomarkt ins Schlepp
tau genommen wird. Die Verknappung sofort greifbarer Ware
an den europäischen Plätzen erhellt unter anderem daraus, daß
die überseeischen Verschiffungen nach dort feit Anfang des laufen
den Gstreidejahrcs, also seit dein 1. August bis Anfang November
dieses Jahres, um 7 Millionen Ouarter geringer sind, als in der
Dergleichszeit des Vorjahres und sich anderseits die größere euro
päische Ernie noch nicht entsprechend in den Angeboten und Liefe
rungen ausgewirkt hat, vor allen Dingen Rußlands Weizen-
sendungen bis jetzt in bezug auf die Oiiantitäten noch unbefriedigt
lassen. Kreditinangsl, Geldknappheit, nicht nur in den deutschen
Haridelskreisen, sondern in gewissem Grade auch bei den englischen
corn-traders wird als Hauptursache sür den jetzigen eigentüm
lichen Zustand der Warenverknappung an den europäischen Ee-
treidemärtten bezeichnet. Da jedoch in der nächsten Zeit die zu-
stHwimmende große Weizenslotte ihre Wirkungen auf die euro
päischen Getreidepreise nicht verfehlen wird und die Nachrichten aus
Argentinien über zunehmende Verschiffungen bedenklich stimmen,
ist es Nicht zu verwundern, daß der augenblicklichen Hausse nur
eine kurze Blütezeit prophezeit wird. Chicago meldet bereits
ein Nachlassen der Exportgeschäfte. Die Verhältnisse in Argen
tinien sind etwas undurchsichtig. Hatte man erst kürzlich von der
einen Seite beruhigende Nachrichten über die Ernteaussichten ge
hört, so werden jetzt wiederum weniger günstige Berichte geschickt
mit ständig anziehenden Preisen, die in Liverpool eine kräftige
Resonanz fanden. Die erntegünstigen Regenfälle in Australien
dagegen wurden ziemlich ignoriert. Aus Kanada kamen die
definitiven Nachrichten über die dicsjährige Bumperecnte. die init
422 Millionen Bushels um nur 52 Millionen geringer Ist als die
Rekordernte von 1923. Diese Ernte verteilt sich derart, daß
Saskatchevan mit 249 Millionen Änshels als größter Versorger
figuriert, gefolgt von Alberto init 114 Millionen und dem erst an
dritter Stelle stehenden Manitoba mit 39 Millionen Buihels.

Kaffee büßte etwas von seiner festen Haltung ein und mußte
sich mit einigen Abschlägen zufriedengeben. Interessant im Zusam
menhang iNit den Kämpfen zwischen brasilianischen Produzenten
und amerikanischen Verbrauchern und der daraus resultierenden
ablehnenden Haltung der amerikanischen Regierung gegenüber
einem Anleihegefuch Brasiliens ist die Nachricht, daß sich der Staat
Sao Paolo nunmehr on die englische Regierung zwecks Be
willigung einer Kaffee-Balorisations-An leihe in der
Höhe von 25 Millionen Dollar gewandt hat.

Metalle. Hier ist wieder ein festerer Ton heimisch geworden,
aus dem Zinn im besonderen Vorteile zog und bei reger Nach
frage höhere Preise erzielte. Die haussegünstigen Verschiffiings-
staiistiken aus den Straits boten dieser Bewegung eine Stütze
Kupfer dagegen litt etwas unter der stark gestiegenen Produktion
im Oktober, wodurch an manchen Tagen ein nicht unerhebli.cker
Verkaufsdruck an der Börse entstand. Blei erfuhr leichte Ab-
schwöchungen auf Grund der reichlicheren Ankünfte aus Australien.

Baumwolle. Schwankend und unsicher war die Tendenz amVaumwollmarkt, weil gar zu widersprechende Ansichten über die
Preisgestaltung geltend gemacht wurden. Vielleicht läßt sich nach
Veröffentlichung des amerikanischen Bureauberichtes über die
Baumwollernte  des letzten in dieser Saison  ein klares Bild
gewinnen. Allgemein erwartet man niedrigere Preise als in der
vergangenen Saison und glaubt in Liverpool, daß sich die Notie-
rangen nicht über 10 Pcnce erheben werden. Doch so lange sich
die Preise nicht einigertnaßen stabilisiert haben, kommt das Roh
stoffgeschäft und auch das Gssckäft in Textilien noch nicht in Gang.
Für das Textilgeschäft Lancashtres liegen bis jetzt günstige Aus
sichten vor, so daß man auf einen wesentlichen Aufschwung rech
nen kann, wenn sich die Lzoffnungen auf niedrigere Rohstoffpreise
verwirklichen.

(Lau-rmsAttttse,) Liverpool, 21. November. Umsatz
30lX>, Export 100 Ballen. Tendenz stetig Termine: Per Novem
ber 10.25, per Dezember 10.26. per Jänner 10 25. per Februar
10.22, per März 10,24, per April 10.21. per Mai 10.24. per Juni
10.17, per Juli 10.14, per August 10.04 per September 9.99 per
Oktober 9.91, per November 9,85. Aegnptifche Baum
wolle: Tendenz rubia stetig. Termine: Per November 19. ,
per Jänner 18.50, per März 18.20 per Mai 1815. per Juli 1810.
Alexandria. Termine: Per November (S) 36.28, per De.
zember (A) 27.43. ver Jänner (S.) 35.38, per Februar (A.) 27.45,
per März (S.) 35.45.

Preisentwicklung vom 16. bis 21. November.
16. 17. 18. ! 19. 21.

Weizen:
Neuyork: Rotwinier . . . >74'/. 178'/ >77.6-.- 179'/. 182'/.
Chicago: Dez. l54»/, >57-/, l.54-/. >59'/. 6» V.
Buenos Aires: Nov. . . .

1-2.6 12 00 I .dO 13.95 >8.00
Liverpool: Dez.

..... l/0« . >1/6°/. >1/2'/,  "/LV.
Roggen:

tz6'/.Chicago: Dez. 61V- 81'/, 84-/, 88'/.
Metalle:

London: Kupfer, prompt .
61 '/ 61 V, 61 61 60'/.

Zinn, prompt . . 287'/, 8.5 -284 286'/. 2.-6'/.
 Blei, nahe Sicht . !6-/. !6°/.. 36 V, 66'/..
 Zink, nahe Sicht 38V 3» 38 ^»V., 38 V.

Vanmwolle:
Liverpool: amerik., Nov. .

 ägyptische. Nov.
10,47 10..30 10.49 10.88 10.26
lO.tiö U».-2 l0.4u >9.8» 19.00

Neuyork: Dez >0.73 ^0.60 -20.62 20.56 -U»5
Zucker:

London: Weiß, -4, Nov.. . !3/6V, >3/2'/. 13,3»
. >3/7'/,

Kaffee:
Neuyork: Rio 7 Dez. . .

l 7.7.5 17.-25 >7.7 17.57 17.00

 SantosNr.ä. loko
Schmalz:

Chicago: Jänner ....

23-/, 2,5'/. -23-/. --6V,

l4.4?'/. 14.42 14.4» u.ar'/.
* Kurse vom Freitag.

(Gelrsidekursr.) Hamburg, 21. Noveinber. Goldmark-
Notierungen. Weizen 136 bis 146. Nonqen 154 bis 160, Hafer
173 bis 180, Futteroersts 165 bis 169, ausl. Gerste 174 bis 176,
Mais. loko 192 bis 194,

MarNverichte.
(Spanfertelmarkt llrfahr) Bei dein am 21. d. M. abgehal

tenen Spanferkelmarkt wurden M4 Stück aus den Markt gebracht.
Die Preise bewegten sich je nach Gewichi und Güte zwischen '20
bis 40 3. Die Friscblinge wurden teurer vorkaust. Marktverkehr
sehr lebl-.aft.

(Pegelstände vom 23. November.) Jnn; Schärding plus 84;
Donau: Regensburg minus 12, Deggendorf plus 65, Vilshosen
plus 44, Engelhartszell plus 50, Aschach plus !)4 (Agentie plus 80),
Linz minus 118 lTemperatur plus 1, Nordosten, trüb), Maut
hausen plus 30, Grein plus 130, Struden plus 121, Siecn
minus 65, Wien lReichsbrllcke) minus 79; Traun: Ginunden
plus 50, Wels minus 380; C n n s: Sipyr plus 38. Die Hydra-
graphisck>k Landesabteilung kündigt für heut« abends in Linz
einen Pegelstand von minus 118 an.

Veröffentlichungen der Devisenzentrale
am 23. November iO-d.

Amsterdam
Agrain
Belgrad
Berlin
Brüssel
Budapest
Bukarest
Kopenhagen
London

NoLenr
Amerikan. 709- 713- - Norn-egische  Belgische  - Polnische 103-25
Bulgarische   Rumänische  Dänische  

-

 Schwedische  Deuttche lüd-.50 169-10 Sch ueizer. I.36-ZO
Englische   Spanische 1 0'60
Französische -  Tschechoslow. 2U'o 6 '/
.Holländische   Türkische   Italienische 28-63 28-83 Uncarische
Jugosl.unabg. >2 40 1-2-.55 MeueEmtss.» 99-50
«S Die Kutze versieiien stch be! den engltzchen gahIungsmiUeln tür 1 Psd. StertinH

bet den uno,arischen ZMungsniitteln lür eins Million ung. Nronen und b«
allen anderen Liährungen lür ,e 100 WL^ungseinyeiien.

G«ld
Tevtjenr

Ware Geld War«
285-- 286'  Madrid 1tX)90 101-80

12-5 l2--»0 Mailand 28-70 -2V-8-2
12.5.5 12-:,9 Neuyork 70.8-3.5 710-85

168-67 16!)-17 Oslo 144-. 5 144-45
3-2-. 9 3-2-21 Paris 27-60 -27 .6
90-27 99-57 Prag 2»-,,8',, -21-.6'/,

3-13 3-15 Sofia  -13-/, 5-17'/.
175-80 >76-2 Stockholm 18!>-3.) 18i»'9S
34-34'/, 34-44'/j Warschau 102 50 1.)Z- 

Zürich 136-60 13710

104 25

137' 
101-40

S'.'-SO

I
die vllzelwell

I begiN! B hMgern, vergesl!hrern!A!

! V.-V. MWHVMiL ^

Kurse der WLener Börsetn
Ohne Gewähr.

SM«rbundanl»ihe
Matrentr . .
Julirent» . .
Fedruarrent« .Torilrrnle . ,
O»it. Votdrente
Veit. Kronenrente
gwangeanleitze

2S Xt
72.9

2.L1

2.Lb
4.5

384j
2.2

73.1
2.4
2.4t
2.dt>
4.d

88.-3
-2.85

65'/,
Psundvvtig. S.4 u

Gene iv 13
Serie 14-23

Aronen-Oickig.14.E.
Dmiau-Save Adrta
Türtentole .

BantturOverosteri.
und Salzdurg

BaiUoerein -Lir.
Bodentredu Oest.
Brtt.-ung. Bank
Zentratvant
genlraldudenkredil
Veit. itreduanilaU
Uag. itreSilbant
Lagwdant .

66-/47

657
502

87.75
185
35
23. i

5
12l.5
36i>U>
1;cü

66 '/,°/

«49
565

8/.15
169
35
23Ä

5
1-21
3t)2
ILÜ

Ztetenn. EÄ. . .
ckstompte. Nied.-Sst.
Landerdank . . .
Landerdant, dosn..
Meriurbant . . .
Nattonaldonk . .
Wi. Unionvant. .
Lahm. Unwnbanl .
-üerkehrsbant . .
sivnost. vanta . .

SS XI
7ck>

263
148

80
1.630

118.'
763.2
4i.»

Butchtehrader .,Ä.-
üuichtehrader  B.-
L.-Damvtlch.-Äe>.
Ferd.-diardvahn .

Äraz-Kotiacher
itaichau-Oderberg.
eemk.-Lzernow. .
Ltund-Lriefl . .

tiaoi Mzionc . .

Lwalsbayn . .
slaaisu.-Genußjch.
oud!>at)n . . .

Lua. Banget. . .

Unwn Baugej.

545
7.540

22U
5V0
269

340

62.6
16o

so XI
7.5

263
1«8

89
t.639

118.5

47L
785

526
/.432

2-22
498
>96

338

62
lv6

Wiener Banget.
Norkstein . .
Korn Bau . .
tzerlmovler
llnion Bäumst.
Wiener Ziegel .

23 Xl
55
23.9
4.8

1.6 6
168

XI
56

l,615

Braubant

Ätp. chem. (Gnchiy
Brotche . .
Cloilide
üer. Drogen

Atome Dionlan
Austria Emait
Berg-Hülten
Lovurg
Egqdler . ,

ccnzestelder ,

.^einltaht. ,

ztetleu - ,

(fiilze . . .

Fretitadtei ,

.nrelnltz . ,

pui»er. Schrautz
Nadel Dcau!
'tcain. irqen
Krupp .

15 !

5.5

277
191

1.62-2
36

299

135
29,)
t!4
365
196

1bck>

281.5
1-8

i.i86

1,623
36

293.5

135
2 4
U6
197.9

Sitmar-Lampen
ü3 Xt -20 Xt

voldihiiite . . 1.'47 i.925
tzraqel Eisen . i.stO
gimo

...KuihmiiUer . .

1V3 lva.i

scholler-Stahl . 22 - -22.!'
üreviUin . . 5 I) 5-2-
studawerk« . .
Uniun Blech

1.5,5 >.5ao

Waagnrr . . .
t«> 159

i6a,ientavrii . 48 42.
tOarchalvwski .
zenica . .
lenica. iunge .

L. E. G. Union «o.i 66.9
Brvwn Bvven . 1.7 13,.2
Bereinigte etektr. ,

xteklrab.olm.Bator.
«I Gi. Sch. L Kw.

-2.8 -43

Elin . , .

Oeweaa Borzug
Oeweap Stalnm

28. -2L.8

-Siemens . . .
ck 36.!!

:-tecn Hailert .
>1 !4t

einzei Tramwai! ,6

))ia4u;vpt.
9»ivatd . 566

23 Xt
Uer. Sol, . . .
0uizverioerl üsterr.
iimber

. . -S

»altz. Montan .
ckuisitzer . . .
oatao . . . .
öiteno . . .

oieir. Kohlen .

gie r. Ma inesit
,.r!tait«i .

oeit Kohlen .

Lvttsegg , .

cteich . . . .gumanic . . .

22

4l2

6,
27

42 t

Brunner Matchinen
oaimtei
xvpik Bnxbaum

oruzer Gaggo.i
geid titaichiuen
oniyerr. oiterr.
-nuiecr ungar. .

2>U. Lutuiiiotio
^iacchegger . . .
Kl.inttvijv: . . .

t.65I
6.N

S)
28
i9.i
2 ,

169
too

29 Xi

245

-22

196
U9.

6.5
2n,6

tt.)

386

89
i.n

1.043
L

75
2L
> 8 .

2 -! ^

l >2
1 6

pchillswertl .

öunmecin er

2a XI r . Xt.

295.6
!

1S8L

pvemuh^neueÄurg.
aenz, >ge,. . .

e,,tam . . ,

aiencermuhl
llaldneim-Eberle

tovUo
....,an!5 ....>n>. Karpathen

naiicia . .

3 hndnico . .
üupNiga . .
-inriSsdnrter .

^nsaianvs . .

»eciigrue. .

cnnaeie . . .

ioigtvUcietzer .

agalwoiik
,evo>ch yaae .

rnenoannvert. .n
ung

i'Sl'.-'Wng. 2LIY.
aelNperu . . .

NilNg . . .
Lua.^isilm .

152

14b
94

86a
97

8.2
19.!

i,9

t4,.L

39.2
649
155

147
96.5

81,9
99.5

l63
55.1

1.199
«9

63

459
1v5
-36
)4a.t
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Nllnd «m de« Fllmftar.
loo Bewerberinnen am Tag.  Das Bekriebskapikal.  Die
N'r «probe.  Indiskretionen aus der Geburtsmalrikel.

 Am Ziel.
Bei der letzten großen Ausstellung der Filmindustrie

in Berlin, der  Kipho", gab es ein großes Lockmittel: die
Prüfung von Filmaspiranten. Man sprach und schrieb
seinerzeit sehr viel darüber. Aber jetzt sind alle diese Stim
men verstummt, von einem Resultat ist nichts mehr zu hören
und man muh wohl oder übel annehmen, daß von den
vielen tausend Damen, die sich der hochnotpeinlichen Prüfung
unterzogen haben, wohl nicht eine einzige es wert war, über
haupt zum Licht der Jupiterlampe, geschweige denn zum
 Star" zu avancieren. Und das bei der ungezählten Menge
von Mädchenträumen, die alltäglich vom Stapel gelassen
werden, bei den vielen Tausenden von festen Ueberzeugun
gen, daß man selbst der Filmstar der Zukunft überhaupt
sei! Die Amerikaner, die groß in der Statistik sind, haben
herausbekommen, daß sich beispielsweise in den Staaten
täglich etwa 100 Frauen und Mädchen aus allen Ständen
bei den Filmfabriken melden, die alle fest davon überzeugt
sind, gottbegnadete Genies zu sein. Wenn diese eigenen
Vermutungen richtig wären, dann käme man im Jahre auf
die erfreuliche Summe von 36.500 weiblichen Filmstars allein
in den Bereinigten Staaten von Amerika! Ein ganz nettes
Sümmchen. Und es wäre alles sehr schön und gut, wenn
dann nur nicht die Gefahr bestände, daß es im sonstigen
Leben, das es immerhin noch außerhalb des Films gibt, dann
keine Menschen mehr geben würde.

Und doch sind von den hundert, die täglich abgewiesen
werden, gewiß 98 glücklich zu preisen, daß man sie in ihrem
soliden bürgerlichen Dasein gelassen hat. Denn der Wechsel
in die Welt des Films ist ein Sprung ins Dunkle.

Eine Filmdiva muß so sehr nach allen Richtungen hin voll
endet, wenn nicht vollkommen sein, daß schwer ist, da zu
genügen. Ein hübsches Gesicht tut es oft ckar nicht. Und das
Gesicht, das im gewöhnlichen Leben anziehend und reizend
erscheint, kann im Film jeglicher Anmut! bar werden. Und
im Gegensatz dazu kann ein Durchschniktsgesicht aus dem
Leben im Film sehr anziehend wirken. Als Beispiel dafür ist

dieMary Pickford zu nennen, die  ikt natura" ein ziem
lich breites und nichtssagendes Gesicht hät, während sie im
Film geradezu zum amerikanischen Schöhheitstypus gewor
den ist. Das Aussehen allein tuts aber auch nicht. Die
Filmdarstellerin muß so ziemlich alle Sportzweige beherr
schen, die nur in irgendeinem Film vorkommen können, denn
nirgends fällt Angelerntes so auf, als im lebenden Bild. Und
dann muß sie auch ihren Körper vollkommen in der Gewalt
haben, muß sportlich durchgebildet und immer schlank und
geschmeidig bleiben. Ist doch die Wienerin BilmaBanky
nur unter der Bedingung nach. Amerika verpflichtet worden,
wenn sie sieben Pfund abnimmt. Auch das muß man
können!

Kletter- und Sprung aufnahmen sind nicht
! fährlich, wie es sich das Publikum, das
en Trick zu sehen glaUbt, einbildet. Sie

Auch die Kletter-
immer so ungehinter jedem einen Trick zu sehen glaUbt,
erfordern schon eine ganz beträchtliche Geschicklichkeit und
jedenfalls viel Mut. Liane Häid hat sich im Vorjahre
bei einer Brandaufnahme den Arm gebrochen, als sie sich

aus einem höheren Stockwerk herabstürzte, und die gleiche
Künsllerin kletterte einmal bei einer Aufnahme in der
Wachau in Oesterreich von der Spitze einer Burgruine
herab. Gloria Swanson hatte einst eine Aufnahme zu
ilmen, die sie in einem Fluß, von einem Alligator verfolgt,
chwimmend zeigte. Man hatte die Aufnahme so berechnet,
)aß der Alligator die Künstlerin gerade erreichen sollte, als

sie das Land erreichte. Irrtümlicherweise wurde aber die
blutgierige Bestie zu früh losgelasseti. Die Künstlerin
schwamm um ihr Leben. Im letzten Augenblick, als aus

also, das Bereich der Filmschauspielerin gel;l eungsr 'ßen
über das der  Salondame" hinaus.

Die verschiedenen Berühmtheiten, deren Stellung und
Ruhm das Ziel einer so viele Tausend Bewerberinnen um
fassenden Sehnsucht ist, haben es auch nicht so leicht gehabt,
wie es sich viele träumen lassen. Der größte Teil von ihnen
hat ganz klein angefangen mit Hunderten anderen, die in
der Versenkung verschwanden. Die Namen, die wir kennen,
gehören Künstlerinnen an, die Jahrzehnte lang um Anerken
nung ringen mußten. Hundertmal größer ist die Zahl derer,
die gleichfalls gerungen haben und die wir nicht kennen.
Diejenigen, die alle Stars werden wollen, sind junge, dem
zarten Backfischalter entsprossene Geschöpfe. Die anderen,
die ihnen als Ziel vorschweben, haben einen langen Lebens
kampf hinter sich, eine tiefe Kluft trennt sie von jenen, die
da warten. Das zeigen schon ihre Geburtsjahre, die erkennen
lassen, wie lange sie brauchten, um dorthin zu gelangen, wo
sie sind: Asta Nielsen 1883, Mi ' ' '

dem Spiel beinahe blutiger Ernst geworden wäre, schoß der
I Regisseur dem Reptil eine Kugel in dett Kops. Man sieht

Mia May 1884, Hanna Ralph
1885, Henny Porten 1888, Erna Morena 1890, Dagny
Servaes 1893, Fern Andra 1894, Magda Sonja 1895, Hella
Moja 1896, Pola Negri 1866, Liane Haid, Lia Mara, Ossi
Oswalda 1897. Und das sind alle noch solche, die wir in
Vackfischrollen zu sehen bekommen! Allerdings, wenn man
einmal am Ziel ist, dann gibt es neben dem Ruhm, der heut
zutage denjenigen der Staatsmänner und anderen Künstler
bei weitem übersteigt,.auch noch den materiellen Erfolg, der
gleichfalls größer ist'als bei anderen Kollegen aus dem
Reiche des Ruhms. Am besten sieht es damit natürlich in
Amerika aus. Pola Negri, Gloria Swanson, Mary Pickford
beziehen eine Wochengage von 10.000 Dollar. Auch bei
mittleren Stars, wie Lillian Gish, Betty Compson, Norm«
Talmadge sind die Gagen von 5000 Dollar ni ' t zu ver
achten. Und um auch einen Mann zu nennen: Harald Lloyd
hat an seinen vier letzten Filmen 1,250.000 Dollar verdient.

 Das sind Summen, die, wenn sie genannt werden, den
Aspiranten gewiß alle angeführten Abschreckungsbeispiele

.vergessen lasien. Und damit sind wir wieder  am Anfang.
' H.P.
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rSnze in der Nacht.
Roman von Otto Lothar Riemajch.

(45. Fortsetzung.)
In Viktoria Regina flammte es wie Flugfeuer auf.

Sie hob den Kopf.
 Du irrst, Papa. Es ist nichts aufs Spiel gesetzt. Es

ist keine einzige Regung in mir, deren ich mich zu schämen
brauchte. Ich steige nicht hinab  ich ziehe hinauf! Wie
ich nur atmen kann in reiner Luft, so soll es auch der, den
ich liebe."

 Den ich liebe . . .
!" Der Graf stützte den Kopf in

die Hand.  Seit wann nennt man gleich Liebe, was einem
wie ein Schatten über den Weg fällt? Man kann Sterne  man kann Tiere  man kann Bücher  man kann vieles
lieben und muß doch wissen, daß man in seinen eigenen
Grenzen stehen bleiben muß, will man nicht Maß und Ziel
und schließlich sich selbst verlieren. Auf das Gleichmaß kommt
es an. Das Gleichmaß macht das Leben zur Kulturblüte.
So haben wir es wenigstens gehalten. Und darauf sind wir
stolz gewesen. Seit wann soll es anders se n?"

 Seit ich ihn kenne, Papa. Seit ich weiß, daß hinter
unseren Mauern Menschen mit Flügeln an der Seele leben,
mit demselben Recht und Anspruch auf Glück und Sterne
wie wir Die es nur schwerer haben als wir. die leiden,
kämpfen sterben müssen, weil sie nicht hinter geschützten
Mauern sitzen wie wir. Die von anderen Wegen und
Straßen kommen  und doch die gleiche Heimat suchen wie
wir. Und die schönste Heimat ist ein Mensch für den
anderen."

 Du sprichst, als wärst du Tenkottens Schülerin,"
sagte der Graf  Tenkoiten! Wäre er es noch  aber so  "Er stand wieder auf und trat an Viktoria Regina
heran. Er streckte ihr die Hände entgegen, zog sie empor
und an seine Brust.

Ich kenne mich in meinem eigenen Kinde nicht mehr
aus . In meinem geliebten Blondkopf. Sag, habe ich
dir die Rechte deiner Jugend verkürzt? Habe ich dir zu
wenig Freiheit gelassen? Habe ich dich älter gemacht, als
du bist?"

Jlir blasses Gesicht leuchtete dankbar auf.
 Genuß nickt, Pava."
 Nun also  

! Ich w'll auch verstehen, daß ein gewiß
nicht alltäglicher Mensch wie  wie  nun. wie der junge
.äiänzer schwärmerische Empfindungen wecken kann. Aber

 Weil ich bin, wie ich bin, darum muß es Bestim
mung sein, Papa. Mehr kann ich dir nicht sagen. Und ist
seine Welt nicht auch schön? Kein ruhiger Hafen wie die
unserige, aber mit seiner Kunst sucht er Gott. Ich weiß es.
Denke an den Abend, wie er bei uns taNzte. War das nicht
wie ein Gebet? Und was ist Gott der Name eines Beten
den! Die Reinheit des Glaubens und des Herzens ist doch
alles."

Sie schmiegte sich in zarter Bewegung an den alten
Herrn und ihre wundersam klaren Ailigen spiegelten die
Reinheit ihres eigenen Glaubens und Herzens wider.

Der Graf nahm ihr Gesicht in seine Hände  ihre
Blicke tauchten Lief und lange ineinander.

,Es scheint mir so unmöglich, Viktoria Regina, daß

so e n festgeschlossener Mensch wie du. so ouellenklar  - und
, ch Liebe bis zur Besinnungslosigkeit.. . !"

du . . . Sieh, du bringst mir eine fremde Welt in dieses
Haus. Viele von denen, die hier auf di^h herabsehen, haben
auch ihre Kämpfe und Anfechtungen, ihre Wünsche, ihre
großen Leidenschaften gehalit. Aber da ist nicht einer, der
sie nicht um des Namens, um des geheiligten Erbes willen
schweigend zu den Toten gelegt. Lies in unserer Chronik.
Und daß es so war, daß es ein Band tzab, das stärker war
als das ungestüme Blut, das ist unser größter Stolz.
Darunr haben wir mehr Rechte als die anderen, die sich
fortwerfen und das Leben und Liebe nennen. Du bist in
Overdingen geboren. Overdingen heißt  über den Dingen"
stehen. Und über den Dingen heißt, über den Menschen
stehen, Viktoria Regina."

Sie senkte die Augen nicht. Das Blau darin war licht
und klar.

 Ich kann nicht anders, Vater. Ich hätte im Tode
nicht Ruhe, wenn ich mein Versprechen nicht einlöste. Ich
weiß nicht, wie die Entscheidung fällt. Es kann ja auch sein,
daß ich als eine andere wiederkomme als ich ging. Aber

wollen.^du wirst mich nicht roortbrüchig machen
Er gab sie frei. Er fühlte, er warf Sand gegen den

Wind.
Und er wurde tiefernst.
 Gut. Ich gebe dir die Freiheit, die du verlangst.

Fahre mit Tante Ellinor nach Berlin. ! Entscheide dich. Ich
werde dich zu nichts zwingen  dir nichts in den Weg legen

 dich nicht beeinflussen. Aber: Ist es dein Wille, dein
Leben mit dem seinen zu verbinden, dastn, Viktoria Regina,
bist du losgelöst von mir, von uns. vofi deiner Vergangen
heit. Dann setze ich selbst dos Kreuz hinter deinen Namen,
als ob du mir gestorben wärst."

Vikroria Regina wurde sehr bleich.
 Ich werde wählen. Vater. Und meine Liebe genauso tragen wie mein Schicksal."

Tenkotlen saß noch zu später Stunde in seinem Studio.
In den Bäumen draußen raste der Wintersturm. Harter
Schnee prasselte gegen die Fensterscheiben. Und Tenkotten
tat, was er eigentlich noch nie getan hatte  er rechnete.
Und er erschrak immer mehr.

Ihm rvar» da er nicht in das Haus Tenkotten einge
treten war, ein großer Teil seines Vermögensanteiles aus
bezahlt worden. Einen kleineren hatte er in dem Unter
nehmen stehen lassen. Er war mehr als wohlhabend, er
war reich. Seine Mittel hatten ihm ein außerordentlich
behagliches Junggesellenleben gestattet. Er hatte auch seinen
kostspieligen Neigungen und Passionen ohne Bedenken nach
geben können, und es war immer noch genug übriggeblieben»
um auch für andere eine offene Hand zu haben. Er hatte
nie sinnlos verschwendet.

Aber in den letzten Monaten waren solche Unsummen
dahingegangen, daß sein Kapital ganz erheblich zusammen
geschmolzen war.

Wo war es geblieben?
Die Antwort war nicht schwer: er hatte sich für Narziß

über seine Kräfte eingesetzt.
Die Ausbildung des Freundes fiel noch nicht ins Ge

wicht. Aber mit seinem Auftreten wuchsen die Ausgaben
lawinenartig. Die Einnahmen deckten sie nur zum Teil.
Allein das Entgelt für Tschribadineff betrug ein kleines
Vermögen. Die Kostüme, Muggelin, Flammette, die Her
stellung der Grammophonplatten verschlangen viel. Und so
kam eins zum anderen.

Das kleine, weiße Haus am Kiefernwalde war wirk
lich erstanden, der Traum von Narziß erfüllt.

Und gerade in diesen Tagen hatte Narziß Abend für
Abend tanzen sollen. Der Ausfall der Vorstellungen mußte
mit gewaltigen Entschädigungssummen bezahlt werden.

Narziß ahnte nichts von diesen Opfern. Er war in
Geldsachen wie ein Kind. Er kam gar nicht aus den Ge
danken, danach zu fragen, sich darum zu kümmern.

Und Tenkotten hatte ihm großzügig und vornehm
diese Sorgen mit einer Selbstverständlichkeit und Bereit
willigkeit ferngehalten, die er kaum vor sich verantworten
konnte.

So konnte es auch nicht weitergehen Er schämte sich
vor dem Hause Tenkotten. Vor der makellosen Kausmanns-
ehre durch Generationen hindurch. Man gab niciit mehr
aus. als man hatte. Er hätte seinem Vater jetzt nicht in die
Augen sehen können.

lFoi-tketzung folgt.)
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KE IG^Sk' ^«LGNLZSk'SSH MnrsigS.
Qoti dsm/VIImÄokilgsn t^st ss gsfsllsn, unZS^sn Ilobsn

Sfuclsi', Solivvsgvn unci Onks!, t-lsi'i'n

SLsrl ksrensuerkSNSNLkSSM»S>'
nsoil Isngkm, sokvsl'sn ^s!6sn. vsi'sslisn mit cisn ilölligsn
Stsi'bsssknsmsntsn, Im SS. t.sbsnsjstn's Ins ^.Isnsslts ad-
rubsrutsn.

Oss t-sisksnbsgSngnIs tinrist sm Oisnstsg äsn 24. ^o-
vomdsn um 3 Ukr vom Ui-fg>ii'S5 I^risciliok aus ststt.

2S. s^tsvembsn IS2S v/li'ä um 7 Ukn ti'UK iUn äsn
ilsbsn Vsi'storbsnsn sins ksiligs Lssisnmssss gsisssn.

l-inr. sm 23. »iovsmdsi' 1S2S.

»sns KoSSNAU«»»
Apotksksi'

k^nsnL kasSnsuvi'
Kaufmann

^os«§ Kossns«ss«
läolaliZnälsi'

Fi^nion kosensusi'
l-sfinsn

als SfUäsf
Im dismsn allor Vsk-v/anätsn.

rrLU2 Lwiüluksr. t.eietLenIie^l^Lttull^ ..Lori^orQin ' t^iLadr. 1747

Wsnß«.
Nlsisn« kuttnvr spricdt in ilirem

«o«^is im e^Lmsa ikkss Lotmss äsn
dsr'^^IiodsrsL llank tür äis illuixs i'elloLdms
beim NeiedendsAÄiixlliz idre» ivniA»t-;eIiskteii
6k^treii, resp. Vr^ters

LÄ«lk mmicr
aus. illsbesslläere »ei ,lcm miermüäiivbeu
blerin ilr. Liüväimaz^r tür äis irvimäsokatt-
iillbö NvbslläinnA äes Vsrstorbsusn »onis
äsii NÜSMriimsll tür ibrs saioxiernäs
LrsllkenxLsAS, israsr »lisri ssinsn Loilezvn
lloä §r8lmäsll. äis iim äureb Kiaii!s- rmä
Niumsiisxsiläsll xeskrt, ebenso äem am
(irsbö so Ln Rerasn gebenäs N'ort«
spreobsnäsn üerro Vvokenbnber uuä äsn
Künssrn äss  knteoberA" für äen er-
l/rsitenäsn Orabobni' innizst Asäsnkt. L7A

MMlrer vaik
vsrisidt KsISer gsgsll griiiladiivLvrllolts Livdsr-
stsUllllg im 1. Lang Lllt »täatisvilSll ana lanä-
tülrtSkksMivilsil Kranadssiia au 10 bis 12 o/g

.labrssriits.
L^nN-sZen erbeten an Lmi> 8«I>l'an«r, ds-
bSräl. Sconress. «»potbeleen- u. kesIItSten-

dvro, Innsdniclc. Innrsln 33. 1717

LrMü EEMZKN
IlSlIIIöll 8Ie llllsl!!! INliLUl ÜS5

uselirie-ieiiilöii ioss «lrlsle»!

Vürkrsniass
jSIirllvli S Äsliiiiigsii. ÜSv!>sIg

riödlisg selioii 1. vsrsliibos isr5
liSliMiefser Nsnes 4l!!I.VV0'--
llsr rilil! ritks 1'/, Ülllligülgii
ÜMSll. kIl>l.I!S ASgö!>13!!^gIISN-

tstsii s K Loliilliüg.

IIMs.8M8V.IW
jsliilivli r risdmgön. üsolists
rlelwng rokM r. ismiöt IgZS
»süpirlöfleseins HSIIIIStllö Ilronöii

LI.oregög.14!ü!mMrtöiiS 38
Sl.orogeg.UüiI0!>Äsmts!iL S8

ill los« g«8.14 «oostsiAtoi! Li0 8

vor Lällksr gsnisLi sviort
navb Liossnaailg ümä
sistsll Kais aas aUsinigk!

r Zpielrsobt. äeäes Nos i

mllU innerbsld äer 8piei- ^

äsnsr KeroASn ^eräen!
unä ist jsäer^sit vrieäsr!

verkLutlivb. i7Z>^,

/tiser UecIi5sMsiis
psu! KZsksvv

VIen. IX/2.. 4I,,»ir. 22.
i?irwsde8tkmä seit 1887.

eil mehr als
^MsmdJahren

sktk Srn sagknhafken Z«ttn>
Dietrich von Vrrn« und dm

RLmpfea der Riese» »Zaymon «md
Thyrsos in den Tiroler Sergen ist die
'Zeilwirkung de, echrenTirolerSiei».
öl« bei ,z<rutkrankh»ire» «ller Lrr
bekannt. Die wirksamen Bestand,
teil« dieses uralten volksheilmittel«

st»d in »er

THLosept-
SeLfe

enthalte n, deren ständiger Gebrauch
Sie von allen <Sautau«schlägrn,tMr>
eisern,tvimmerln usw. i>efreie»wird,

auch wenn andere Mittel versagt
haben. Tdiosept.SeifeisteineMedizi-
nal seife diealle« enthält,wasdle^aut
zu ihrer Erhaltung und ErnShrtMg
braucht. Sieistfarblss.imGebrauch
so angenehm wiedie zarteste Tollette-
seifr,dabei von enormextvirksamkeit.

Thiosept-Setfe in allen Dro
gerien und Apotheken erhältlich.
1)re>« vro Stück Schillüig i.«!!.

Bestimmt beiDrogerie zum
schwarzen Hund", Hasel
mayers Erben, in Steyr:
Airma Lettner, in Weis:
Adler-Apotheke und Airma
hageineisker.

ILSo

iLlIIieil 8!e SL L.T'.LUArMVagEA-P»,««

»chchKch^G^chchckNsch«,^»

kMe LnreiSc srdcilct Immer!

vettreiiittS rii »Eelieii.
ilöxrLseutaud einer 8pe2ikrissbrid tnr kapisr-
versrbeitllNA, Lnrronn^en unä Vieliarbenäruek
snrbt einen Herrn, äer bei kaullslltSL tür
1.sdso«wittei jeäsr .-Vrt, Luodervarsn nnä äxi.
desoväsr« in I/in2 oavbvsisbar bsstsns sin-
sstübrt ist uoä Vertretung xsASN krovisioa
mitnebmen ^üräs. ^nstüdrliobs L^noisbols mit
lisisi eilten unter Oniürs  Iisistnugstübig 5727 "

au äis Verv. 4 Li. S707

SSkSlK^ISS ZSGkS'Gtt Ik
Lbeumatismus ist sins türodtsrliebs, rrsit verbreitete Kranbbsit, sie versouont ^rsäsr .L^rm noob
Rsiob, sie suebt ibrs Opier in äer Hütte tvis im
1?aiast. dar vielssitiz sinä äis l^ormso, in tvslvksn
sieb äas I-eiäsn reixl, noä meist sinä Lranebeitso,
äis man mit Zanr anäsren dlamsn bersivboet,

oiokti »näsrss als ttdenmatismus. üalä sinä ss LebwerMn in äsn
dllväern unä delsllbsu, baiä Zeseb^olleos diisämaüsn, verkrüppelte
Hülläs noä b'üLs. 2uekell, Lteebsn, trieben in äsn versonisäsnstso
Körperteilen, ja selbst SokwLobs äer ^vxsn ist bünü§ äis Koi?k
ibenwatiseber nnä Ziobtisekei liSläsn. ^

80 versonisäsnartiZ äas tüiä ist, rvslobes äis Lrankbsit bietet,
so vielseitig sinä aber aiis möglioNen nnä nnmÖLiloben üsiiwittel
Lleäikaments, Llixdnren, Laiben nsn., äis äer ikiäsnäen Llensobbsii'
angepriesen rrsräeo. Die meisten äisser itlittsi sinä niebt imsianäs
?!N bsiien, sie bringen böebstsns ant karre 2eit I,inäernng. Was virUmen empiebisn, ist eine nnsobääUebg Lrunnsntrinkknr, äis sobon
vielen Keläenäen gsKSISSN KS«.
Unsere 8nr ist sussersivbnst nnä wirkt rasen, lim vreitsrs L^nbüngsr
ru gstvinosn, baden rvir nns eutsobiossen, jsäsm, äer an uns sekreidt,
unsere üuÜsrst intsressanis, ssbr beisbrsuäe llrunnsosob^ist

voMrommsn grsiiL Lu üdsrLsnrisn. 74z
lVer also von 8ebmerren geguäit ist, vrsr sieb ant raaobs Weiss vonseinem I,siäsll grünälieb unä gstabrlos bet,eisn, äer ssbrsios noob beute:
6eorg kiilmer. SerUn-NeMlUiki. kiUtzklWxsk. 24. ül,t.2K2.

Im »Klein« «nretg«" vbm« Attzeig« Iirkl Md otztt«
Anschrift erschein« und wlrdAuÄunst in unsererDerwalttmg
und in den eigme» sechs Berschleißstellen unentgeltlich
mündlich oder ftir auswärts tmr geg« Einsendnng der
Postgebühr brieflich erteilt. Für Linz, Urfahr und Wels
werden Anskün^ in unseren Seschäste» nur mLndllch
bekanntgegeben.

Wir überuehm« keinerlei Hastnng fllr v« Merkwert-
brisfen beigelegte Lichtbild er, gengnifle u. dgl.

«ltMüttise vllzelgeu lever Att für SolMvlg-Nllnmer «Neu mLomerUllg MeillchoM elMMfe«.

Kleiner TVnzeiger.
Anfrage« «tttelft Fernfpreeher <«»» anSnahmSwetfe) DerwaHnng 2S3 anfrnfe«.  Bei

fchrifAtche« Anfrage« steig Poftmark« bestege».

Prels: Unter »Etellmgesuche- jedes Wort 8 vrosche»,
unter»Derschiedenes"22 Groschen, bei allen ander«
Anzeigen 12 Groschen. Fettgedruckte Worte werd«
als zwei Worte berechnet. Minüesigebühr einer
Anzeige unter  Stellengesuche- 84 Grosch«, unter
 Verschiedenes- Schillinge 3'ö0, bei all« ander«
Anzeigen Schilling l-2ü. guschiag für Merkwort-
anzeig« b0 Groschen, dezw. Schilling I-2V für
auswärts, guschlag bei Anzeigen, bei d«en wir
die Anschrift bekanntgeben müssen, 80 Groschen,
einschließlich der 2°/,' Warenumsatzst«er und d«
lS"/» Ankündigungsabgabe der Stadtgemeinde Linz.

3« vermiete«.
Kabinett

für Stwüenten mit Ber-
pflegmlg zu »ergeben.
Ried!, Urfahr, Hauptstraße
Nr. 6S. IS0S3V

3« mieten geMcht.
Zwei Zimmer

womöglich urrmöbUert, im
Zentrum der Stadr, für
die Praxis eines Arztes
gesucht. Bis längstens
1. Jänner 1M> mit Preis
angabe unter  Facharzt
28W0" an die Verwalt, d.
Blattes. 28WV

Beamtm
ohne Anhang sacht bei
alleinstehender Dame ab
1. Dezember 'Äabinett. Zu-
Ichriftcn unter  Preisan
gabe 28281" a. d. Verw.
b. Bl. 28281

LoWes Fräulein
sucht reines, möbliertes
Kabinett. Unter  Bis
15. Dezember 2SL49" an d.
Verw. d. PI. W248

Sffene Stellen.
Vertreter

bei Hotels und Gastgew«-
beanstaiteir bestens einge-
fiihrt, von Spezialgeschäft
obiger Branche gesucht. Of
ferte nnier  Referenzen u.
Lebewslaus 8834" an die
Verw. d. Bl. 8834

Luche für mein Gemischi-
roa:« xisäkl rlne»

Verkänser
oder Periättserin. Löckhcr,
St. Georgen i. A. 8S7S

Mastenhsrrichter
slurke: reiner ZUbeiter,
wird sofort aU'szcnommen.
Bei Zufriedenstcünng Iah-
resposten. Offerte unter
 Selbständig 28269" a. d.
Verw. d. Bl. - 2826«

Bilanzbuchhalter
mit längerer Praxis in
ZnLustrierinternehmen, zri-
gleich Stütze des Chefs,
vollkommen selbständiger,
verläßlicher Arbeiter, wird
zmn ehest« Eintritt ge
sucht. Ausführliche Zu-
fchrifteil mit Lichtbild,
Zeugnisabschriften unb
lückenloser Angab« d. dis-
heria« Tätigkeit unter
 Holz uich Eisen 88W" an
die Berw. d. Bl. 88R

Tapezierer
tüchtig, wird altfgenom-
mcn. Reichert, Möbelfabrik
in Schwanenstadt. 8878

Räch Vorarlberg
finbet anständiges Mäd
chen mit ^hreszengmff«,
das selbständig nähen kann
und kinderliebend ist, zu'
BeamiMfamilie mit zwei
Kindern Stellung. Ein
zweites Mädch« wird tags
über in Linz aufgeaom-
men. Lessinggaffe 10, zwei-
ten Moä, Rückäebäird«.

W264
Briefliche Auskünfte

über alle Anzeigen im
 Kleinen Anzeiger" nur
gegen Slückporto.

3« verkaufe«.
Realitäten, Besitz, Wirt

schaft, Haus oder Geschäft
jeder Art und überall vei-
kaust, kau^t und tauscht
man rasch und biskrei
durch den fast 50 Jahre
bestehend« lianbelsgsricht.

lich protokollierten
»Allg. Verkehrs-Bnzeiger-

Wien, I., Weihburggasse 28 .

Weitestreichend« Derbiii.
dünge» iin In- Mb Aus-
lande. Zebö Anfrage wird
sofort beantwortet. Kosten
lose Jnsormatiou durch
eigenen Fachbeamten, Keine
Provision. W06

SeschSstshaus
Gerichtsbezirk Aigeir, Ober-
österreich, massiver u. mo
derner, stockhoher Bau, 8
große Zimmer iuid Zube
hör, anschließend uiassives
Parterrehaus mit 7 Zim
mern und Zubehör, für je
den Fabrikbetrieb geeignet,
3^2 Joch Mter Grund.
Preis 38.000 Z. Anzufra
gen Bank- und Wechslerge
schäft I. Weiß, Graz, Ha-
merlinggaffe 6. (Nr. 46N.)

88W

SLelleugesuche.
Lehreiüa

auch gut im .Klavier, sucht
pass'Nche Stelle. Zuschrif
ten unter  Erzieherin
1203lD" a. d. Verw. die
ses Blattes. ISOSlV

Wer
eine Realität, Landwirt-
schüft ober Geschäft, wel
cher Art immer, rasch oer-
kausen» verpachte» od. tau
schen will, wende sich an
das bestorganisierts s^ch-
unternehmen für den Rea-
Utäten- und Geschäftsver
kehr »Wohn- und Realitä-
tenmarkt-, Wien, 9. Bezirk,
Berggasse 2. Tel. 10.828
und verlange den kosten
losen Besuch eines unserer
Beamten. 8610

Villa
mit »einer Oekonomie,
Gerichtsbezirk Mauthau-

'

s«, Oberösl., Villa, niv-
be«> mit Komfort, Was-
serleitimg, elektr. Licht, 6

Verkäuferin
der Genlischtwarenbranche,
mit guteii limgangsform«,
gesiMd und kräftig, sucht
Stellung in größerem Ge
schäft. Zuschriften urrter
 Henriette 1LOÄ)B" an die
Verschl-eißsteNe der  Ta- Kleineres Ha >s
gss- P'0ft" Wels. 1--EOB ^ Gortcn und dez'ehba-

Briefliche Äüskünste - rer Wohirmig zu verkauf«,
über alle Anzeigen i jTui:mstraße 128, 1. Stock
 Kleiuen Anzeiger" liur j (links vom Dersorgungs-
gep« Rückporto taps.) 120S2B

Joch beste Grundstücke, it«n

b« Spottpreis von 30.000
Schilling. Anzufragen Rs-
alitäteirmarkt (im Bank-
und Wechslergeschäft I.
Weiß), Graz, HamerUngg.
Nr. 6. (Nr. 4632.) 8851

Wir bitte».
Srigiualzeugaiffe

und
wertvolle Lichtbilder

d« Thiffrenbriesm

«W
beizufügen, da wir fir die

RSSsendmrg reine
GewShr

übernehm« könn«.

NlMe«. Wohnort
der Inserent« sind on»
meist nnberannt,

so daß Mi» eine

RüSfordernngder
Bellagen

nicht möglich ist.

Schöne Landwirtschaft
in der Wachau, zirka 30
Joch sehr gute Grünbe,,
Haus, massiver Bau mit
2 Küchen und 3 Zimmern,
Dachbod«, 2 Keller, ge
wölbter Rinderstall für
7 Stücke, Schwciiiestallun-
gen mit 10 Abteilung«,
Scheune, Tenne usw. Preis

(Nr. 4S44.) An-
Realitäteirm-aikt

28.00« 8. Eir. 4S44.) An
zufvagen
(im Bank- und Wechsler-
geschäft I. Weiß), Graz,
.Hamerlinggaff« 6. 8849

Landwirtschaft
Mühle «nd Säge» bei Le-
onfelden, Obeiöst., Haus
großer massiver Bau, vier
Zimmer und Zubehör,
Stall iMd Wirtschaft^e-
bäwde, Mühle moderne
Einrichtung, gutes Ge-
schäft, 14 Joch beste Grund
stück«, samt Inventar und
Vorräte 28.000 Schilling.
(Nr. 4638.) Anzusragen
Realitütemnarkt (im Bank-
unb Wechslergeschäft Z.
Weiß, Graz, Hamerlingg.
Nr. 6. 8850

Zwei Bibel»
Altertum (Jahr 1680,
l7M), für Liebhaber, und
Nähmaschine zu verkaufen.
Nied«r-Ott«sheim Nr. 24.

28270

Haus
mit herrlich schöner Woh
nung, 5 Räumen und Ge
mischtwarenhandlung, Ma
gazinen und großem Gar
ten sofort wegen Ueber-
siedlung nach Tirol um
16.000 8 zu verkaufen.
6060 8 könn« als Hypo
thek bleiben. Briefe er
beten unter  R. Vi." an
die Berschleißstelle der
 Tages-Post" Steyr. 8748

Zwei Reisepelze
für große und mittlere
Statur, Katzen- u. Lamm-
fell, g«t erhalten. Besich
tigung beim Dahnhofpor-
tier, Nttnang-Puchheim.

8889
Neue gimmereimichtung

billig zu verkauf«. Franck-
straß« 61, Stiege 3, dr-it-

t« Stock. 28271

Tafelbett
rein, eiserner Sparherd,
mit Schiff uird Bratrohr,
eisernes Zimmeröferl zu
verkaufeit. Urfahr, Auberg-
skaße 17, 1 St. l2034B

Seleg«heitsgeschenk«
in Holz, Glas und Por
zellan, Dekorationsgeqcn-
stände verkauft billig Mö
belhaus Gatterbauer, Gra
be» 16. 26707

g« verkaufe»
verschiedene Kleiderstücke f.
Lrrvachsene und Kinder.
Figulystraße 32, 1. Stock.
5099 Kilo prima ungar.
Akazienhonig preiswert zu
verkauseu. Ausk. i. d. Ver
walt d. Bl. 8895

Antiquarische Bücher
und Musilaiie» aus allen
Gebieten in reicher Aus
wahl vorhanden. Stets
Einkauf zu bestmöglichen
Picisenl Buchhandlung
Steurer» Linz, Schmidtor-
straße. 2577!

Moderne Leihbücherei
Pirngruber, Landstraße 34
Große Äiiswah! guten Le-
sestofies. Monatlich !5.000
Kronen. 27577

Spielware», Papier-
GalanterieMare» verkauft
am billigsten Bauman«,
Landstraße 25. Besichtigung
frei. Kein Kaufzwang.
En groS, en detail. 28038

Holzdrehbankgarniture»
gebimucht icher neu, ver
kaust günstigst Mas ' '

vertr l ebsg esellschaft.

ver-
Maschinen-

' Wie-
irer Reichssft. 17. 28083

Prima Heidekartoffel
Linz zugestellt, bei Ab
nahme von 50 500 Kilo,
per Kilo 14 x-, über 500
Kilo per Kilo 18 s-. Mu-
sterkartofsel bei Zaun-
müller, Magazingaffe 4.

11934V
Reinrasstger Moutafone-
Zuchtstier, Ljährig, 600
Kilo, zu verkaufen. Grub-
mühle, Marchtrenk. 28268

3« kM^gesuchr.
Ich bin Käufer eines

gebrauchten, aber gutevhal-
tenen

Pianinos.
Anaebote unter  88S6" an
die Verw. d. Bl. 8896

Damenräder
Herrmräder kauft ständig
Nöhmaysr, Hauptplatz 15.

28263
Brieflich« Auskünfte

über alle Anzeigen im
 Kleinen Anzeiger" rrur
gegen Rückporto.

Mgem^erkehr.
Detektiv-Bureau

Ran» 25656
Sendartneriebeamter t. P.,
Linz-llrfahr, Landqutftr. 12.

Gründet Lescgefellschasteiii
Auskunft Leihbücherei

Steurcr, Linz, Bischofsir
Nr. 5. 27576

Billige Eoldsüllfedern
garantiert I4karätig, Lin-
fühvungspreis v. 7 8 auf.
wärts. Schreibmaschinenge-
schäft Kmdberg, Linz,
Spittelwiese 1l. 28237

Singer-Nähmaschinen
gegen b^equeme Teilzahlung
bei HeibI, Urfahr. II949V

Eine» schönen Zopf
von I! 8 aufwärts in
jeder Farbe. Bei ksinem
ist Lhinesenhallr dabei.
Aelteste Werkstttte für alle
Haararbeircn. I. Gnra.
Linz Herrenstr. !7. Post-
austräge gewissenhaft und
diskret. 2679t-

Rahmenhaus
thiehe '

Bilder- n.
A. Eigl. Bethiehemstr. 18.
Größte Bilderauswahl je
der Art, Größe und Preis
lage. Größtes Einrah
mungsgeschäft, billigste
Einkaufsquelle. 28226

Für Rikolo und Weih
nachten einpfehle ich:
Zuckerfirutz', Hagelzucker,
Streuziicker, Tunkin-assc,
Haselnüsse. Kokosnüsse ge-
raspelt, Walnüsse, Back
oblaten, Torteiroblatsn,
Nikolo- und Weihn-aüfts-
kvnfekt lü großer Aus-
wal)!. Verkaus zu Engros
preisen. Benedikt Schwa
ger, Zuckerwarenfabrik in
Linz, Bifchofstr. 7. 28280

Größer« Räume
heizt man nur mit Mei-
dlnger-vefen. Lage: und
Verkaufsstelle Eisenhanü-
lung Fried. Mayrzedt in
Linz, WiM-er Reichsstraße
Nr. 53a. II848B

 Palmers--StrSmpje
Promenade 8

Pelzreformhosen u. Schaf,
wolllzoseir. 28163

Berschledenes.
Zwecks Erweiterung

eines guteingeführteli Ge
schäftshauses an der
Kremstalbahn werden ge
gen Sicherstellung eventuell
Beteiligung

30.000 bis 40.000 5'
aufgenommen. Gef. Zu-
schrift« unter »Reell
8884" an die Verw. dieses
Blattes. 8894

Günstige Gewinn
beteiligung bietet sich Pen
sionisten »nL abgebauten
Beamten. Zuschriften er-
beten unter  I. S. u8282"
a. d. Beiw. d. Bl. 28282

Junges Fräulein
Tochter aus angeseh«eM
Geschäftshaufe, wünscht
sick speziell in feiner Küche
sowie in der gesamten
Hauswirtschaftsführung zu
vervollkommnen Angeneh-
wer Familienanschluß be-
vorzug-i. Ges. giischristen
unter  Entgeld 8897" an
die B-crw. d. Bl. erbeten.

E7
Briefliche Auskünfte

über alle Aasigen im
 Kleinen Anzeiger" nu»
geaen Rückporto.
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.A?W/L4LM»
<)sr' LLaAL>s^r^.

Gefahren eines PaMeiks.
Wien, 23. November. ^K.) Die Verhandlungen über

die strittigen Nebengebühren der Post- und Tele-
graphenangestellien (Wirtschaftsprämien. Nachdienstgebuh»
reu usw.) haben bisher zu keiner Einigung geführt. Da die
Angestellten die Zugeständnisse der Postverwaltung für zu
gering erachten, wollen die Angeftellten-Organifationen die
für diefen Mittwoch in Ausficht geftellte Entschei
dung abwarten, um dann tagsdarauf. also am Donners
tag. durch den Zentralausschuß ein kurzfristiges
Ultimatum überreichen zu lassen. Was die Gefahr eines
Postftreiks in der Weihnachtszeit für das österreichische Wirt
schaftsleben bedeutet, haben wir bereits leider genügsam er
fahren.

Sie GesetzratwSkse zum Lscanio-
Nrüra».

Ecfke Lesung im Reichstag.  Einleitungsrede des Reichs
kanzlers.

Berlin, 23. November. (R.-W.) Bei stark besetztem
Saal und überfüllten Tribünen begann heute die e rft e B e-

ratung des Gesetzentwurfes über die' Verträge von Lo°
carno Und den Eintritt Deutschlands in den Völkerbund.

Prässdenr Loebe eröffnete die Sitzung mit der offi
ziellen Mitteilung vom Rücktritt des Reichsjustiz
ministers Frenken. Als der Präsident dann dem
Reichskanzler das Wort erteilt, ruft ein Kommunist: ..Der
Vertreter des amerikanischen Großkapitals!" Ohne weitere
Störung kann der Reichskanzler seine Rede beginnen, in der
er unter anderem ausführte: Durch das Abschiedsgesuch der
deuLschnationalen Minister sah sich der Reichskanzler oor die
Frage' gestellt, ob er ebenfalls sein Rücktrittsgesuch einreichen
sollte. Eine Bejahung dieser Frage würde, so fäk)rt der
-Kanzler fort, eine wesentliche Beeinträchtigung der wichilgen
Verhandlungen über die Räumung der Kölner Zone und
die Rückwirkungen von Locarno bsdeuket haben. Das
.Kabinett wird nach Erledigung des Vertrages
von Locarno zurücktreten, um eine Neubildung
zu ermöglichen. Auch die Ausführung des Vertrages von
Locarno muß durch ein Kabinett erfolgen, dessen Zusam
mensetzung die positive Einstellung zum Vertragswert ge
währleistet. Der Reichskanzler gab dann eine Darstellung
des Werkes von Locarno. Bezüglich der Rückwirkun-
g e n bemerkt er, daß diese im Verhältnis zum Vertrags-
werk selbst inkeinerWeiseGegenleistungen oder
gar ein Handelsgeschäft darstellen. Nach längeren
Ausführungen wendet sich darauf der Reichskanzler der
Frage des Eintrittes Deutschlands in den
Völkerbund zu und hob hervor, es handle sich hier
um die entscheidende Frage, ob sich Deutschlands politische
Lage durch den Eintritt in den Völkerbund verändern
könnte. Es frage sich. ob Deutschland geneigt sein könnte
zu einer Westorientierung unter Abkehr vom Osten. Eine
solche Option zwischen West und Ost halte er bei
Deutschlands geographischer Lage für durchaus unmöglich (Beifall).

.^npesländnisse für das Rheinland?
London. 23. November. (K.) Der diplomatische Be

richterstatter des  Daily Telc-araph" teilt mit, daß in dieser
Woche die Alliierten der deutschen Regierung n e u e Z u ge-
ständnisse bezüglich des Rheinlandes, namemlich be
treffend die militärische Besetzung machen werden.

Irr Stmr Paitrleves.
Das amkkiche Abstrmmungsergebnis.  Verlautbarung der

Dsmik?ion.  Die RachPlgerftage.
Paris. 23. November. (R.) Nach dem amtlichen Ab

stimmungsergebnis ist der Sturz des Kabinetts Pamleve
dadurch herbeigeführt worden, daß 24 Mitglieder der
Gruppe L o u ch s u r, 6 radikale S o z i a l i st e n und 1 Ab
geordneter der eigenen Partei Painleve gegen das Mi
nisterium stimmten. 15 Abasordnere haben sich der Stimm.e
enthalten. Die Regierung Painleve wird morgen noch ei:i-
mal vor die Kammer treten, um die Abstimmung über die

Erhöhung der Vorschüsse der Bank vonFrankreich an den Staat herbeizuführen.
Paris. 23. November. (R.-W.) In den Wandel

gängen der Kammer hält man nach dem Mattn fast allge
mein Briand für den geeigneten Mann, das neue .Kabi
nett zu bilden. Es sind ok'er auch Bestrebungen im Gange,
Painleve wieder ans Ruder zu bringen. Ferner wird
mit der Bildung eines Zwischenkabinetts mit dem Vor
sitzenden des Finanzausschusses des Senates Paul Dou-
mer als Ministerpräsident und gleichzeitig Finanzminister,
gerechnet.

FamMche ^olsmik.
Rom. 23. November. (Wolfs.) Zur Rede des 2lbge-

ordneten Hilferding im deutschen Reichstage schreibt
 Idea Nozionale": Wir werden uns mit Herrn Hilferding
in keine Diskussion einlassen, denn der Faszismus hat das
Recht, seine Gegner selkist auszuwählen und vorher ihre
Bedeutung und Größe, besonders in intellektueller Hinsicht.
Zu messen Bezüglich Südtirols erinnern wir nur da
ran. daß Deutschland den Krieg verloren hat
und sich daher bescheiden muß, die Folgen der
Niederlage zu tragen. Das bedeutet aber durchaus nicht,
daß Italien die Südtiroler brutal behandelt, wie Heer Hü-
ferding im Reichstage behauptet hat. Der Versuch des
Herrn Hilferding, Italien und Herrn Muflolini zu verleum

Der soeben zurückgeirstene französische !^inisterpräsident
Painleve.

den, beweist wieder die üble und verleumderische Einkrei
sungspolitik gegenüber Italien, die unbedingt gesprengt
werden muß. Dieser Versuch beweist aber auch) daß Herr
Hilferding ein einfältiger Esel ist. Vier Esel der
zweiten Internationale sind in den letzten Tagen bereits
festgestellt worden. Als füiister gesellt sich nun ^rr Hil-
serding zu ihnen. Aber leider werden ihm noch andere
nachfolgen.

Bruch Mische« Fugoslawie« und dem
BMan.

Belgrad, 23. Noventber. Die Absetzung des jugosla
wischen Direktors des Institutes SanGirölano !n Rom
durch den Vatikan veranlaßte die jugoslawjsche Regierung,
ihren Gesandten Dr. Smodlaka nach Pelgrad zu be
rufen. Als nach dessen Abreise Legationsrat Jovanovic
dem Kardinal-Staatssekretär seine Ernennung zu.m Ge
schäftsträger schriftlich mitteilen wollte, wurde die An
nahme dieses Schreibens wiedsrhoLt ohne Angabe
v07l Gründen verweigert. Man sieht!in diesem Vor
gehen die Absicht des Batikans, einen Bruch mit Jugo
slawien herbeizuführen. Die  Pslitika" gibt der Anficht
Ausdruck, daß es, ohne dem Laufe der Ereignisse vorgreifen
zu wollen, wünschenswert wäre, wenn die Regierung
Wiedervergeltungsmaß nahmen träfe, damit
die Frage der Besetzung des Institutes Sän Girola.nio nicht
zum Schaden des jugoslawischen Staates geregelt werde.

Zie Bemsunssverhaudlilug im
AÄerbrot-Prgzetz.

Dien» 23. November. Heute begann vbr dem Obersten
Gerichtshof der Prozeß gegen den Geneijaldirektor der
Ankerbrotwerke Artur Fried, der sein'rzeif vom Schöffen
gerichte wegen Preistreiberei zu acht Mouiaten schwerem
Kerker und zu einer Geldstrafe von 10 Milstonen Schilling
verurteilt worden war. Den Vorsitz führt Senatspräsident
Warhanek, Vertreter der Generalstaatsgnwaltschaft ist
Generalprokurator Höpler. Zunächst wurde mit der Ver
lesung des seinerzeitigen Urteils des Schöffengerichtes be
gonnen, die den heutigen Vormittag beanspruchen dürfte.
Die Entscheidung des Obersten Gerichtshofs^ dürfte erst im
Laufe des Mittwoch verkündet werden.

Aus dem Archiv des Zaren Nikolasts ll.
Moskau, 23. November. (Tel.-Ag. der Sowjet-Union.)

In den letzten Tagen ist in L e n i n 'g r a d! jener Teil des
Archivs Nikolaus II. gefunden word^, der nach
dessen Durchsicht durch die nach der Februar-Revolution von
1917 gebildete außerordentliche Untersucynngs-.Kommif-
sion als verloren galt. Unter den aufgefundenen Original-
Dokumenten befinden sich eine bisher u:rbek<lnnt geblieben«
Korrespondenz des Zaren Nikolaus mit Kö
nig Georg von England aus dem Jahre 1916 und
ein Schreiben Poincares an den Zaren mit
interessanten Einzelheiten über die Politsk der französischen s o z l a l ist i s ch e n Partei während des
Weltkrieges, als unter der Führung Albert Thomas' eine
französische Mission nach Rußland entsandt wurde.

Freier Devisenhandel in Angapn.
Budapesk,' 23. November. Von heute än wird an der

Budapestsr Börse der Verkehr in ausländischen Valuten und
Devisen wieder aufgenomme .7 und die Notierung der Kurse
neuerdings erfolgen. Die Maklergebühr beträgt, nach dem
Kronenwert gerechnet, bei Valuten ein Hal^s, bei auslän
dischen Devisen ein Viertel pro Mille.

Explosion einer Pulvermühle.
London, 23. November. (Reuter.)  Times" melden aus

Bassorah: Durch Explosion einer Pulvermühle in Ashwar
(Persien) sind 71 Soldaten ums Leben ge
kommen.

Familienkragodie.
Donaueschingm, 23. November. (R.-W.) Heute vor

mittags ermordete der Sohn des Oberstleutnants a. D.
.Hcnnig seine beiden Eltern und verl-tzte die
27 Fatn-e alte Sekretärin Hermann durch einen Kopf
schuß tödlich.

(Personalnachrichten.) Der Bundespräsident hat dem
Bürgerschuldirektor i. R. Alois Kluhs in Heidenrelchstein
und dem Bürgerschuldirektor i. R. Franz Machatschek
in GinünÄ taxfrei den Titel eines Schulrates verliehen.

(Eine romantische Heirat des Ministers Schumpeler.)
Am 5. d. M. fand in der evangelischen Kirche in der
Dorotheergasse in Wien die Trauung des eheinaligen
Finanzministers Dr. Schumpeter mit Fräulein
Anna Reisinger statt. Dieser Vermählung ging ein lang
jähriger Herzensroman des Miiststers voraus. In dem
Hause im Rathausviertel, in dem die Mutter Dr. Schum-
peters wohnt, ist seit 25 Jahren Franz Reisinger als Hau s-
besorger angestellt. Der Mann betreibt nebenbei in der
Auerspergerstraße ein Lüster-, Bronzewaren- und Licht
reklamegeschäft. Das Ehepaar Reisinger hat drei Kinder, die
23jührige Mila, die 21jährige Anna und einen 19jährigen
Sohn, der dem Vater im Geschäfte hilft- Anna Reisinger»
ein hübsches Mädchen, lernte den Dr. Schumpeter kennen,
der schließlich die damals Siebzehnjährige ehe
lichen wollte. Fräulein Reisinger lehnte jedoch ab, ging
nach Paris und nahm dort einen Posten an. Später kehrte
sie nach Wien zurück und war als Verkäuferin in einem
großen Pelzgeschäft auf der Mariahilferstraße tätig. Als
vor einigen Monaten der pensionierte Minister seine Wer
bung wiederholte, stimmte Anna Reisinger zu. Ihre
Eltern gaben den Posten auf und zogen im August in eine
Wohnung in der Albsrtgasse. Nach der Trauung fand 'm
Hotel Jmperial ein Empfang der nächsten Bekannten statt,
bald darauf verließ das junge Paar Wien und begab sich
nach Baden-Baden, wo Dr. Schumpeter und seine
Gattin eine Villa bewohnen.

(Todesfälle.) In Linz starb am 21. d. M. Herr-
Karl Rosenauer, Finanzbeamter, im 58. Lebensjahre:
Leichenbegängnis Dienstag, 3 Uhr, von der Leichenhalle
Urfahr.  Ferner starben in Graz Frau Lina Sigora,
Bürgerschullchrerin. im 52. Lebensjahre: Frau Katharina
Schlacher geb. Ruh, Postexpedientenswitwe, 70 Jahre
all: .Herr Josef Schelch, Gemeindcbeamter aus Donawitz,
im Alter von 48 Jahren: Herr Alfred (Ritter v.) Bürger,
Deposilenamtsdirektor, im 47. Lebensjahre: Frau Betty
Wabitsch, Sparkassenbeamtenswitwe.  In Pachern
bei Messendorf Herr Vinzenz Reiter, Besitzer des
Gasthauses  zur Linde", im 50. Lebensjahre.

(Prüfungskommission für allgemeine Volks- und
Bürgerfchulen in Linz.) Der Bundesminister für Unter
richt hat für die Dauer der dreijährigen Funktionsperiods,
das ist vom Beginn des Schuljahres 1925/26 bis zum
Schlüsse des Schuljahres 1927/28, zu Mitglieder:: der Prü
fungskommission für allgemeine Volks- und Bürgerschulen
in Linz ernannt: Zum Direktor den Landesschulinspcktor
Dr. Franz Berg er, zu Direktor-Stellvertretern den Di
rektor der Bundeslehrer- und Lehrecinnenbildungsanstalt
in Linz Dr. Josef Schenk und den dem oberösterreichischen
Landesschulrate zur Dienstleistung zugeteilten Professor
Fridolin Schmid: zu Mitgliedern die Bezirksjchul-
inspektoren Regierungsrat Hans Hornik, Schulrat Johann
Haritz, Ludwig Luib, Oskar Gerzer, Franz Salfer und Ka-
millo Schallert, ferner die Professoren an der Bundes-Lehrer-
vnd Lehrerinnenbildungsanstalt in Linz Raimund Berndl,
Elisabeth Dreßl, Max Hirtl. Wilhelm Langer, Laura Na-
derer, Franz Neuhofer. Franziska Reisenbichler, Franz
Kuna, Kar! Netsch und die Professorin i. R. Schulrat
Auguste Schisbler: dann die Professoren am Bundesgym
nasium in Linz Hermann Foppa. Dr. Gabriel Pristh und
Michael Watschinger, die Professoren an der Bundesreal-
schul« in Linz .Kar! Heibl und Alois Wolfersbergsr, und
endlich den Hauptlehrer am bischöflichen Lehrerseminar in
Linz, Josef Radhuber sowie den Lehrer in Leonding Franz
Trägner. Außerdekn iverden im Bedarfsfälle als Prüfer
herangezogen: Für die Prüfungen aus der englischen und
französischen Sprache der Professor an der Bundesoberreal-
schule in Linz Dr. Ferdinand Karigl, für die Prüfung aus
der italienischen Sprache der Professor an der Bundss-Han-
delsakadeinie in Linz Dr. Ludwig Koller, dann kür die
Prüfungen aus der Methode des Unterrichtes blinder, taub
stummer oder schwachsinniger Kinder der Direktor oss
Blindeninstitutes Schulrat Anton Plenmger, der Direktor
des Taubstuminenlnstitutes Heinrich Rechberger und der
Hilfsschuldirektor i. R. Adolf Winkelbauer, werter für die
Sonderprüfungen aus 5)auswirtfchafk und Kinderpflege die
Lehrerin Therese Guglknayr in Suben uird die Bürgecfchul-
lehrerin Johanna Stötzer in Linz sowie die Aerztin des
oberösterreichischen Landesiugendamtes Dr. med. Berta
Hackl, endliist für die Sonderprüfungen über den Unter
richt in der Stenographie an Volks- und Bürgerschulen noch
Landesrechnungsdirektor Leopold Brandstätter und Ober
lehrer i. R. Otto Ratzka in Linz. Ferner hat das Bischöf
liche Ordinariat in Linz den Dekan des bischöflichen Professorenkollegiums in Linz, Dr. .Karl Fruhstorfer, zuin .Kom
missär und den Religionsprosessor an der Bundes-Lehrer-
bildungsanstalt in Linz Josef Kolliiberger zum ExaiU'.nator
für die Befähigungsprüfungen zur aushilfsweisen Erteilung
des Religionsunterrichtes auf die Dauer der nächsten Funk
tionsperiode, das ist bis Ende des Schuljahres 1927 2.8, be
stellt.

(Promolion eines KrieggbUnden.) In Graz fand im
Senatssaale der Universität die Promotion des kriegsblinden
Hauptmannes Otmar Huber, der im Feldjäger-Botaillon
Nr. 8 diente, zürn Doktor der Philosophie statt. An oer
Feier nahmen teil die Vereinigunoen der Angehörigen der
chemai-gen Feldjäger-Bataillone Nr. 8 und Nr. 9 unter
der Führung des Generalmajors Lunzer-Lindhaufsn und
des Oberstssutnants Grebenz, eine Abordnung der Front
kämpfer (Landesrechnungsrevident Rupert Ze'yringsr) und
noch viele andere Gäste aus Militär- und Zivilkreissn.
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(Ankunft des Wiener Burgkheater-En?em-les.) Heute

mit dem Mitmgszuq traf das Wiener Burgtheater-Ensemble,
das> auf unserer Landesbühne bekanntlich Shakespeares
 Hamlet" und Hermann Bahrs  Der Krampus" aufführen
wird. mit dein Burgtheaterdirektor Herterich in Linz
ein. Zur Begrüßung war Bürgermeister Dametz a^ dem
Bahnhose erschienen, eine Aufmerksamkeit, die die Wiener
Gäste außerordentlich erfreute. Fraglos wird ihnen auch
heute abends im Theater herzlicher und begeisterter
Empfang zuteil werden.

(Das Fraukenburger Würfelspiel.) Nun haben auch die
Linzer. und zwar gestern. Sonntag, in zwei Vorstellungen,
von denen die abendliche dem Kolosseum ein zum Beriten
volles Haus brachte, die von Karl Itzinger so tief erfaßte
und mundgerecht für die Bühne gestaltete Bauernkriegs
passion auf dem Felde zu Hausham erleben dürfen! Das
Spiel selbst  von Frankenburgern dargestellt  hinterließ
überaus starke Eindrücke, die Zuschauer standen ganz im
Banne des grausamen Geschehens, dessen Urheber Herber-
storsf war, und manches Auge wurde naß, voran, wenn der
inK .naüWiltschek lebenswahr verkörperte Ansager ins
Bild kam! Herberstorsf, den bei der Erstaufführung in Fran
kenburg Schauspieler Bieglerin Wort und Gehaben herr
lich mimte, kam diesmal in Fritz Eybl auf die Bühne ge
ritten. Die Spielleitung hatte diesmal Fritz Halmer-
bauer in den Händen, und die verbindende Musik von
I. F. Nadler brachte die Eisenbahnerkapelle unter Mahr
mit ganzer Wucht, mit ganzer Schicksalsergebung, wie sie den
Bauern anno 1625 eigen war, zu Gehör.  Eingehend
haben wir das Eedenkspiel anläßlich der Erstaufführung
unter dem Strich behandelt, und so erübrigt sich, heute noch
mals auf die Einzelheiten einzugehen. Neu, und schließlich

ganz gut getroffen, war diesmal der Wegfall der beiden
Nornen, die als Schicksalsgöttinnsn zu des Spieles Anfang
und Ende auftraten.  Im übrigen aber verlohnte es sich,
das Gedenkspiel in Linz auf die Bretter zu bringen. Man
kargte nach dem Fallen des Vorhanges nicht mit Beifall.
Die Freilicht-Erstaufführung im August verlieh dem Stück
jedenfalls viel mehr Reize!

(Ein 82 Jahre alter Schülzeukönig.) Bei dem von der
Kufsteiner Schützengilde abgehaltenen, althergebrachten
Auslöschschießen machte der ehemalige Postbeamte Gottfried
Gstei n, der im hohen Wer von 82 Jahren steht, die besten
Schüsse und wurde Schützenkönig. Er hat jedoch diese Würde
dem nächstbesten Schützen, dem auf den Schießständen best-
bekannten bayrischen 'Zollamtsbeamten Hans Ströbcr
übertragen.

(Eine 25.1ll)0 Voli-Leilung von den Gosauwerken nach
Stainach.) Das Amt der Landesregierung in Graz yat
den Gektrizitätswerken Stern und Haff'erl A. T. in

Gmunden auf Grund des Elektrizitätswegegesetzes die
Bewilligung zu wen Vorarbeiten für eine 25.000 Volt-Lei
tung von Aussee nach Stainach erteilt. Die Leitung
soll an die von den Gosauwerken nach Aussee führende,
aus 25.o00 Volt umzubauende 5000 Volt-Leitung der Ge
sellschaft angeschlossen werden und der Versorgung von
Stainach sowie des i)azwischenliegenden Gebietes dienen.
Die Bewilligung zur Vornahme der Vorarbeiten erstreckt
sich auf das Gebiet folgender Gemeiirden: Straßen, Picht
bei Aussee und Mitterndorf irn Bereich der politischen Ex-
positur Bad Aussee, und Tauplitz, Pürgg, Neuhaus und
Stainach des politischen Bezirkes Gröbming. Die iin Sinne
der Starkstromverordnung vom 12. Juli 1.022 iwtwendigen
Vorkehrungen und Vereinbarungen, die dett^ Anschluß an
das übrige Mittelspannungsnetz des Landes Steierinark er
möglichen sollen, wurden durch die bei dem Amte der
Landesregierung geführten Verhandlungen zwischen der
projektierenden Firma und der Steirischen Wasserkraft- und
Elektrizitäts-A. G. getroffen.

(Der erste französische Remorqueuc auf der Donau.)

Friedensvertrages
, .liefert werden mußten, in Linz ein. Das Schiff schleppte

einen Tank hieher. Es führt neben der Flagge der Hoheits-
verwaltung auch die französische Trikolore und ist gegen
wärtig am Urfacher Ufer verhestet.

(Zum Autounglück in der Webergasse) sei noch einmal
festgestellt, daß der Besitzer der verunglückten Mercedes-
Limousine nicht der Taxameter-Unternehmer Alois Reisin-
ger, Gafthausbesitzer  zur ewigen Ruhe" ist, sondern der als
Chauffeur bei der Redtenbacher-Wsrken angestellte Josef
Reisinger, der seine Autotaxi-Lizenz ausübt und Fried
hofstraße 25 wohnhaft ist.

(Änbruchsdicbslähle in Enns.) In der Nacht zum
Sonntag wurde beim Gasthauspächter Johann Egg er in

Enns eingebrochen. Die Diebe stahlen zwei Hemden und
eine Unterhose, eine Schachtel Memphiszigaretten und
1 8 50 A Bargeld. Dein bei Eggsr eben auf Besuch weilen
den Emil Blafart wurde ein Lederrock und eine Brief
tasche mit einer 500.000 X-, einer 20 8-, einer 10 8-, drei
1 8- und einer 10 tsch. X-Note sowie eine zweite Brieftasche
mit einem vom Konsulat Frankfurt ausgestellten Reisepaß,
einem Taufschein, einem Sittenzeugnis und einem Führer
schein entwendet. Sämtliche Dokumente lauten auf den Namen
Emil Blafart (3. Juni 1897 in WieN geboren und dahin
zuständig). Blafart erleidet einen Schaden von 400 8.  In
derselben Nacht wurde auch beim Besitzer Johann Wür-
ding er, Bahnhofrestauration in Enns, in die Küche einge
brochen, jedoch nichts entwendet.

(Roch ein Teilnehmer des Pilgerzuges in Rom be-
stöhlen.) Dem Teilnehmer des Pilgsrzuges Alois Lsitner,
Besitzer des Ebnergutes in Berndorf, Pfarre Oberneukir-
chen, wurde in Rom eine silberne Taschenuhr niit
goldener Kette entwendet. Die italienischen Langfinger
scheinen in ihrem Fach besondere Gewandtheit zu besitzen:
äußerste Vorsicht muß daher den Jtalienreisenden dringend
empfol)len werden. ^

(Gautag des Sängergaues VIII. Linz.) Gestern. Sonntag,
fanden sich die Vertreter der Ganvereine Ebelsberg-Kleinmünchen,
Liedertafel Enns, Erla, Sängerhort Meinmünchen, Christlich-deut
scher Gesangverein Kleinmünchen,  «Sängerbund nrohsinn^^-Linz,
Linzer Älannergesangoerein,  WiederhaU"-.L!nz,  Einklang"-Linz,
Christlich-deutscher Gesangverein -Linz,  Liederhort"-L!nz, Lieder-
tnfel Lustenau-Waldegq,  Harmonis"-Linz, Leondinq. Traun und
St. Valentin im Söngerheim des  Sängerbund Frohsinn m Llnz

zum diesjährigen Gautage zusammen, der vom derzeitigen Gau
obmann P e nz mit herzlichen Begrüßungsworten an alle Erschie

nenen ervf'net wurde. Jnsbesond-ere wurde begrüßt der ebenfalls
erschienene

^

Bundesschrisiführer chcrr K e r s ch b a u m. Nach Ver
lesung und Genehiniaung der Verharidlungsschrift über den letzten
Gautag am 16. November 1924 und nach Konstatierung deicmi^
wesenden Vereine (nicht erschienen waren die Vereine Eihristlich

deutscher Gesangverein Enns, St. Florian, Kronstorf, Leonfelden
und St. Marien) erstattete der Gauobmann einen eingehenden
Tätigkeitsbericht, nach welchem derzeit dem Linzer Sänger
gau 21 Gesangvereine mit insgesamt 812 Sängern angehören.
Mit der Aufforderung, allzeit treu dem Liede dienen zu wollen,
und init Dankesworten an alle Ganvereine, besonders an die Ge
sangvereine in Linz für die auch im Jahre 1925 bewiesene Opfer
willigkeit bei den vielen Empfängen fremder Vereine schloß der
Gauobmann seinen mit Beifall aufgenommenen Tätigkeitsbericht.
Ebenso wurde der Rechenschaftsbericht mit Beifall zur Kenntnis
genommen, der-mit einem Ueberschuß von 255.1lX) Kronen abschloß.
Während die Festsetzung des Gaubeitrages pro Verein mit 2 8
wie im Vorjahre eine glatte Erledigung fand, rief die Beschluß
fassung über die Höhe der Bundesbeiträge eine rege Wechselrede
hervor, an welcher sich beteillgtLN die Vertreter der Vereine Klein-
nmnchen. Traun, Enns, Ebelsberg,  Sängerbund Frohsinn",
 Wiederhall"-Linz und  Liederhort"-Linz. Schließlich wurde mit
den Stimmen von 14 Vereinen dem Antrage des Sänger-Bundes
rates auf Erhöhung des Bundesbeitrages auf 1L 8 pro Mitglied
zugestimmt; mit dieser Erhöhung des Bundesbeitrages soll endlich
ein jahrelanger, alter Sängerwunsch erfüllt werden, die Bundes
zeitung in der Weise auszugestalten, daß sie monatlich erscheinen
wird, daß sie nunmehr jeder Sänger erhält und daß die  Ober-
österreichische Sänger-Bcmdeszeitung" zum lebendigen Spiegelbild
des gesamten oberösterreichischen Sängerbundes wird. Die Wechsel
rede zur Abstimmung gab auch Anlaß, dem anwesenden Bundes-
schristfüherer und i^riftleiter der Sänger-Bundeszeitung Herrn
Kerschbau m, der jcchrelang unter den schwierigsten Verhältnissen
die Vundeszeitung leitete, den aufrichtigsten Dank hiefür aus-
zusprechen. Einstimmig wurde beschlossen, das Sänger-G au
fs st im Jahre 1926 in Enns am 6. Juni abzuhalten und am
9. Mai an dem F a h n e n w e i h f est des S ä n g e r v e r e i n e s
 Harmonie" in Linz teilzunehmen, sowie als Delegierte zum
Sänger-Bundestage am 13. Dezember 1925 die Vertreter
der Vereine  Sängerbund Frohstnn"-Linz, Enns, St. Valentin,
Leonding und Chrisüich-deutscher Gesangverein Linz zu bestimmen.
Betreffs Teilnahme an dem Sängersest des Süddeutschen Sänger
bundes im Jahre 1926, welches in P assau stattfinden soll, wurde
beschlossen, nach Einlangen der Einladung einen definitiven Be
schluß zu fassen. Einstimmig wurde ferner beschlossen, der Bund
möge nach Tunlichkeit ehebaldigst die Nachschaffpng von Bundes
zeichen veranlassen. Die finanzielle Unterstützung eines Gau
vereines zu Zwecken der Restaurierung der Kirchenorgel erscheint,
so sehr dieses Vorhaben des betreffenden Gauvereines zu loben ist,
aus mannigfachen Gründen untunlich. Mit allen gesetzlich zulässigen
Mitteln soll dem Unfug gesteuert werden, daß Sängervereinigun
gen, die nicht dem Deutschen Sängerbund angehören, die be
kannten deutschen Liederbücher des Bundes benützen. Nach Er
ledigung mehrerer Anfragen und nach Dankesworten an den Vor
stand des  Wiederhall" in Linz Herrn I. Scherbaum, dem es
gelang, eine Milderung der Lustbarkeitssteuer und der Hockersteuer
bei Vereinsaufführunqen zu erreichen, und nach der einstimmig
erfolgten Wahl des Vereines Ebelsberg zum Vorort des
Gaues Linz sowie nach Dankesworten an den Gauobmann
schloß dieser den Gautag mit begeisterten Worten und dem
Wunsche, daß auch in kommender Zeit der Sängergau Linz wie
bisher ein 5)ort deutschen Liedes und deutschen Wortes sein möge.

(Geselligkeitsvereiu der Eisenbahnbeamien.) In vergnüg
licher Weise hat der Geselligkeitsverein der Eisenbahnbeamten das
Bereinsjahr 1925/1926 mit einem FamilienabenL eingeleitet. Die
Mitglieder und Gäste des Vereines hatten sich zahlreich im Bilder
saale des Kausmännischen Vereinsl^auses eingefunden, um den
Vortragen eines Duettistenpaares und den musikalischen Dar
bietungen der Salonkapelle Hajek zu lauschen, schließlich im
Blauen Saal dem Tanze zu huldigen, der bereits vor 10 Uhr
seinen Ansang nehmen konnte, was insbesondere von der jungen
V^lt freudig begrüßt wurde. Der Ausschuß des Vereines, stets
bemüht, hervorragende Kräfte für derartige Abende zu gewinnen,
stellt« Äi-Lsmal den Teilnehmern ein Duettistenpaar aus Wien, den
Burgschauspieler Herrn Wawra. seinerzeit unter Direktor Claar
sugendlicher Gesangskomiker am Linzer Londe-ÄhMtsr, und Frau
Haust Weyring, die seinerzeit gleichfalls am Burgtheater tätig
war, vor. Das Paar sang alte, gemütsvolle Wiener Lieder, wie:  Die
fünf Selbstlaute in der Ehe",  Das traurigste Ding auf der Welt",
das reizende  Kuckuckslied" von Karl Kapeller, Text von Karl
Costa, ein Duett aus dem Jahre 1822  Die liebe Marie" und das
echt wienerische  's gibt nur a Kailerstadt, 's gibt nur a Wien".
Obwohl die Sängerin nicht sonderlich disponiert war, nahmen die
Zuhörer das Gebotene mit freundlichem Beifall aus und konnten
sich noch an der  Duett-Polka" von Suppe und an einem Prosä-Vör-
trag Wawras ergötzen. Die Klavierbegleitung besorgte bestens
M. Zechenter jun. Beifällige Aufnahme fanden auch die Musik-
vorträge der oben genannten Kapelle, die ebenfalls zum Tanze
walzermäßig und modeni, aufspielte. Die Tanzlust war eine so

rege. daß der Tanzraum für die vielen Paare, die sich dort
drängten, fast zu klein wurde. Um Mitternacht ertönte der letzte
Geigenstrich und damit hatte der frohe Abend sein Ende gefunden.

(Oberöslerr. Volksbildungsvereiu.  Hönig in Linz.)
 Hönig kommt"  mit diesen zwei Worten k;atte dn o.-ö. Volks
bildungsverein sein Erscheinen in Linz am 22. d. M. angekün'oigt  und sie genügten vollständig. Hönig kam  sah den vollen Saal
im Kaufmänniichen Dereinslzause und  siegte in der ersten
Minute über jeden Griesgram. Wenn die Devise auch auf  Ernst
und Scherz" lautete, so überwog doch weitaus der Humor. Gleich
beim Betreten des Podiums mit fveundluhem Beifall begrüßt,
zeichnete Hönig mit seiner trefflichen Charokteristtk der  5)oamat-
sprach" und  Unser Landl" das Milieu, in dem sich die solgenden
Vortrüge bewegten. Mit sicheren Strichen gestaltete 5)önig sodann
vrrschiedene Typen aus dem Volke, als ob man sie leibhafiig vor
sich sähe, so den  Faulenzer", den  Liabsstreit", den  Schöber!
Hans".  Wia der Herr Pfarrer ohne sein Wissen seme Uhr ver
schenkt ^t".  Wie sich der Mirtl beim Weiser Volksfest unter
halten hat",  Die Retourkorten",  Der Jaga Simmerk",  Der
grösser Tepp",  In Prügelbo kriagns a Eisenbahn", die  Plzoro-
graphie" usw. Sonniger, wahrer Humor durchzieht alle diese Dich
tungen Hönigs, die er mit trefflicher Pointierung und vorzüglilcher
Aussprache vortrug. Rauschender Beifall nötigte ihm noch mehrere
Zugaben ab. Alle, die gekommen waren, der Muse Hönigs zu
lauschen, erlebten eine Weihestunde echten Volkshumors. Der
o.-ö. Volksbüdungsverein hatte mit dieser Wahl für seine erste
diesjährige Veranstaltung einen guten Grifs getan.

(Hamilienabend der Landesgenossenschast der Gärtner.) Der
Familienabend, mit dem die Landesgenossenschaft der Gärtner
Oberösterreichs am Samstag in den Rsdouiensälen zum ersten
mal vlw die Oesfentlichkeit trat, stand vollkomncen im Zeichen des
lZemütlichen; Veranstalter wie Besucher haben einen gelungenen
Abend hinter sich. Die heute einer Veranstaltung größeren Stils
entgegenstellenden Hindernisse finanzieller Natur konriten das
Komitee nicht abhalten, «nigegsn dem ursprünglichen 'Plan der
Veranstaltung der Feier im engeren Kreise die Genüsse, die es
vorbereitet, der Genossenschaft auch femerstehenden Gästen zu bieten.
Es muß aber auch nicht an Opfermut der Mitglieder gesehlt haben.
Wer als Uneingeweihter am Samstag den großen Redoutensaal
betrat, konnte auf den ersten Blick, ohne fragen zu müssen, sehen,
daß die Gärtnerzunft heute hier zu Hause sei. Die Bühne konnte
man  vor Bäumen nicht sehen", so 'üaß die Kapelle Pfändn er,
die durch ihr altbewährtes Spiel wieder alle erfreute, tatsächlich
im  Grünen saß. Um einen Glücksl>asen herrschte ständiges
Leben und Treiben. Die .zahlreichen zur Verlosung bereitgestellten
Blumen, die alles hell und froh stimmten, lackten alt und jung
wie einen Bienenschwarm an. Und heimlich konnte man sich an
den Tischen fühlen, die ebenfalls nicht des Blumenschmuckes ent
behrten. Derz, was willst du noch mehr, wenn du von l)erbstlich
nüchternen Straßen kommst? Nach zwei Einlsitungsstücken der
Kapelle Pfändn er brachte die Liedertafel Lustenau-
Waldegg zwei gemischie llhVre l..Waldeinsamkeit" und  Wie-?

genlied aus Brandenburg") sowie zwei Männerchöre ( Städtlein
traut" und  Rosenfrühling"). Die Chöre zeigten, daß Chormeistsr
Springer in der kurzen Zeit, die ihm zur Vorbereitung zur
Verfügung stand, bereits rüchtige Arbeit geleistet hat. Unter seiner be
währten Leitung wird die Liedertafel sich noch manche Lorbeeren
ersingen. Herr Dorninger, der als Verban-dsobmann. von
Komiteemitgltedern tatkräfiigtst unterstützt, das Zustandekommen
des Abends durch unermüdlichen Fleiß ermöglicht hatte, stellte
sich noch überdies in den Dienst des Abends, indem er sich vor den
Bsluchern als Gesangskomiker in einer Weise entpuppte, die man
bei ihm nicht vermutet hätte. Die Gstanzln. von chm und Herrn
Maxwald humorvollst gesungen und von Fräulein Winter
aus einer Mandoline begleitet, lösten bei allen Heiterkeit aus.
Wäre aber nicht eine Gitarre besser gewesen? Bis gegen 11 Uhr
mußt« die Jugend sich gedulden, bis sie, von den bekanntesten
Walzextönen umschmeichelt, znm Tanze fliegen konnten. Und in
lustigen Wahzertönen klang der Abend aus, dem auch der Um
stand keinen Abbruch tun konnte, daß der Besuch der Beranstal-
Lung doch etwas zu wünschen übrig ließ.

iDerskeigerung.) Am 19. d. M. fand beim Gmundner Be-
zirksgericht die Zwangsversteigerung der den Eheleuren Joses und
Maris Mösl gehörigen Liegenschaft Haus Nr. 36 und 79 in
Traunkirchen, Gasthaus mit Gemischtwarenhandlung, statt. Er
standen wurde sie von Johann Katzensteiner, Gastwirt in
Marchtrenk, um 26.6M 8, iier Schätzrvert hatte 35.755 8 90 A
betragen; das geringste Angebot 17.877 8.

(Für Nervenchok und Geienksverstauchung  einen Schilling
Schmerzensgeld!) Am 21. d. M. unr 5 Uhr nachmittags fuhr in
ziemlich raschem Tempo das Personenauto V664 in der Richtung
gegen Linz. Außerhalb Vöckläbruck fuhr der Lenker des Kmst-
wagens beim Ztegelwerk der Fir-mo Aichinger in Wagrein derart
an die linke Straßenseite heran, daß das Auto das 11 Jahre alte
Töchterchen des l^ndwirtes Joses Prötsch aus Ober^us, Ge
meinde Regau, das gerade mit mehreren Schulkindern am Rand
der Straß« stand, zu Boden stieß. Das Mädchen erlitt einen
Nervenchol, thautabschürfnngen und eine Verstauchrmg des rechten
Handgelenke.?. Nach diesenr Unfälle hielt der Lenker den Kraft-
roagsn an und ein Insasse gab dem Kinde einen Schilling! Der
Kraftwagen setzte dann seine FalM fort. Der zufällig zur Unfall-
stelle kommende Arzt Dr. Josef Bey er aus Vöckläbruck leistete
dem Kinde ärztlichen Beistand. Die Angelegenheit dürfte auch
noch das Gericht beschästigen.

(Wegen Diebstahls) war im Zentral-Polizeiblatte der 1896
in Klagenfurt geborene, nach Bleiberg im Bezirke Mllach zu
ständige Braugehilfe Johann Spitzer ausgeschrieben. Der
Gendarmerie Rohrbach ist es am 22. d. M. gelungen, seiner hab
haft zu werden. Er wurde mit einein Fahrrad« bedenklicher Her-
kunft betreten und auch wegen Bettels und Landstreicherei ver-
haftet. Das Rad, Marke  Maxim", trägt die Aufschrift  Franz
Bieder, München" und die Nummer 365.552 (eingestanzt). Es
handelt sich um ein älteres Fahrrad, das Spitzer 1921 gekauft
haben will. Der Eigentümer des Rad-es wolle sich an die (8en-
darmerie Rohrdach wenden.

(Verhastung.) Die wegen Betruges ausgeschriebene Mocha-
nikersgattin Marie Hummer aus Kopfing wurde am 19. d. M.
von der Gendarmerie Kopfing verhaftet und dem Bezirksgerichte
Engelhnrtszell eingeliefert.

Bor der Arbeitsa«f«ahme iv
Eteyr.

Wien, 23. November. Nachdem in den gestern ft«
Hauptverbande der Industrie begonnenen Becbandlungen
wegen Beilegung des Konfliktes in der Waffenfabrik
S t e y r über die Hauptpunkte .Klarl)eü gechasfen wurde»
wurden heute im Jndustriehause die Verhandlungen
niit dem gesamten Betriebsrat der Steyre: Waffenfabrik
fortgesetzt und wie verlautet, zu einem günstigen Ab
schluß gc! kc-chl.

i§s wurde nach mehrstündigen Beratungen ein
Redaktionskomitee gebildet, welchem drei Mit
glieder von jeder Seite angehören, das den Wortlaut der
Vereinbarungen feststellen soll. Wenn noch heute die end
gültige Einigung erzielt wird, so ist mit Beginn der
nächsten Woche die Wiederaufnahme der
Arbeit zu erwarten.

Wien, 23. November.
Unter dem Eindrucke der Neuordnung des Stützungs-

komitees, beziehungsweise der Festigung des Stützungs
materials, erfolgten heute für den Wiener Platz sowie für
Prag weitere Deckungen. Auch lagen Aufträge des privaten
Publikums vor und die Kulisse eröffnete auf den
meisten Gebieten höher, eine Anzahl Kat^orien mit kräf
tigen Steigerungen. Staatsbahn und Juli-Süd festigten sich

um 9000, Trifailer 8000, Timber 10 000, Fellen 10.500,
Poldihütte 12.000, A. E. G. 1900, Brünner Maschinen
20.000. Nach diesem Geschäfte, welches lebhaft war, wurde
die Börse ruhig und die Umsätze nahmen ab. Irn weiteren
Verlaufe gab die Kulisse infolge von Realisationen in
verschiedenen Werten leicht nach, so in Alpinen, Juli-Süd,
Rima, Salgo, Semperit und Staatsbahn Im Schranken
setzte der Verkehr sehr ruhig ein. Dampfschiff, Präger Eisen
und ungarische Zucker notierten höher.

Berlin, 23. November.
Die Demission des Kabinettes Painleve, von der ein

weiteres Sinken des französischen Franken erwartet wird»
der Selbstmord eines Berliner Maklers, der Zusammenbruch
der Aga, die in Konkurs gehen muß, verschärften die
gespannte Situation an der Börse. Unter er
neutem Slngebot verloren wichtige Montanwerte etwa
2 Prozent, von Kaliwerten Westsregen 5 Prozent, chemische
Werte zum Teil 2 Prozent, SchiffahrLsaktien 2 bis 3 Pro
zent. Auch Banken nachgebend. Von Maschinenfabriksaktien
deutsche Werke gebessert.

(Berliner Gekreideterminnotierunqen.) 23. November. Wei.
zen, märkischer: fester, Dezember 235 bis 238, März 252 bis
2.SO-251. Mai 257.5-257-258.5-258; R o q g e n, märkischer:
stetiq. Dezember 152 b-is 155. März 172-171-171.5. Mai 185 bis
18.1.5-185.5' 187.5 188; Weizenmehl: stetig, 29.25 bis 34.5;
Roggenmehl: stetig. 22.25 bis 24.5.

(Züricher Devisen-Schlußknrse.) 23. November. Berlin 123L6,
siolland 208.65, Neuyork 518.60, London 25 13'/-, Paris 20.10,
Mailand M.D2. Brüssel 23.50. Kopenlmgen 129.25, Stockholm
138.85 Oslo 105.75, Ma'orid 74. , Bnenos Airss 215. . Prag
15.37.1L, Budapest 72.70, Bukarest 2.37'/-. Belgrad 9.1711, Soiia
3.7711, Warschau 74. . Wien 73.10.
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